


ßlIndcs:wßcuminister Dr. Klaus Kinkcl "ar in diesem Jahr 
t:hrcngast der ~cmeins:unell ,JohaIlTlisfeier" \011 JIII uud \1110 , 
nach1.lIlesl'n ab Seile 14 , 

Am R'lnde eincr T:lgnn~ \Oll K:uastrtJj,hcnschllt1.e:\l.crtell ~:lb das 
111\\ einen Einblick in st'inc tl'l'hnischen Mii~lichkeilt'n . \\ ir 
bt'ricillell ab Seile 19 iiber die Ta~III114. 

,\ uf diesl'r \\acht, stehen I."ar t'cucnn'hrf:lh1"""l(' u14e, dueh kl'ine l.iischfahr ... eu14c. l nser 
Rl.'ilr.l14 ab Sl'ill' 1(, s ldlt eint' tiillrichlllllj! dl.'r bl'stHlden'u ,\rl Hlr. 

Personolio ous Zivil- und KoloslrophenS(hulz ............................................ 2 

Aktuelle Informationen aus berufenem Munde 
Jahreslagung der Schulzkammission ... 

Im Bli(kpunkt: Selbsthilfe 
Gemeinsames Seminar von IDNDR und BZS ............ . ........ .. ...................... 11 

"I(h bin stolz auf das, was Sie im Ausland leisten" 
Gemeinsame "Johannisleier" van JUH und MHD ................................................. 14 



Feuerwehr ohne Löschfahrzeug 
Oie Technik- und Umwellschutzwoche oer feuerwehr Homburg .......................... 16 

Katastrophenschutzexperten proben den Ernstfall 
Regionolkonlerenz . INSARAG" zu Gost in der THW-Bundesschule ....................... 19 

Aus der Industrie 
Innovotionen im Blickpunkt .............................................................................. 21 

Ei~o~ ~r~~~~~~r:o~::u:~e~~!~o~~n ............................................... ... 23 

Auf den Ernstfall vorbereiten 
Dos Europöische Sicherheitszentrum Ouisburg im Blick ...................................... 24 

Eine naturgetreue T:lnkschiff-'achbildun!( cmlöglicht realistische (bungen. Ab Seite 21 
ist mehr darüber ' .11 crf:lhren. 

D 

I I. 

Arbeiter-Samariter-Bund .................................. 30 

Deutsche 
Lebens-Rettungs-Gesellschaft ................. 32 

Deutscher Feuerwehrverband ...................... 34 

Deutsches Rotes Kreuz ..................................... 36 

Johanniter-Unfall-Hilfe ..... . ......... ....... 38 

Malteser-Hilfsdienst ........ .............. 40 

Verband der 
Arbeitsgemeinschaften der Helfer 
in den Regieeinheitenj -einrichtungen 
des Katastrophenschutzes in der 
Bundesrepublik Deutschland e. V .............. 41 

Technisches Hilfswerk ........................................ 43 

Warndienst ................................................................. 44 

AkNZ aktuell ............................................................. 27 

Stellungnahmen ..................................................... 45 

Rundblick ................. .................................................. 51 

Termine ........................................................................... 54 

Für Sie gelesen ........................................................ 55 

Zuletzt ......................................................................... U 3 



2 

euer LeIter der 
Fellen\ ehrschlllc 

\X iirzhllrg 

Seil dem 1. juni 1997 iSI Bau­
oberral Dipl.-Ing. Jhcl lIäger Leiler 
der Slaailiehen Feuerwehrschule 
\\ürzburg. Der neue Schulleiler, 
1950 in Mainz geboren , ahsoh;cnc 
nach :-,cinclIl Dicm.,t j~~ Pionieroffi· 
zier in der Ilundeswehr und dem 
Studium dc~ ßauingcnicufwescns an 
der lnilersiliil Karbruhe Ion 1985 
bis 1987 eine Ausbildung als Brand­
referendar beim ncgicrungsprä."ij · 
dClllen in l)arl1l!>wdt. 

Von 1987 bis 1989 war er als 
Saehgebiehlciler EinsalZlehre an der 
l.andesfeuenlehrschule 7\ordrhein­
Weslf,den in MünslCr iälig, 1989 
IIc'Chsehe er :Ul die !.andesfeuer­
wehrscllLllr Baden-WünLemherg in 
Bruchsal, wo er sich :ds Leiler der 
Ableilung lech nische Aushildung 
insbesondere dem lorbeugenden 
BrandschulZ, der ßaukunde sowie 
der Neugeslahung der 1l00lsfiihrer­
all~bildung \\idmete, Daneben wirk­
le er in zahlreichen I'riifungskom­
I1lb~ioncn lind mehreren Arheits­
llll~~chiisscn mit. 

Am 1.\. juni 199- fand an der 
Feuenlehrsehule Wiirlburg die fei ­
erliche .Imbeinfiihrung des neuen 
Schulleilers "all, der ,ahlreiehe Ver­
Ireter \on Lalldc~djcns(stellcll , des 
Landes- und lVerkfcuemelmerban­
des sowie der Sladl Wiirzburg hei­
wohnten. Ministcrialdirigcllt Dr. 
11einrich Klingshirn iihcrmillehe die 
heslen Wiinsche des Ila)erischen 
St:tatslllinist<.'rs des Innern , Dr. 
Bcd{Slcin . 

Er ftihne aus, dag die Aus- und 
Fonbildung der Feucmehrange­
hörigen für d,l~ St,t<llsminiMcriulll 
dcs Innenl einen außerordentlich 
hohen SlCllenllerl hahe. Der Schul­
leiter sei Berater lind l\nsprcchpiLrt­
ner dcr Feuerwehren lind sein Ein­
flug reiche daher 11 eil iiber die Aus­
hildung:.einridllung .. Schule" hin­
aus. Abschließend wies Klingshirn 
auf die noch helorslehenden l'm­
und Emeilerungsbaulen an der Feu­
eI\\ehrschule !'iowie auf den geplan­
ten Aushau der Ausbildungsahlci­
lung hin 

Der slelhenrelende Vorsitzende 
des Bayerischen l:mdl'$feLlenl'ehr-

MiniMcri:tldirigcllt 
I)r. llcinrich 
Klin~hirll (links) 
und der 
neut' ScllUlleiler, 
O<tuobcrr.u 
Oil)I.- lng. Axel llii~cr, 
bei dcr 
Aml'tcinfiihrun~. 

lerbands, .loser .Isehenhrenner, 
bClollle da, Anliegen des Landesfeu­
erwelmerb"ndcs, daß an den bei­
den Feuenlehrschulen ill Ila)ern 
\\citcrhin '1ualifi/iert 'Hlsgehildet 
\\crde. 

Der neue Schulleiler wies auf die 
ständig steigenden Ausbildungsan­
forderungen <Ln die Fcuel\\chren 
hin. -\eLle Techniken, neue Gefall­
renpolenli:de, größere l nfallhiiufig­
keil sOllie Lnlllehsehull:mforderun­
gen \\ürden den Fcucf\\chren ~üin­
dig mehr abH·rlangcll . Diesem 
L mstand sei :-.citcn!'i de!'i Staat:-,mini­
stcrillills de!'i Illnern durch AUSM,'i­
tung der Aushilduilgskapa/itäten 
l~eehnLlng getragen \\orden. 

I\arllipse 
~estorbl'n 

Am 1.\ . juni 1997 lerslarh im 
Aller Ion -9 jahren der langjiihrige 
Geschäflsfiihrer des 1"lIldesfeuer­
IIdmerban<b (1.1''') ~icdersachscn , 
K:"I Zipse aus Lehre. Zipse hai bb 
198.\ iihcr ZO jahre die LFI ­
Gcschiiflsslelle geleilCl und sich 
durch Engagemenl, Kompelenz und 
Innov:ttionsfreudigkeit einen .\amen 
\\cil Ober die I.<Ulde!'igrcnzen hinau!'i 
gemacht. 

So war er Initimor der .. fliegen­
den Feuemehr". Der Feuenleh r­
Flugdien'l des I,I'V ,~iedersachsen , 
lor 35 jahren ,ur IV,ddh",ndiiher­
w:tehung und I.ur Un t cr~tii tl.Ung 
bodengebundener Löscheinheilen 
aufgeslclh, such I noch heUle hun­
deslleil seinesgleichen. K:"I Zipse, 
selhsl erfahrener Pilol, war bis zu 
seinem AlI~scheiden aus delll .tkti ­
\ell Dien!'it \crantwortlichcr Flug­
diensl-Heferenl im IJV Auch an der 

Enl\licklung der lußcnlasl-l.ösch­
lIasserhehiiher für lIubschrauher 
wirkle er ma(5geblich mil. 

Der Feuerllehr-Flugdiensl \ie­
de"achsen lerfiigl derlei I über drei 
Flugleuge, die ,~Iein 1996 an 19 
'1~lgcn im Einsatz \\aren. Dabei elll­

decklen sie 62 EnL<lehungsbriinde 
in lV,dd- und Freiftiichen . 

Ehrung zum 
\bschil'd 

Der Landcsfcucrwehncrhalld 
(LFV) ~ied('rsaehscll hat einen neu­
en I'ors!l/enden. Die "00 Dc!ltier­
len der 86. Lande"erhand"er­
sammlung \\ ählten in \\'olf:..hurg den 
Cu\ha\cncr Kreisbrandmei!'ilcr Ilans 
Gmulich ab \achfolger Ion Ilclirk.,­
brandmeisler Fril7 Me)er, der den 
le,-hand achl jahre gefiihn haue. 

Zum Ahschied zeichnelC der nie­
dersüch~ischc Inncllministcr Ger­
hanl Giogoll ski den bundeslIeil 
engagiertcll Fcucrwehrfiihrer und 
DF\ -\ ilcpr.bidelliell Fritz Me~cr im 
Auftrag des Bundespdbidelltcn mit 
dem Verdienslkreul I. Klasse des 
lerdienslo,-dcns der Ilundesrcpuhlik 
Deulschland au>. Die Verleihung 
fand im Beisein Ion iiher 600 
Rcpriisentantcll aus I'olitik, Wirt­
schaft, Ve""dlung und der nieder­
s~ichsisehcl1 Feuerwehren statt. 
Zugleich 11 urde Me)er 7lIm LI'V­
Ehrell\or!'iitl.endcn ernannt. 

InnCilminbter Glogowski resii ­
miene bei der Ehnang: .. Es iSi fiir dic 
A1lgemeinhcil und fiir den Slaal gUl 
zu wissen , dal~ es engagiene Bürge­
rinnen lind Bürger gibt, die sich wie 
Frill. MC)cr chrcllanlllich lind und­
gelllllitzig für andere einsetzen ," 
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Politik und Gesellschaft 

Aktuelle Informationen 
aus berufenem Munde 

Jahrestagung der Schutzkommission beim Bundesminister des Innern als Forum 

Oie Jahrestagung der Schutzkommission beim Bundesminister des 
Innern fond vom B. bis 10. Mai 1997 in Freiburg stoH. Oie vom 
Vorsitzenden der Schutzkommission, Prof. 0,- Arthur Schormann, 

eingeleitete Veranstaltung bot den Rahmen für Referate von Bot­
schafter 0,- Hermann Freiherr von Richthofen und Ministerialdiri­
gent 0,- Heinrich Klingshirn, die im folgenden abgedruckt werden. 

In seinen Begrüßungswor­
ten, hier in Auszügen zitiert, 
ging ,Iorsitzender Professor 
Or. Arthur Scharmann auf 
die Thematik der Schutz­
kommission ein: 

Im Verlauf der Erstellung des 
Gefahrenberichtes der Schutzkom­
mission wurde zu keiner Zeit eine 
Diskussion über Gefahrdungspoten­
tiale im Sinne einer SicherheiL~ana­

lyse gefiihn. Enlsprechende Analy­
sen waren - ralls sie überhaupt exi­
stieren - ftir die Kommission nicht 
vemigbar. Sie sind aber zweifellos 
erforderlich für ein ziclgericilletes 
staatliches Handeln zum Schutze der 
Zivilbevölkerung. Im Ilahmen sol­
cher Sicherheitsanalysen, wie sie im 
militärischen Bereich sicherlich exi­
stieren, ist die Globalisierung von 
Konnikten mehr denn je zu einer 
zenlnden Fragestellung geworden. 
Dies bedeUlet, daß neben den natio­
nalen Regelungen und Vorkehrun­
gen zur Gefahrenabwehr die inter­
nationalen Bemühungen zur Erhal­
tung \'on politischer Stabili tät, zur 
Konnikilösung und zum SchUlze der 
Zivilbevölkerung zu berücksichtigen 
sind. Wir hoffen deshalb von thnen, 
sehr geelu1er lIerr BOLschafier Dr. 
Freiherr I'on mclllhofen, näheres 
über die akillellen Enlwicklungen 
und die Perspektiven der NATO zu 
erfallfen . 

Gestatten Sie mir bitte einen 
Exkurs in die Vergangen heil. Die 
Kernwaffenemwicklung der 50er 
und 60er Jahre hat ja bekanmer­
maßen die Arbeit der Kommi ssion 
über Jallf'lChme hinweg enlSchei­
dend mitbestimml. Die Mitglieder 
der Kommission haben im R:dunen 
ihrer Arbeit nicht nur ganz wcsent-

li ch dazu beigetragen, daß die 
Gef:dlfen durch ionisierende Strah­
lung meßtechnisch erfaßt und 
bewenet werden können. Sie haben 
sich auch in ihrer Verantwortung als 
Slaatsblirger zu den einschlägigen 
Fragen immer wieder öffentlich 
geäußert. Die vor f:LSI genau 40 Jah­
ren, am t2. April 1957, abgegebene 
Göningcr Erklärung ist ein wichtiges 
Beispiel hierfiir. Zu den 18 Umer­
zeichnern der Erklärung gehörten u. 
a. die lIerren lI:dlll , lIeisenberg, 
Meier-Leibnitz, von Weizsäcker und 
die Schutzkommissions-Mitglieder 
Wolfgang Riezler und 0110 lIaxe!. 
Vor 40 j;dlren ging es um nicht mehr 
und nicht weniger als UIll die Frage 
der atomaren Bewaffnung der BUIl ­

deswehr. Die die öllemliche Diskus­
sion in Deutschland dam:ds beherr­
schenden Themen waren die welt­
weiten Proteste über die atmos­
phärischen Kernwaffemests, die Plii­
Ile Großbritanniens zur Entwicklung 
von WasserslOfibomben und die 
Absicht Frankreichs, eigene Kern­
warfen zu entwickeln. I n dieser 
Situation beabsichtigte die Bundes­
regierung, sich die Option eigener 
taktischer Kernwaffen zu eröffnen. 
Die "GÖllinger 18" machten diese 
Pläne mit ihrer öffentlichen 
Erklärung letztendlich zunichte. 
Don hei ßt es: 

"Wi r leugnen nicht, daß die 
gegenseitige Angst vor den Wasser­
stoffbomben heute einen wesentli­
chen Beitrag zur Erhaltung des Frie­
dens in der ganzen Welt und der 
Freiheit in einem Teil der Welt lei­
stel. Wir halten aber diese An, den 
Frieden und die Freiheit zu sichern, 
auf DilLler für unzuverlässig, lind wir 
h:dten die Gefahr im Falle des Versa­
gens für tödlich." 

Diese Erkliirung löste in der Bun­
desregierung eine hefti ge Kontrover-

Prof. Or. Arthur Schannllnn . 

se und in der Öffen~ichkeit eine hef­
tige Diskussion über WissenschafI 
und Verantwortung aus. Letztlich 
idel1lifi ziene sich Bundeskanzler Dr. 
Adenauer mit den Motiven und Zie­
len der "Göl!inger 18", und die Plii­
nc zur Entwicklung von Kernwaffen 
wurden nicht weiter verfolgl. Aus 
heutiger, fast schon historischer 
Sicht , muß man feststellen, daß die 
damals in Deutschlatld eingeleitete 
Entwicklung des VerzichlS auf Kern­
waffen inzwischen auch in den Kern­
warrenstaaten ernsthart diskutiert 
wird. Trotz vielf<iltiger internationa­
ler Bemühungen, AbsichlSerklärun­
gen und Abkommen sind 111r aber 
auch heUle, 40 Jahre später, noch 
weit von einer befriedigenden 
Lösung entfern I. ( .. . ) 

Das Problem der Überalterung 
der Kommission wurde von mir wie­
derholt angesprochen. Es kann nur 
dann gelöst werden, wenn die zu 
gewinnenden jungen Wissenschafl­
ler in der Kommission neben der 
lIerausforderung als Staatsbürger 
auch fachliche Perspektiven aufge­
zeigt bekommen. Voraussetzung 
hiemir ist die Bereitstellung von Mit­
teln für die Bearbeitung der ein-

3 
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:..chl:igigcl1 l:ragl'll , die ohm.' dil' 
FinOln/ienmg durch den Zhil- lind 
kal.l\lrophelhchutz aus den Ihnen 
hehannten Gründen an keIner 
II Orlhchule oder Forschuog,ein · 
rrchtung mIt hinreichender Tiefe 
hC~lrhcilcl \\erden. 

Die 10m Hund ange","ehte \eu· 
ordnung des Zivibchu"e, heriilm in 
I ielf:i1tiger lVeise die liinder. Damit 
\\crdl'n \l'rh"i!'>ung"illlii(~iHl' Fr:.lgell 
d(':.. \('rhähni~:-.c:-. l\\i:-.chcJI dem 
Bund und den Eindern, aher auch 
Eig(,l1jnt('res~l'n in beidcll ßcrcichl'n 
berühl1. \lenn l'S in dil'SCm Span· 
nung,feld und In finanziell ,cllllierr· 
gen Zelll'1l UIll die KWnlllg der fr.IJ.W 

Der Ständige \'ertreter der 
Bundesrepublik DeUL'l'hland 
im Nordatlan tikral , 801-
sclmftcr Dr. Hermann Frei­
herr von Richthofen, nahm 
zum '11lcma .. Die neue NATO 
- aktuell e Entwicklun!(en 
und I'erspektiven" Stellung: 

L IlSL'f l3iindnh, d~ am I. \pril 
1919 111 \\a~hillglon iLl" \1ilit:ir­
allianl unter al11eri~anisch('r Füh· 
rung gegen die daln:~ige Bl,lrohung 
~IUS delll O"ilell gegründet \\1Ird(', bl 
heute dalwi, ,ich den grol\en lenin· 
dcrung<"11 im Sichcrhcihlllllfrid 
riner Welt im l mbruch aJlIlIP~l<..;<..;t'n 
und sich ab neue \ ~ro zu profilieren. 

Die \ .11'0 ,oll in Zukunft delll 
greintrn lind freien Europ" rillen 
Stahilitiibn~lIllCn hieten . 

l m den Kur,.. der f\ lIi:'1I17 lur 
FeMigling \on Stahilität und SiI.:her* 
heit auf delll IleR in da, 11. jahr· 
hunden f('~tzLlIt'Aen , "crden :-.ich die 
Sta",,· und Regierung"hef, der 
\ ITO alll H./9. juli IU einelll Gipfel 
in I!adrid trelTen. 

Sie h"hell :-.ieh \orgelloIllIlH.'n, im 
lugelllerh:iltnis 
- cr,..IC lllilleleurop:ii~che Liinder 
eilllul:lden. die Intere:-.~e :lIn Iki* 
trrtt lur IlIi;ll" hekundet hahen , 
III BeilrillS\erhandlungell ei1l711* 
laden; 
- den Uindern, dir nichl ILI ~ol ­
ehen Verhandlungen eingeladen 
\\erden, glauhhaft 1.L1 \('r:-.ichern , 
daH dit, Allialll ftir \\eitere Ikitrilte 
olTen hleiht. 
- die r.o()pt'nUion~bl'7iehllngen mit 
allen I'artnern der 11>91 gegriinde· 

gchl. \\cr hl'reil i<..;t , 7usiit71khc 
I.a:-.tt'n ILI tr~lgen. d~1Il11 \\crden 
nmurgem1l(, seim ierige Einigllng~­
pro/e,,. erforderlich. Der "hlep· 
pende Fm1gang de:-. l;esetlgebullg.'­
\erf:~lrel1~ lurn ZhilschutznclIord­
nung'Ae,el! hat die> ja sehr dellllich 
gelmlcht. 

Mit dern Ge:-.etl lur \cuordllllllg 
de, ZiliI,dnll/e, ,ind Illar die 
Ilandhedingungen fiir eine \euord· 
lIung diese, Ilereiche, geschalTen 
\\ orden nc\Or es jedoch 7U einer 
tragfiihigen \euordnung in allen 
Bereichen kommen kann, hedarf l" 
noch lielfiiltiger ['herlegungen. um 
die I . T eßt im \enniulung!\:tu<..;-

ten Partnerschaft nir den Frieden IU 

<..;üirkell und ihnen in einem euro­
atlantischen 1':ll1nersch:lftsnu einen 
ne\ihlen Ilahmen fiir die Wahrneh· 
mung illrer SicherheiL'iinteres:-.en IU 

hieten; 
- eine lIeitreichende Sicherheits· 
partnerschafl mit RußbUld einzuge· 
hen : 
- eine rigellMändige. besondere 
Ilc/iehung auch mIt der L kraine zu 
ent\\ ickeln lind 
irn Innel1lerltältni, der \xro lIolien 
:-.il' 
- üher die Eck\\erte einer ncucn 
KOllllllando:-'lruktur clltscheiden 
und da., KOI"ept der alliierten Streit· 
kräftekornrnandos (CjTF) /llr 

I)u rchfiih I'Ilng fricdenslIlllcrstiit/en­
der Mis:"Iiollen in Gang !'Jet/cn ; 
- die tnrnsatlantischen Verhindun· 
gen \\citcr re~tigen lind gleichzeitig 
- \orkehnmgell fii r die Ausp r~igul1g 
deI' europ:ü,chen Sicherheits· und 
\erteidigunw.,idenlitiit innerhalh der 
\ HO trelTen , namentlich fiir die 
\orhcrcitung und Durchfiihrung \on 
Operationen unter Führung der 
\\l'Steuropä;,chen Lnion (\IU) . 

Ferner ,tehen auf der Gipfelagenda: 
- die internatiomde Konnikllerhü· 
IUllg und r.ri"iCllhe\\iihiglillg in lind 
fiir Ellropa im \uftrag der \('reintcn 
\ationcn sowie 
- der \\citere \u~hall dcr politi­
..,chell und \t,rteidigung!\politi\chen 
\nslrcngungen gegen die Weitencr­
hrl'itullg Iluklearer, hiologbcher 
lind chclllbcher \\affen sowie ih rer 
Tr;igcl~}SIC I I1l' 

l.as"it'll Sie mich die Punkte dieser 
(;ipfelagenda fiir ,ich beleuchten: 

Zu den \\csclltlichell \\eichen­
stellungen \or der Jahrtallscll{h\cn-

..,chu(' gefundenen l\olllpromißror­
rneln fiir IU künftige Regelungen mit 
Inhalt und l.eben zu erflillen . Die 
SChul/kolllrni<..;sion h:1I sich !\tets 
dagegen ,n"ge,prochen und auch 
prakti/i('rt , die \erfa:-':-'lIngsl11äf~ig 
\ orgc).!.ehelle Trennung 1\\ i:-.chen 
ZIVil· und Kal'l"rophen,chutz lur 
(;rundlage ihrer fachlichen Irheit zu 
machcn. Sie \\ar und IM der Mei* 
nung, dat; ,ie ab fachlich neutrale 
In,titution mit dern Gefahrenhericht 
dt~ BUlldt'\llliniMeriullls des Innem 
den Uindern in glaubll ürdlger Form 
11 illll ci", auf fachliche Erfordernis,. 
geben kann . C .. ) 

Or. Ih:ml:mn rl't!ihcrr \on Kichthoren. 

de gehört die En"cheidung iiber die 
Einladung e"ter Kandidaten zu Bei· 
trilts\erhandlungen. IJje~ ist eine 
Entscheidung \Oll gro8cr au[~en* 
polit;,cher Traglleite. Flir d"" Bünd· 
nis ergab 'lieh erM mit der Einhe7ic­
hung des \('rt'illll'n Dellt~chlalld in 
die ~ ITO am Ende de, "'~ten Krie· 
ge, (Ire Möglichkeit, sich iiberhaupt 
nach ()~ten IU üffm.'n. 

Schon auf dem Gipfel 11)1)1 'pm· 
ehen <..;ich die StillUl\- uml Regie­
nlllg:-.chcf<..; des l3iindnbS(~ grund* 
!\;iulich fiir eine En\eiterllng dcr 
\ \TO 1111 Zuge eines c\ohnionären 
I)ro/r:-.<..;t'!\ au,. 

,lIit der En"cheidung nir die Er· 
\\citerllll~ hranl\\OI1ete die \ \TO 
luglcich die Fnlge, oh d:L' Bündnis 
nach dem lIegfall der Ik'lrohung 
au!\ dem O!\ten, üher :-.eil1cll bisheri­
gen Z" eck der kollektil'cn Verteidi· 
gung hillall~. Flinktionrn der koope­
rathen Sicherheit in Europa üher­
nehmen <..;olle, UIll in der Zukunft 
militär;,ch und politisch relelant 7U 

bleihen 



Der Forthe>tand der \ HO IIl!fde 
nämlich ,on ,iclen Denkfabriken 
und den Medien in Frage ge'tellt, 
die den ßündnisauftrag fiir erfiillt 
und damit auch das Bündnis selbst 
bereits für erledigt llielten . Die 
Regierungen der Mitgliedsstaaten 
sahen das allerdings anders. 

Sie lIollten nicht d:Ls gleiche tun , 
wie seinerzeit Wcllington lind BIO· 
eher, die sich auf dem Schlachtfeld 
Ion \\'aterloo in der .. Belle Alliance" 
trafen . um ihren Sieg zu feiern lind 
anschließend auseimUldertugehen. 

L:nsere heutigen Staatsmänner 
sprachen sich rur die Erhaltung der 
"ATO aus, unterstützt \011 \\eilen 
Teilen der öffentlichen Meinung. 
L'nd da,; hat scinen guten Grund. 

Denn nur die .\I\TO mit ihrer 
miliüirischcll J\ompctcllI, ihrer effi ­
ziellten Organisation lind ihrem 
transatlantischen Ausleger kann als 
Stabilitätsanker des europäischen 
Sichcrhcitssyslcms fungieren. 

Schon auf dem ersten Gipfeltref­
fen nach dem Fall der Berliner Mau­
er im Juli 1990 in London lIaren 
sich die StaaLS- und Regierungschefs 
der MrO einig, daß die ~ordatlanti­
sehe Allianz in der !leuen Ära mehr 
sein mußte als ein reines \erteidi­
gungsbündnis gegen militärische 
Bedrohung Ion außen, und daß es 
nunmehr darauf ankomme, zur 
Erhöhung der Stabilität und Sicher­
heit in ganz Europa beizutragen. An 
dieser großen Aufgabe sollten künf­
tig alle europiüschen Staaten mitar­
beiten , die sich lur Sicherung \011 

Frieden, Demokratie und Wohlstand 
in Europa im Wege der gemeinsa­
men Wahrnehmung gemeinsamer 
Interessen durch gemeinsame Insti­
tutionen bekennen . 

1991 wurde fiir den Dü~og und 
die Zusmnmenarbeit mit den I'art· 
nern im Osten der ~,1TO-Kooperati­
ons"tI und 1,)9 .. die Partnerschaft 
für den Frieden ins Lehen gerufen. 
Ileide sind in kürtester Zeit zu 
einem Erfolg geworden. 

Im lIerbst 1995 hat die \ ITO 
eine Studie zur En\eiterung \eröf· 
fentlicht, die in der Folgezeit mit den 
interessierten Partnern lebhaft dis­
kutiert worden ist. Darin wird 
belegt , daß die NATO mit der 
Öffnung keine ncucn Trennlinicn 
schafft, sondern zum Bau einer breit 
angelegten europ;lischell Sicher· 
heitsarchitcktur beitriigt. Für die 
Öffnung der ,\ ,HO sprechen \'iel­
mehr unabweisbare Gründe: 

I. Die \ ,HO, die sich während 
des Kalten Krieges e,{olgreich ,~s 
Gamnt Ion Sicherheit und Freiheit 
belliilm halle, wirkt auf die Staaten 
MillcJ- und Osteuropas mit magneti­
scher Anziehungskraft. Diese Staa· 
ten , deren Gesicht 19"'5 in Jalta 
zwangs\\eise nach Osten gedreht 
worden war, sind nunmehr frei , sich 
der Verteidigungsgemeinschaft lIest­
licher demokratischer Stamen ,UlW­

schließen , unter deren Weneord­
nung sie sich stellen möchten . 

1. SaulUel lIuntington sagt 7lI 

recht, daß nämlich gemeinsame 
\\ erle, gemeinsame Institutionen, 
gemeinsame Ge>chichte und Kultur 
die Stiirke des \\e>tens ausmachen. 
Wer wollte unsere mittel- lind o~teu­
ropäi schen 'iachb~lrn ~IUS dieser 
transatl~lnli sch e n Gcmeinsch:lft 
heraushalten' \ ersuche, diesen 
Staaten die TUr zu weisen, \\'~iren 
nichlnur hochmütig, sondern unfair 
und unhistorisch . 

3. Wenn die NATO die millel -und 
osteuropäischen Sta~lIcn , die dies 
wünschen , nichl ~llIfnähme, so wiir­
den diese S~"'ten Teil einer Grauzo­
ne in Europa, die den europäischen 
Kontinent erneut trennte. l mgekehrt 
führt die Erweiterung zur Integrati­
on und Zusmnmenarbeit in Europa 
und steuert damit Tendell lcn !Ur 
nationaJcll und cthni schen Desinte­
gration entgegen. Dalon profitieren 
sichtlich gutnachbarliche Ilcziehun­
gen , wie ~ich an den \ertr~igen 
lngarns mit Rumänien und der Slo­
wakei und Rumiiniens mil der 
L'kraine ablesen 1ii1~t. 

"I. Wir Deutsche möchten nach 
der Wieder\'ereinigun~ nicht noch 
einmal, dar~ un~erc l.:lI1desgrcl1lcl1 
die Grenzen 1lI einer anderen Weh 
bilden. Stalldessen möchten lIir ent­
sprechend unserer geographisch 
mitteleuropäischen Lage auch in der 
Mille der ~ATO und der Eurol>iü­
schen Lnion liegen. Die Mitglied­
schaft im gleichen \'erteidigungs­
bündnis besiegelt im ührigen auch 
die Aussöhnung zwhchen uns lind 
unseren östlichen \achbarn . 

~atürlich übersehe ich nicht , d,~l 
die ~ATO-Ef\leiterung in der beste­
henden lotge Europ'Ls auch I'rohle­
me aufwirft, die einer befriedigen­
den I.ösung bediirfen. Ich könnte 
mir denken , daß auch Sie mich f",­
gen werden: 
- Schafft die NATO-Erweiterung 
angesichLs der I'roteste aus Moskau 
nicht doch neue Trcnnliniel1 in 

Europa. die wir ja gerade \'enneiden 
lIollen' \Ielche Folgen hat denn die 
\ nO-Emeiterung flir das lerhältnis 
zu Rugland' 
- \1 ie wirkt sich die Öffnung der 
Allianz auf die Liinder aus, die 
zunächst nicht zur Aufnahme \011 

l3eitritts\'erhandlungen eingeladen 
werden? 

Ich will lersuchen , auf diese Fra­
gen zu antworten: 

Die ru~sischen Sorgen \'or den 
Folgen der MTO-Ef\\'eiterung sind 
str:Ul'gischer, politischer und psy­
chologischer :'Iatur. Sie sind aus 
alten Bedrohungs- oder Einkrei­
sungsiingsten nnd der Furcht ,or 
einer \'erschiebung des militäri­
schen Gleichgewichts gespeist. 

Sie entspringen allesamt iiberhol­
tem russischen Denken, MißtnlllCn 
gegenüber dem Westen und einer 
Wagenburgmcntalität. Die russische 
Elite möchte am liebsten einen Gür­
tel von Pufferstaaten, die Moskauer 
Einnuß unterlic'gen. 

Die MTO ist dennoch bereit, sich 
mit diesen Sorgen ernsthaft ausein­
andcrlLlsctzen. 

Sie bemüht sich nach Kriiften, 
diese Auff:Lssungen zu korrigieren. 
Sie weist die russische Führung auf 
ihre neue Rolle und auf die Aufga­
ben in der europiüschen Sicher­
heitsstruklUr hin, in der Rußland 
einen gleichberechtigten l'latz ,~s 

I'artner der \ATO einnehmen soll. 
Sie lersucht, der russischen Füh­
rung lerständlich ZU machen , daß 
die Aufnahme \on mittel- und ostell­
ropiüschen S~"tlen in die NATO die 
Interessen Rußlands nicht bedroht, 
sondern im Gegemeil, daß die Stabi­
litiit in Millel- und Osteuropa durch 
die Ef\\eiterung Ion ~ATO und 
Europiüscher Lnion auch Rußland 
zusällJiche Stabilität ,erleihen lIird, 
und diese Stabilitiit ist e\\las ,öllig 
anderes als die Balance of POil er 
des 19. Jahrhunderts und die 
Errichtung \on Einflußzoncn, die 
einer \erg:lIlgenen Epoche ange­
hören . 

Was die miliüirisch-stratcgischen 
Sorgen Rugla",ls angeht, so hat das 
Bündnis am 10. Dezembe!' 1996 
erkliirt, daß die Ef\\'eiterung der 
Allianz keine Änderung im gegen­
lliirtigen Sukl""rdispositi\' der :'IATO 
erforderlich macht und daher die 
~ATO-Liinder weder die Absicht, 
noch Pläne oder auch nur einen 
,1nl;& haben , nuklC'Me \Vaffen auf 
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dem lIohcibgeiliel ncuer Ililglieder 
/ u ... laIJOnH .. · n.~ Il . 

\lIeh ~ht'n Sil' kCIIll:' \nt" l'mlig­
keil , da, \ 11'0-\ukleard"I""'11I 
oder (he \uklC:lrpulillk der \ HO 111 
Irgendl'IIH..'1ll Punkt tU \l'ränd<"I1\. 
und die, gih auch fiir die Zukunfl 

Zum ~()Il\l'nli()nt'llrn Sln..'ilkr:ifll'­
di>po,illl haI die \ HO al1l 1 I. Miirz 
199- l'r"Eirt: "I rn gegrll\drtigen 
und künftig ah"ehharl'n Sirhl'I'II(.'it,,­
,"nfeld "ird d:L' Bündni, ,ellie kill ­
leklile leneidigung und andere luf­
gahen eher durch die Gellilhrlel­
"lunA dtr not\\rndlgen InteroJlera­
hIlII;;!. Imegrallon und leNilr­
~ung~~ap;vitiit Oll" durch 11I"iütl llrhr 
"tämhge StaUonirrung "uh"tantielll'r 
~alllpflruPllen durchführen", nlll 
andrrel1 \\orten ~lIh"lalltitile 
~ampf!ruppen don nlchl dauerhaft 
~tatl()1licren 

\\tL" die kOll\t'IlIIOnellcll IHbtull­
gell :lngdu, "i0 sind 111 \~ ielleJ1bprl'­
chend drill Ergehni, (lc> OSZE-(;ip­
feb :un I. De7clllher 191)6 lerhand­
lungen aurgenommen \\ordel1 , UIll 

dcn ~SE- Iel1mg delll ,ich 'erän­
dl'l'I1dl'n SichrrheiNllllreld in Euro­
P~I an/up:L"""ll Dir \lIiall! holt in die 
\erhandlulIgell einen \o""chlag eill­
gt'llr.ldll, der aur ru .. :-.i\che Ik",org-
111..,\e eingeht. 

Zu .. iilllidl \\Ird I\\i\chell der 
\ HO und Hugl:Uld über 'enmuel"­
hildcnde II:tßn:dlllll'n ge'IJrochen, 
um Tr.m"parenl :lUch flir nkht \(l1lI 
~SE- \erlrag erfalile Infra,lruklUr 
hertlhlellen . 

Da die Sicherheit llebl'll lIlilitiiri­
,ehen bpeklCn auch Win,chaflund 
lIandel. Men,chenrechle und Min­
derheit"fragell umraHt , ~ann .. ie 
nicht auf ellle Organi~ation "II(.' il1 
ahgNliI/1 IIwlen. Sie heruhl (lc>­
halh aur einelll ZlI..,allllllell"piri dl'r 
multilateralen ellrol)äJ"chl'n In"till1-
lionen, ohne [her- und l nle",rd-
1I11ng. Zu ihnen gehören ;lIIger der 
\ vro die El, die 11 EI, (he OSZE 
und der EUl'Oll:lral. \her nirht nur 
die In"Utlitionl'Il, sondl'l'I1 auch Dia­
log lind Pal1nrr"chaft dl'l' \llian/l11it 
H1I81:lI1d "ind ein tr.lgender Teil dil'­
,er Irchileklur 

(ileich/citig mit der Einladung 
el':\ter I\andidaten 111 IJeitflll~\l'r­
haJldll1n~en müchtl' da .. Biindni:-. 
dell liindern , die ihr Interl'~se :.IIn 
lIeilrill lur IlIIanl hekundel hahen , 
in \Imlrid aber noch nirht lur Auf­
nahnH.' \on Ik'itritts\erhandlllngen 
elilgeladen \\erdcll ~i)nnen, l'1I1e 
klare Pel'opeklll(' gehen 

Die Slam,- und Illogierung,chcf, 
lIerden Ihnen lu,ichern , daLi dic 
\ HO fiir lIellcre lIilglieder offen 
hlellll , und dali dic KOINlhalionen 
IIUt IIuH.'1I r()rt~l' .. et/t \\erden 

Je kleiner im iihrigen der ~r('i, 
der Uinder i,I , die 19')' 7umllcilriu 
ein).\r1adell \\ l'nien , tlr~to glaub\\ lir­
tligel' \\il'd die Zu"ichcrllng empfun­
den \\el'den, Dariihel' hinaus hietet 
die \ HO in ciner lkogleibmUlogie 
allen I\ooperation"partllcrn, ;lLIch 
denen , die mein heitretcll möchten, 
(he Schaffung eine, Euro-Illanll­
"chell P'111Iler .. ('hart~rate" an 

Sil' .. ollrn dadurch noch cllgl'r:1I1 
die t'uro-:ulanti..,che (;cmein"charl 
angehunden und ,,,, ,oll ihnen er­
l11i,glidH \\l'rdell , ~il.'h dell Bünd­
ni~"tnlktllrel1 \\Clter an/un;illl'rn . 

Damit hin ich her~it~ mitten im 
I\\l'itt'll lind dritteil Tagcsordnunw'l­
punkl der Gipfclagenda fiir .\Iadrid, 
ciner llegleihlratl'Ric nämlich lur 
\ ITO-El'\\eilerung. Seil SeplCmber 
1996 tagt einl' hochr.lllgige Arhcit~­
grupp", die alle lIöglichkcilen lur 
Süil'klillg lind Intclhhierung dt,~ 
I)rngrallllll~ der I'artnl'r!'tchaft fiir 
den Fnl,lcn prüf!. 

Sie "oll hb /Llln Gipfel cllle Stra­
Ilogle .Iu,,,rhellcn, die die polilbche 
()ll11ell .. ion die\el' I):lrtllerschafl \cr­
ucfl I.r ,oll d('n Pannern einen Oe­
\Ihlen 1I(.'U(.'11 I\on~lIltation~- und 
I\O()pl'r:ui()n~rahml'n lur \crfiigung 
,Iellen, der jedem Land bei der 
Lii~ung ~l'illcr Sicherheit~prohlcllle 
helf"n kann 'Iulicrdem ,ollen die 
\lih\il'kullg .. mtiglichkeitell der Pal1-
nl'r in den \rr:-.c.:hicdcnen Arheit:-.fel ­
dt'rn der l'al1nef!'orhaft für den Frie­
dt'n l'rhöht \\l'rdc.:n . So kölIllell die 
e,,"elnen Länder ihrc l'olemi"le 
Iloc.:h he~~l'r einbrin).\l'n . Sie \\erden 
dadurch noch enger an da., Ilündni, 
lind "rinc Slrll~turell eingebunden, 
und \\ir \\crden d;l" gro(~ \\ach~-
11I1I1~potl'lllml. d,L'" noch III der l'al1-
ne"chafl fiir den Frieden '!eckl, 'ull 
au"chüpfen . Jeder I'arlner he­
... tinunl -.eil),,!, \\ ie eng und illlen:-.i\ 
"ich dir ZU!'t<unl11enarbcit mit dt'lll 
Hiindnh ~l'~t;Lltet . 

Zunehmcnd ~Cllt ~ich die 
Erkenmnb durch, dat; die,e Ilcgleil­
:-.trategil' ulllra~~elld .. tin llluK 
indelll ~il' auch Maßnahmen ande­
rer Or).\ani"ialionell lind .. okhl' der 
hilaleralen Ile/iehungen einschliel\!. 
Denn dit' Sidll'rhcit in Europa kann 
nichl all(,111 auf die \ 11'0 ahgeslelll 
lIerden. lIenn e, aha richlig ;'1, dali 
dir ÖfTnung .. p()liti~ dl''' ßiindni"~e,, 

Tl',1 eiIH.'f gt':'o:Ullll'uropm ... chell Si · 
eherhelbpu!iuk ISI, dann bl auch 
(he EurupillSche l nion aufgerufen, 
den millel· lind oMelirolläi~ch('n 
SI:ullen in ihren HeilrillSlerhandlun­
At'1l I'er!\pekthrll ihrrf engeren 
\nhilldullg an dir euro-atlantischcll 
Sichl'rhl'lls~lrlikturl'1l insgc"allil auf­
IlI/l'igl'll . 

Durch ein paralIeIl"" ":""paren­
tl'S und k{)I11Jllcrll(.·nt:ir~ \orgehen 
Ion \ HO und EuropäIScher l nion 
hei Ihren lellelligen lleilrillSler­
handlungen l1lul\ lum \lIsdruck 
gehrachl liNden , daß ,ie dem glei­
chen SlahililiiNid lerpnidllel ,ind. 
ZII i,chen der \ HO und der El muß 
eine' DlaJogslnlktur geschaffen \\cr­
den, UIll dll.~ En~ci(erung:-.pro/l'ssc 
l)l's!'!l'r aufeinander a!uustimlllcll . 
ZUS:III1IllCIl mit dl'f e["\H.'itcrten 
Europ;ii\ChclI l nion \\ird die neue 
\ ITO ellll'n großen Slahilil;;"- und 
Ilrospcmtiitz.,rtlhll1cll hilden, :m den 
,ich IMliand anlehnen kann . 

Damit kOlllllle ich lur \('rein!>a­
rung einer Sicherheibpanne,-"chaf! 
mil RufSland 11" hahen ""hin 
g",ehen , dag l", fiir Rußland poli­
(beh-ps) chologl-,ch ... dm irrig ist . 
die (),ICf\leilerung der \ 11'0 IU 

a~/eplieren l nscr Ingehol einer 
SicherheIL'llanne"chaf! mil Ruß­
land darf inde"cn nichl ab Prci, fiir 
eine Ihnnahme der \\TO-El'\leile­
nJllg 11l1l\\l'r~landt'n \\crdcll . l nah· 
hängig \011 dt'n hl'sch\\örcnden 
TÖIlCII aus Moskau bt e~ \ iel ­
l1Iehr ein (;ehol der Slunde, die 
Ilc/iehungen der \ 1'-0 IU Rumand 
auf eille dauerhafle (;rundlage 1.11 

,Iellen . 
Gellcrabl'krCliir Solana Mehl mit 

\ußclllllinbtcr I'rimako\ in illlcn~i ­
len lerhandlungen üher ein poli­
Ibch lerhindliche, Dokul1lem, d'L' 
(he künfllge lu'geMahung der 
gl'gl'n~illgl'l1 1k'/Jchungcn 1\\ hehen 
der \ ITO und Rulil:uul regeln und 
die Ilauplcinllilnde gegen die \ HO­
El'\leilerung emkriiflen ,oll. Sehllb­
,elhcgriffe de, neuen Icrhilhnb,", 
der \ HO IU I!uliland "nd ,1"'llW­
... ehe 1):trtlll'l"\chaft, Tran..,pan.'111 lind 
1!e/Jprll/ilill D:L' cigemliche Inge­
hOl (!C> lIiindnb,,", an Rul"and, das 
in einer Ikle hc\llogeh lIerden ,oll , 
ist (he Iierstellung eines Instrumen­
tariullIs lur \crtraul'llsbildung. In 
der Ikle ,ollen die l'rill7ipien, IU 

denen ,ich hClde Seilen hekennen, 
darullIl'l" das Prin/ip der freien 
IIlindni,"ahl , clie Gehiele fiir 
Zusammenarbeit und Dialog lind ein 



Mechanismus fiir Konsuilationen 
üher Sicherheilsfragen niedergelegl 
werden. Es soll ein NATO-Rußland­
Ral gebildel werden , in dem Ruß­
land gleichberechligl mil der NMO 
Silz und Slimme ha!. Es giil d'ls Kon­
sensprinzip, lind welln es keine Eini­
gung gibl, bleiben beide Seilen in 
ihrem lIandein frei. 

O'lS übergeordnele Ziel weslli­
cher Rul5landpolilik mur; es sein, 
Rußland auf dem pfad sich I'erdich­
tender Zusammenarbeit mit den 
westlich geprägten ",cltpolitischen 
Sirukturen, einer Polilik der gulen 
Nachbarschafl und einer Polilik 
innerer Reform zu halten . 

Ein norm,~es Rußland Iiegl im 
fllndamcnt~~cn westlichen Interesse. 
Eine solche I)olilik wird auch auf 
russischer Seite eine Eigendynamik 
elllf'~lCn. 

Gleichzeilig möciue die N,HO 
besondere Beziehungen auch mil 
der Ukraine hersIelIen , dem nach 
Rußland größlen und bevölkerungs­
reichsten Staat in Ostcuropa, dessen 
erst vor fünf Jahren wiedergewonne­
ne Sollleräniliil, politische Unabhän­
gigkeit lind territoriale Integrität 
besonderer pnege und besonderen 
Schulzes bl,<lürfen. Gedachl iSI auch 
hier an ein polilisch lerbindliches 
Dokument mit Prinzipien , Feldern 
der Zusammenarbeit Lind einem 
Rahmen fiir eigenständige Konsulta­
tionen. Die NATO hat in Kiew ein 
Informationsbüro errichtet, das der 
Beziehung zwischen dem Bündnis 
und der NATO sieillbar Ausdruck 
verleih!. 

Damit möchte ich zum Inncllvcr­
hältnis kommen: 

Neben dem Stabiliüitstransfer 
nach OSlen dürfen wir nielli die 
enge huerdependenz Europ'LS und 
Amerikas als Grundlage dieser I)oli­
tik \'crnachlässigcn. 

Vielmehr iSI es essemiell, dag die 
neue NATO auch eine Ileue Partner­
schaft zwischen Amerika lind Euro­
pa begründe!. O'LS FundamellI der 
curoplüschcn Sichcrhcitsarchitektul 
iSlund bleibl der slarke Iransallallli­
sche Verbund und die mililärisch 
bedeutsame amclikanischc ))riisenz 
in Europa. 

Das lI<luptinstrumcnt ruf die 
amerikanische Rolle in EUroP:l 
bleibl die NATO, wenn auch der 
transatlantische Dialog zwischen 
den USA und der Europäischen 
Union zunehmend Bedeutung 
erlangt. 

Die ElIrop~ier müssen in diesem 
Verhältnis mehr Vcnllltwortung und 
mehr Risiken , sie sollen d,mn aber 
auch mehr Zuständigkeiten üher­
nehmen. 

Die neue lind sich erweiternde 
NATO muß ihre inneren SlruklUren 
der Ileuen Lage und den neuen Auf­
gaben anp:l'iScn . Sie möchte his ZUIll 
Gipfel ihre FührungsslruklUren ver­
kleinern und verschlanken. 

O'lS I'eränderlc Sicherheilsumfcid 
in Europa erlaubl es, die ahe Orga­
nisation militärischer Abschreckung 
abzuspecken und eine fle,iblere 
Siruklllr an ihre Sielle zu selZen. Die 
neue KommaudoslruklUr soll die 
militärische LeisllIngsflihigkeii der 
Allianz künftig auf drei slall bisher 
vier Hihrungsehcncn gewährleisten: 
Ich meine damit die strategische 
Ebene, weiterhin unter amerikani­
scher Führung, die regionale, IlIlier 
grundsälZlich europäischer Führung 
und die subregionale Ebene, in der 
,",'01' allem die mittleren lind kleine­
ren Biindnisp<U1ner sich wiederfin­
den solIeil. Diese muhinalionale 
Kommandosi ruklllr so ll alle Hünd­
nispartner, d. h. künftig auch Spani­
en und Frankreich lind die neuen 
Milglieder zur vollen Teilnahme 
bef:illigen. 

Zu den grundsälZlichen Zielsei­
zungen der Siruklllrrcform gehörI 
auch, unter Wahrung der transatlan­
li schen Bindungen, die europiüsche 
Verleidigungs- und Sicherheilsiden­
liliil innerhalb der NATO zu elll­
wickeln. 

Dies wird sich nach dem Grund­
satz trennbarcl', jedoch nicht 
gClrenllIer Fähigkeilen vollziehen. In 
der NATO werden europiiische 
Führungsvol'kehrungen geschaffen , 
mil deren lIilfe mililiirische Opera­
lianen mil den Kriiflen der N,HO 
ullIer dem Kommando der WEU, 
durchgefiihrt werden können. Die 
NATO-Offiziere, die gleichzeilig eine 
europiiische Rolle spielen , werden 
kiinftig einen atlantischen und einen 
europiüschen Ilut tragen . 

Das höchsle Kommando dieser 
Arl wird beim SleliverirelCnden 
SACEUR liegen, der Siels ein 
EUI'opäer sein wird. Weiter werden 
die Fähigkeilen und Kräfte der NATO 
identiflzierl, die der WEU flir eine 
von ihr geführte Operation zur Ver­
fiigung geslelh werden können. 
Auch werden Regeln flir die Freiga­
be, Beobachtung lind Hlickfiihrung 
Ion Kriiften und Fähigkeilen der Alli-

anz und naliirlich auch die Moda­
Iiliilen fiir die Zusammenarbeil der 
N,ITO mil der WEU el1lwickeh. Die 
WEV kann künflig ihre I)"'nungen 
und Cbungen Ion der ;';ATO IOrbe­
reilen und durchflihren lassen. 

Für künflige Allianzoperalionen, 
aber auch fiir WEV gefiihrte mililiiri­
sehe Missionen , ist die Verwirkli­
chung des Combined joim Task For­
ce Kon zepls \'on ellIscheidender 
Bedelliung, mil dem die rasche 
Zusammenstellung auftragsange­
paßler Truppenkörper und ihrer 
Fiihrungsslähe vorbereitet werden 
soll. Dieses Konzepl wird es kiinflig 
erlauben, die neuen militärischen 
Ilandlungsoptioncn sowohl im 
NATO- als auch im WEU-Rahmen 
optimal vorzuhereiten und auszu­
fiiltren und darüber hinaus die Teil­
nahme \-On Nicht-~ATO-Staaten an 
friedensuntersÜitzenden Operatio­
Ilen organis;ltorisch sicherzustellen. 

Die Anpassung der Allianzslruk­
luren ist insges<UllI auf gutem Wege, 
wenn auch his zum Gipfclnoch eini­
ge lliirden zu nehmen sind. franzo­
sen und Amerikaner haben z. ß. 
noch keine Einigung cnielcn kön­
nen , ob kiinftig wie bbher ein amc­
rikanischer Admiral oder ein 
Europäer ,~ATO-Befehlshaber in 
Südeuropa werden soll . Frankreich 
macht \on einer I.ösung dieser 
FUhrungsfrage seinen Eintritt in die 
neuen militärischen Strukturell der 
NATO abhängig. 

Wie Sie wissen, hai die Allianz 
nach dem Ende des Kallen Krieges 
auch Aufgaben des Krisenmanage­
mcnts, der Konflikt\'erhiitung lind 
FHhrung internationaler Friedens­
missionen im Auftrage der Vereinten 
N,"ionen oder der OSZE übernom­
melt. Der Konflikt im ehemaligen 
jugoslawien hai gezeigl, daß der 
Krieg leider keineswegs aus EUl"Opa 
verschwunden ist. 

Er hai vielmehr ,üe NOIlVendig­
keil ulllersirichen, daß die NATO 
aktive Friedensunterstiitzung leistet. 

Ersl die zur UmselZllng der 
mililärischen Aspekle des Oa)10n­
Abkomens des Oa)10n-Abkommens 
vom November 1995 ins Leben 
gerufelle Friedcllsmission "Joint 
Endeavour" hat die Waffen d011 zum 
Schweigen gebrach!. 

Die d,"m~s gebildeie Friedensko­
alilion aus .\3 NATO- und Nieill­
NATO-Milgliedern selZI sich nun­
mehr bis Ende juÜ 1998 in der Sla­
bilisalion Force (SFOR) fOll . Die 
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BUlldes\\ellr 1,,1 all die .. er IIIternalio­
nah..'11 Friedl·n ... mi ..... ioll IlIIll er:-.lt'n 
Mal 1011 beteiligt. Ihr I'insatl im 
Rahmen der \011 FnUlkn,'ich gefiihr­
tell Illul!inalionalell Dhisioll im 
Raulll \On S;lrajl'\\ () Ist ein gutl's 
1\elSpld fiir die ElllllldJllllg 1011 

ehemaligen !-rindell 111 Partnern 
und lrellndr!l 

SfOH lerlllildert durcb Ib­
schreckung dnl' \\'ieder.llIfnahme 
\on Fl.'indsehgkl.'iten, Ferner Ir:igl 
SFOll/1i eInem SIcheren lmfeld bei, 
d"f~ lur L 1ll~('lItmg de~ Schied:-.­
!\pnll.::h ... 111 Brcko am I). Fehruar, 
fiir dil' Durchllihnmg der (;(,IIll'in­
deli ahlen im September 19'r lind 
dIe lliickfiihrlln~ der Flüchtlin~e 
nach Bosnien unhedingl l'lforder­
lich i!\t. Sie \\ird fernl'r mit dafiir 
sorgen , dal~ d,e POllliscbe III"üb­
nllng und de"l lI1Schaftltche \1 ieder­
:lUn);!1I in Gang kOIllIlll'lI , um dm 
~ritdl'n IU kon ... olidieren 

Ilul\lalld 1St .llIch an SFOll betei­
ligt. Dirsl' Zus:lJllll1rnarhl'i1 hat 
Europa in tilll' neue Phase dl'r 
Sicherhl'ilskoOlltratioll gefiih 1'1 
\ocb belOr alb fel11g lerhandelt 
mlt'r gar ul11ge~lah('1 i,l. I ... t in E\­
.I11~oslal\len die .. \elle \ \rO" in 
Iktion. 

Ikr lellll' odtr keines\\ egs 
UIl\\irhtigt' 1'lIl1kt der t.'Ilrgl'i/igen 
Gipfelagenda l"'tnlTt die ~rof;e Iler­
:Iu .. fnnJefllng dl'r Prolifenllion 
nllkle.lrl'r, hiologi ... dll·r IIlld chemi­
... chl'r \\alTell Sm\;l' ihrer Tr:igernllt­
trI. \ach der \\ l'l~llllg der Sla~II~­
und Regierllng ... chef ... Will Januar 
199-1 hat die \ \rO Ihre politISchen 
lind 'eriridlgllllg ... polillschell Be­
mühungen mit 131irk auf dil' Ri .. ikrll 
dcr Proliferation \er:-.I:irkt lind in 
rinelll l'hrgl.'i/igrn l)rograJIIIll kon­
leptionelle lorstelllln~en lind Ziele 
ent\\ ickdt Die St,lilh- lind I~rgic­
rung:-.chef .. \\ erdeIl rinl'lI Ergeblli .. -
heridu rlllgege!llll'hl1le!l und neue 
Kldlilinien fiir dll' Kolle lind Illfga­
be der \ 1r0 allf die,em Gebiet 
erteilen . die bis ins niidl,te.lahrblln­
dl'l1 reirhen \\rrden 

Da/u dUrfle auch dit Ikfinitioll 
einrr "uhslalltidlen . lirlgerirhtl'len 
Ztl~amlllenarheit 1\\ i ... chl'll \ \'1'0 
und HuBlalid 111 dtr 11IlIrhllll'nd 
\\ICllligen lIl1d '01' l1indl'rgren/l'n 
nicht hah machenden Problemallk 
der lInkontrollil·rtel1 \\eilt:l"\erhrl'i ­
IUllg \011 \1:l ... "e!l\rrniehlullgsmitteln 
gl'ilürell, 

I.assen Sil' mich flUIl \hsehlug 
eillige \lorte über ,lte lil ile \ntf,dl-

planlln~ in der \ HO sagen. Ihre 
groge Bl'drullIng im Rahmen der 
kollektllen ~erteldi~ulI~ nach Irti­
kd \ des \\',l"hingIOIl('r \eI1rage ... isl 
Ihnen ~diillng. In der lIeuen \ ITO 
hat ,ie ledoch IUllehmende lIedeu­
IlIng fiir die praklbdlt:' Zusammen­
arbeit mit \icht-\\TO-Staatell Ihr 
bl'rile.. \ufgahl'llSprktrulli \um 
SchUl! der Ill'ülkerun~ bis hin 7IIr 
\or~()rgl' fiir dir \ufrechlcrhaltlillg 
der Ikgierung~- und \l'I'\\altlillgs­
fun~tiollell in Spanlluilgs- lind I\ri­
selllagrll sldlt ein \\jchligc~ Feld 
... iehcrlll'ihpoliti"rhl'r Zll"~lInm('nar­
bell in Europa dar Dieser Iufgaben­
beretch erölTnet In der \ HO anch 
den Partnel' ... t:.uuen rin grol{r~ I}() ­
Il'Iltial fiir eine l'Ilge Zusallllllt..'llaf­
belt. 

Die li\llt' \olrallplallung ermög­
lichl ihnen Sicherht:itsht:/irhungell 
mit den ~lit~liedsstaatell der \ ITO 
lind IInlerl'inander alIeil im !3ert..'ich 
nichl mililiirisdll'r Sicherheit ~tll/ll ­
kniipfen . 

Seil 191) I \\rrdl'n eine FUllr \on 
Selllin~lrell und \\ l)rkshoJls durch­
~efiibrt . Dahel standen die Iilile \ot­
f:tllge ... el/gehullg in dt..'11 \1itglied~t:.m­
teil der 'HO, der Illsball der Kata­
strophl'nschut"'lrukturen SO\\ ie die 
Ii\ i I-mi I iliiri ... chr Zu ... :.uullIrna rheil 
bel II;lI'Lstrophen oder Grof~III1f:illell 
im lllitelpllnkt des Dialo~s . 

Dit:' li\ilt:' \otfalhorsorge ist einer 
der PI:HlulIg:-.hereiche. 111 dl'lle!l 
KllfSiand mit der \ \1"0 praktisch 
Illsammenarheitell Illiichte, 

Dil' Hedeulung dle!\er Zusam­
menarheit \\lrd durch ein Im \1:irz 
I 99() 111 \10skau ulllcr/eichnetes 
\ll'mor:lIldllll1 of l ndrrslanding 
unterstricheIl . (;rrade isl ein Semi­
lIar in \loskall ILI Ende gegangen, 

IlIcb lur I kraille hestchen nach 
der 1011 der \\TO 199) koordi­
niertell erfolgrt..'idll.'n Ililfsah.tioll 
anWglirh (Il'!' Ilodl\\a~st..'rk:.u:'L"lro ­
ph,' 1(111 hharkol besolldere lIezie­
hungl'll . 

Künftig sollrn Panllerst<.t:tlell an 
den Ber.tlullgt·n der nl.·lIn Faehaus­
~(hii .. se ~Iuf drll Gehit'tl'!l der li\'ilell 
Transpofl- lind \t:rkehrsplallung. 
der Wilbchafts- Lind Industriepla­
nllllg, der Fl'rnnll'ldl'- und I\OI1lIllU­
nih.atiollsplanung fiir Ihile hrbl'llsi­
tua!iollell SO\\ le des Schut/e, der 
Be\ülkerung in Gt'fahrenlagl'll lcil­
nehlllrll dUrfen , 

Die \ HO leistet damit Ilasisar­
heil fiir den \lIf- lind \u ... hall 'Oll 
fllnktil)n~mhig('n, kooprratl\en li\'i-

Im \otfaliSirLlktLiren in Mittel- Lind 
O!-Il'uropa. die eint' "ic..:htigl' \'()ratl~­
\ol'ttllng für ('in ilngellll':.,:;-.cnc:.,: :-.Iaal­
liehe:..: lIandeln lind Zusal1l1llt'llwir­
keil in I\riscil- und l\atastrophcIlsi­
tuationen bilden. 

\eLl i>t aLlcb die koordillierende 
Holle. die das Direktorat fiir lilile 
\otf:tllpI:UIlIl1~ der \ HO bei II;lIa­
:":Irophcn in Fnedellvritcn li her-
1l01l1ll1(.'!l hat Danach könnl'll I)art­
ncrstaalell auf der gleichen Grundla­
ge \\ie dil' \ \TO-\'litglied ... taalell in 
l\:uaslrophl'nf;illl'1l llllcr"tül/ung 
üher die \ \TO anfordern. Eine enge 
Zusamlllenarbeit mit den \ -creintell 
\atioll(.'11 in (;cnf ist sichcrgbldlt. 

Die lilile \otfaliplanLing der 
'HO spielt schliel,lich eille unler-
7ichtbare !lolle in der intemationa­
ICIl "rbl'nh('w~iltigllng in lind fiir 
Europa. 

Imlledarf,fall kann über die Cilil 
Eme'RenC) CriSis Ceil auf über 560 
Ih ilc Sadncr..,tiLlldige lind E\Pl'11l'1l 

in den \ \1"0- Ilit~liedstaaten IlIriick­
gt'griffell "erden. 

Sie .. olll'll den GCllcraJsl'kn:läf in 
allm fra~en des liI ilen 1'lIId-. s<.'{'­
und Lufltntllspor1c:..: in hn'lcnsitua­
tiom.'Il. ahl'r auch hinsichtlich staat­
licher I\ri ... enplJllullg in der Energic­
wirtscbaft, der IlIdU>lrie und dem 
l.ehell:-.mitll.'bl'klOr h(·f.II(,I1 , Das 
Gleiche ~ilt für deli lil ilell \achrich­
tell - und l\ollllllllllikatioll ... hl'rCICh 

ulld lor allem flir deli Scbul! der 
Ilelölkerull~ einschlid\lich der 
IIlcdi/inischell \ot,crsorgullg in 
Gefahrenlagcl1 

IhL' breite Spektrum heute mögli­
cher hrisenflille erfordert ferner 
<lngl·llIc ...... erle \ ofkehrullgell auch 
auf lililer Seit" . 

Für die schndle lerlc~ung mll,­
tlin ... cher Ein ... at/kriiftc h.OI11I1I1 es in 
hC!'ionderer Webc auf unterstiit/l'l1-
de li\ile Transportplal1ung lIl1d 
-kapa/itiiten an. Die 11inistcrricbtli­
lIie fiir die lilile \otf,dlplanung for­
dert daher Inn den llit~lledsstaaten , 
ihre natlol1~lIen gesl't/lichen (;rund­
lageIl fiir staatliches lIandein in hri­
sellsituatiollen IU Uhl.'rpriift:n, Die 
Bundesregierung i'il hcrril ... iniliath 
ge\\ordl'll lind Ilal den Ent'\urt eines 
\ l'fkehrs\{)ri'iorgl'ge"et/es auf den 
\I eg gebracht. 

Zu den Leklionen, die die \ lTO 
bei dem Ein,al7 Ion IFO!lund SFOH 
in ßINlien-lleI7l'gO\\ ina gdcrnt hai. 
gehöI1 dil' Fortl'nmirklllng der Ihil­
mililiirischell Zu"amlllenarheil, Die 
\ UO braucht lIelle IIvil-militiirische 



KoordinationSIerfahren, damit die 
militärische Seitc lernt. mit zil i1en 
Einrichtungen lind Organisationen 
im Krisengebici 711SaI1lIllCIl/Uarbei­

ten . Ocr Aus>chuL, fiir l.il'i1c \otfall­
planung prüft I.ur Zeit die Möglich­
keiten , \\ie eine solche li\'il-hulIla­
nitäre Komponente in künftige frie­
dcnsunterslUtzenue militärischen 
Einsätl.cn der \'\'1'0 inlegricI1 \\er­
den kann. 

Dr. Heinrich Kl ingshirn, 
Ministcrialdirigent im Bale­
ri schen St~utts lllini steri um 
des Inncrn lind VorsilJ.endcr 
des Arbeitskreises V .. Feuer­
wehrangelegenheiten, Ret­
tungswesen, Katastrophen­
schutz lind zivile Verteidi­
gung" der Stiindigen Konfe­
renz der Innenminister und 
-senatoren der Uinder, 
sp..:tch zu dem 'l1,cm:l .. Zivil­
und Kat~lStrophenschutz aus 
der Sicht der Liinder": 

I. Zil'ilscbut::ueuorduuugsgeset:: 

Mit dem im \pril die,c, Jahre> in 
Kraft getrelCntn Gesetz ,ur \euord­
nung des Zil'i1schutzes hat der Bund 
die ~eukonl.eption dl" Zil ibchutl.es 
auf eine neue gesetzliche Grundluge 
gestellt. Die geänderte sicherheits­
politische I"Ige in Europa, die neuen 
pol itischen Rahmenhedingungen 
und Zwänge des Ilaushahs hahen fiir 
den Bund die schon lange notwendi­
ge Anpassung des Zivibchutl.cs lind 
insbesondere des auf den \ erteidi­
gullg. ... rall bClOgCllCII Kata~tropht'lI­
schlltze~ unausweichlich gemacht. 

Die Iiinder begliißen die Zielset­
zung und die Grundaussagen dieser 
\eukonl.Cption. Dil." gilt insbeson­
dere fiir d'L' \ufgahenfeld KaCbtro­
phenschutz, dem sicherheits- und 
ordnungsrechtlich eine bl"ondere 
Bedeutung lukomlllt. I)ic Be!'londer­
heit und damit auch die Schwierig­
keit de> Ka"L,trophenschutzes liegt 
darin , dar~ durch diesen Bereich die 
I'erfassungsrechlliche Schnittstelle 
geht: 
- Der Ilund ist zustiindig fiir die 
Abwehr der hesonderen Gefahren 
und Schiiden, die in einem Yel1eidi­
gung,fall drohen, 

Ich möchte 7IIm Schlnll ~om­
men: Das Jahr 199' ent,cheidet 
über die künftige Sicherheit"truk­
tur Europ .. '. In diesem Jahr lIerden 
die Ef\\eiterungsprol.e>se der MTO 
und der Europ,üschen L nion begin­
nen. Wenn auch die ersten Beitritte 
zur MTO erst 1999 und ,ur 
ElII'op~üschen lnion erst nach dem 
Jahr 2000 wirksam sein lIerden, so 
lIerden dennoch in diesem Jahr die 

- die Uinder sind 7IIständig fiir alle 
anderen Gefahren, einschließlich 
des allgemeinen ~at"'trophen ­
schutles. 

Gerade in diesem ~ensiblcn 
Ilereich des Katastrophenschutl.es 
war es - entgegen anders lautenden 
Behauptungen - hbher nie ,u einer 
echten Vertahllllllg \On allgemeinem 
und lerteidigungsfallbedingten Kata­
strophenschutz gekommen. Der 
immer wieder hehauptete sogenann­
te Doppclnutzen ist hisher - sicht 
man \011 einigen \\elligell Teil­
bereichen ab - nie wirklich einge­
treten. 

In einleInen Fachdiensten ent­
standen auf die IlcdürfniS>e de, \er­
tcidigung,f,~ls IIIgeschnittene . .spc­
zi;~einheiten ", die fiir friedensmäl,i­
ge Schadenslagen und K:U'L,trollhen 
nicht oder bestenfalb nur sehr 
bedingt einsatl.fahig lIaren. Die Han­
dicaps des hisherigen erweiterten 
Katastrophenschutzes lagen \or 
allem 
- in der fiir FriedensZ\\ecke licl,u 
schwerfälligen und ulltauglichen 
Organisationsform des Zuges, 
- in der im lIesentliehen auf den 
Verteidigungsfall au,gerichteten 
Ausbildungs- und Hihrungsstruktur, 
die flir die friedensmäßigen K:ua­
strophenschutl.falle untauglich ist , 
sowie 
- in der zentralisti~ch ausgerichte­
len Bunde>le"laltnng. 

Im Ergebnis '''Ir die bisherige 
Organisations;truktur des Zilil­
schlitzes genldelu ein Musterbei­
spiel für eine ineffi/.iellle \ ef\\a1-
tung. 

Aus die,en Mängeln hat der Ilund 
nunmehr mit dem Zhilschutl.lleu­
ordnungsgesetz vom 25. Märl. 1997 
die richtigen Konsequen/en gelo­
gen. Im einzelnen: 
- Der auf den Yerteidigung,fall 
bezogene sogtnannte ef\\eiterte 

Grundzüge der künftigen politi­
schen , sicherheitspolitischen und 
lIirbchaftlichen Struktur Europas 
auf Jahrzehnte hin festgelegt. Die 
neue \\TO soll ein lIesentlicher 
Bestandteil dieser ",kiinftigen 
Sicherheitsordnung EUroP,l'i sein. 

L'nser Ziel ist ein ,tahib, 11 ohl­
hahendes und friedliches "uropa. 
Dieses Ziel zu erreichen ist die erste 
"ufgahe deutscher \ugcnpolitik. 

Ur. ll cinrich Kling!!hirn. 

K::lta~tr()phenschlltz baut nunmehr­
ander> als früher - auf den frie­
denMnäL\igen Strukturen der UiJlder 
aur. Der Bund gibt - ,mders als 
früher - keine starren organisatori­
schen Vorgaben meh rund 
beschriinkt den \ufgahenbereich auf 
den Brandschutz, d'L~ Sanitiits- und 
Betreuungswesen sowie auf den 
AIlC-Schut!.. 
- Für die Aufgaben der Bergung 
sowie für die Ab\\'ehr spezifischer 
Gefahren hält er zur \'er>üirkung des 
Katastrophenschutzes der Länder 
d .. , Technische Hilfsllerk lor. 

Zusammenfassend \\ird die \ClI ­

konzeption \On den Ländern positil 
bewertet. !losith ist \Or .~Iem fe~tlu ­
stellen, daß die ~eukonzcption des 
Bundes im Bereich der Ef\\citerung 
des K:U'L"rophenschutI.L'S 
- sich re,~itiitsbe70gen den ler­
änderten Rahmenhedingungell an­
pallt, 
- den Gesichtspunkt, dagll'L,is aller 
Mallnahmen der friedensnüißigen 
Kat';L ... trophel1schutz ist. berücksich­
tigt , 
- die lIand1ung- lind Organisations­
spiclräullle in den I.ändern ef\\ei­
ten. 
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- die ehrenamtliche Mitwirkung in 
den Millelpunkl aller l'herlegungen 
,ICIII. 
- dC'1l J.:inc!(,l'n die 1\1ilg!il:hkl'it 
('röffnet, 111 ihH.'1l l.andkJebell lind 
kreisfrcil'l1 St:idlell l'inc gleich" ('l1i­
Al' Grund\Cfsorgung ILI ctablirren, 
um d~L'" bblu:rigl' \cfsorgungsgeflillc 
tll heseitigell. 

11 KOllsequnt::ell 
jiir die liillder 

Die L IIlsl'lIl1l1g dl'l' \cuordnung 
des Zh ibchul/cs hringt gerade im 
Kmastrollhellschulz - lind auf dCJl 
müchll' ich mich hier im \\l'M:ntli ­
ehen hcschrünken - grogt' lIeraus­
forderungen mit sich 

Eine Ileihe 100 I.ändern . die ,ich 
in der \cr/-::lIlgcnheit luriickgdrh11l 
hatten, lIlibsen nun ihre lIausaufga­
hen macheIl . Delln die Emdterung 
der lIandlung'- lind Organisalion,­
'pidriiullle fiir die I.iinder hedeulel 
auch Ilu.'hr \(.' rant\\ortull/-:. 

I. I)it' Uinder iiherllchmell nicht 
nur ,eßüirkt flnan/ielll' Yerantwor­
tung, sondern sind nunmehr st'lhst 
fiir die Fühnill/-: lind Infrastrukt\lJ' 
\erant\\ortlich. Die Uindel' mUssen 
sich jeltl die,er lufgahe ,Iellen und 
sie neu definieren . 

ßaH,'rn hat die:'! - \\ Ir eine Reihe 
\\ eite;'el' I.ändl'r - l)(.'rcits im \orgriff 
der genalllltt'll gesellIlehen \eure­
gdung gt'tall unll den frit'dt'nsll1:il~i ­
gell h.atastrophenschull IUIll I. 
Januar 1 (J'r ;tuf eine nt'ur Rrchts­
grundlagt' gestdlt. \\ ichtigstt· Rl'ge­
lungen ,ind, dal\ an,lelie de, für 
friedrnsm:ißig{' Sch:ulrll:-.lagcJI und 
Katastrophen untauglkhrll , \\eil IU 

gro(\rll lind lInht'\\rglicllt'1l Füh­
rUl1g!\!\tahes eille kleine lind ne\ihle 
Fiihrungsgruppe hei der h.reis\er­
"altullgshrhürdt' tritt. 

\or Ort "inl ein hereits \ofhe­
stimnHt'r örtlichrf Ein"i:ll!leiwf t:itig. 
\b \l'rliin/-:eI1t'r \fm der h.at'l"ilro­
phen,dllll,hehiirde ohliegl ihm die 
taktisch -operatiH' Führung \01' 011. 
Die drille Ehelle hilden die führer 
dt'r ein/dnen Fachorg:ulis:ltionen 
(felle",ehr. Poil/ci, TI 1\\ . Rellllng.'­
dirJ1st , Sanitiitsdielhl lI~\\ , ) , dit' die 
unmittelbare Schadellshek~il1lpfllllg 
\or 011 \\ahrnehmen. 

\lIe hishrri/-:ell Erfahrungen zei­
grll, dag sich (ht'!\t'!'! Hihrungsmo­
deli in drr l'nl\l'" he .. tells hewährt 
lIlId \or ;~lel1l hel drn \ktt'uren dt'!'I 
K:tt4l'ltrophell!'lchulIt· ... grogt' Zilstilll­
mUllg finde!. 

1. Die \eukOllleptioll dt':"o \crtei­
digun~,fallhe!Ogenen Kala'lrnphen­
,chullt'S dllrch den Bund eriilTnel 
den liindern er,lmals die lliiglich­
keil. die einteInen IllInde,falmeuge 
sinl1\ol1 llell/U\el1eilell. Auch ßa~ ­
ern hm diese Chance 11 ahrgenom­
mCll lind für die \0111 Bund noch 
\\eitt'rhin fillalll.icI1ell Fahrlcugr ein 
\ erteilungskon/ept erarhritet, d'l'i 
dito hi~hrri).\r \el1eilung der 1311lldes­
fahrleuge dem frieden,mii!\igen 
Bedarf anpa!\1 

So kann dt'r \ielhe~c1I\\Orenl' 
Doppclnulten auch laI,iichlich reali ­
sit'rt \\erdel1. \n dit'!'Ien heiden Iki ­
'pi elen lIolhe ich Ihnen dellilieh 
machen. daß ,ich die liinder der 
nellen rrhöhtell \'enLnt\\OI111ng ... tel ­
len . Die hiinr;g lorgelragenen 
Bt·fi.irchtungen , daf~ eine Zer~]llille­
rung und \unthllng dl'r )\<11;l'lIf()­
phen,ch1ll7'lruklUren in 16 nichl 
kompatihle Uinder!'l~Slell1e eintritt 
und infolge mangt'lnder Einheitlich­
keit l1Ia!\~ht' ln/llHinglichkt'itell im 
~al'''lrophen,chulI enhlehen . leile 
il'h nicht. Wie in anderell Bert'ichell , 
I . I\. im I{elltlllg~dielist lind im Fell­
en\{~llI"\\eSeIl , \\rrdell :..ich dir liin­
der auch im Bereich K,u'L,lrophen­
,chn" don. 110 er I:u,:;chlich fiir die 
Pnl\i!'l \\ichtig ist. abstimmen. lIiel'­
fiir giht e!'l die Innenminbterkonfe­
n,'111 mit ihrem lustiindigen \rheit:..­
kre" I, den ich die Ehre hahe der­
leit/ll Idlrn . 

\11 dellel1. die immer noch 
Sch\\lerigkeilt'll hahen , sich in die 
Ilt'lIl'lI Gegehcnhriten cin/llflndt'll, 
kann ich nUf :-.agell , es lohlll sich 
nicht, drll a!tell , lentralistischen 
Einheils"trukIUrt'll nach/litraUt'rn ; 
denn die Mehrzahl der K:uaslrophen 
sind öl11ich hl.\\ . regional hegrl'll/t , 
e ... giht kaulll landl'slibergreifende 
Slenarien; l'in dt'll'ntrales, fUrdl'­
I'all'''' S~stelll kalln ma!5geschnei­
t!t'11e Ubungell hieten , die gerade 
hei den Ein,altkriiflen Ak/eplant 
\ el'll1 I ttl'l t; ein \\irksamcr Kata­
:-.trophensdllll! Kommt ohne die 
\orahfe!'ltll'gung \on Führung~­
OIwuli ... ation!'l!'>truktul'clI nichl alls. 
Dil'!'Il' lIlibsl'n !'I() :lu ... gericllll't sein, 
dag inshl'MHldere ht'i sich ~lLIn><lLI­
rndt'n Schadenslugl'n Führungs­
hriiche \l'rllliedl'1l \\l'rdm. 1) . h. ein 
Führung,modell mlll; fiir alle Scha­
denslagen \on klein his grog l'in ... ch­
lief~lich !\;.uastl'Ophen im Grund!'l:tl! 
identi ... ch sein. Dahei ist eine \erlika­
le Einheillichkeil innerhalh eine, 
Landes \\ichtiger ab dir horilOntale 

Einheitlichkeil 7l1i,chen BlInde,l:in­
d(.'fIl . 

Darüber hinaus haI ... ich die 
he,lehende .Il1f1rag,laklik in der 
Pf<l\is schon hbhcr im Fiihrungsbc­
reich liinderiihergreifend heJ'\orra­
gend helliihr!. Uei den leillen 1I0ch­
\\ iL'ISCrh:lt:lstrophcll in Ba~crn \\ irk­
len die BlInde,"ehr lind d'L' Techni­
,che lIilfsllerk mil ihren gegeniiher 
den hal'birophen,chlilleinheilen 
galll ulltl'rschicdlichcll Organisati­
OllsSifuhtun.'1l unter der Leitung der 
h,"a'lrophen,chlillhehiirde mil. 
ohne da!\ e, (bhalh 711 Prohlemen 
ge"olllllll'1l würc. 

I/I. AfJl/sequeu::en 
der \eul..'ou'::l'/J/ioll 

jiir dll' ScJJ/I/::kOllllllissioll 

\ach der neuen Zilibchullkon­
teplion hl'til'lll der Ilund d'L, Ge­
"u11lpole"'i," der Under im lIereich 
h.at;l!\trophenschulI in seine Zhil­
~chut/]lJanullg mit ein Er haut auf 
dil."e fiir den frieden,miil\i~en h:lla­
strophellschlltl \Oll den llint!ern 
ge!'lc!I;lffent'l1 Strukturen auf. Die ... e 
neue KOnteplion darr ,ich aher nidn 
auf den Zilil- lind h,lIa,lrophen­
schUl! ht'~chrlil1kt'n , ~{)lldern muß 
auch die Organi:-.atioll, 

Struktur lIlld Arbeitl'o\\ei:..e dt'r 
Schut/koJllmi ... sion mit ein~chlie­
f~J1 . lm nicht IIIjf~\t'rsl;mden IU 

11 erden . die Uind"r Slellen die 
SchUl!kOlllmission nicht in Frage; 
sie lIleinen ahN, da(, sich dit' For­
!'Ichungsscll\\el'Jlullktt, :indcnI soll­
Irl1 . 

Konkrel hedell'"l d,,, 
- Die Forschungs\Orhaben solltcn 
~ich nicht mehr '1lI~ ... chließlich auf 
die Gefahrt'n;lh"ehr im ,"ertddi· 
gunw~fall heschl~iJlkeJl , sondern sich 
auch dem Forschungshed,"f im all ­
/-:t'IIIl'int'll h.alastrophellschull öff­
nell . lIier hahen lIir DefJ/ile; hier 
hrallcht'n \\ ir die \\ b ... ell"ichaft. 
- 101' allem aher ,olh"n die l1indern 
hei dt'l" Fc!\tlegung dt,!\ For!'l(hung..'t­
hedarf, lind der einteinen For­
schull/-:s\orhahl'n qualif11irrt hetd­
li/-:t \\erdm. 
- Die Gefahrenheridlle ,chließlich, 
die - \\ je auch der jüngste noch 
!'lehr .. \ertt'idigullg:-.lastigo

, sind -
,olhen ,ich den lerändel1en Ilah­
IlIrnhedingul1/-:{'n ;Ul]l;l"'~Il . 

l l1Ier dil'Sl'1l I'r;imissen könl1len 
Blind. liinder und Scililitkonll"i"i­
on in einen fruchthart'n Dialog mit­
eillandt'r eintreteIl . 



Im Blickpunkt: Selbsthilfe 
Gemeinsames Seminar von IDNDR und BZS in Bad Neuenahr-Ahrweiler 

.. Mobilisierung Ion Selhsthi lfc­
kllpazitäten der Gcsellschaft in \01-
lagen" war der TItel eines gemein­
samen Seminars des DClll~chell 
IO~DR-Komitccs fiir Knta.\trophen­
lorbeugung e. \'. und des Bundes­
amles für Zili!schutz an der Akade­
mie fiir \olf,~lplanung und Ziril­
schutz im BY_~ in Bad :ieucnahr-Ahr­
lIeiier. In Vertretung des Präsiden­
ten des BZS, /lelmul Schuch, eröff­
ncte Or. Wolfgang Bnlllkoll. Direk­
tor im ßZS, die Veranstaltung, dercn 
Leitung Regierungsdirektor /lans­
Walter Roth (Ak.\Z) in ne halle. Die 
Abschlußdiskussion 11 urde 10m 
ehemaligen Prä~identen des BY_\ Dr. 
I'aul Kolh , moderiert. Zahlreiche 
führungskräftc aus mit Katastro­
phenschutz he:'luftragtcll i'mlcrn in 
Stadt- lind Kreis\'ef\\',~tllllgcn, ,IUS 

den lIi1fsorganisationen lind aus 
Selbsthilfeiniti,"il en hallen sich zu 
der andcnhaJblägigcn Veranstaltung 
eingefunden. 

Dies sei das erste Seminar von 
insgesamt drei fiir 1997 geplanten 
gemeinsamen Vorhaben mit dem 
IO:iDR-Komitee, entstanden aus 
einer fülle Ion Vorschliigen der 
IOIIDR-Arbeitsgruppen zur Verbes­
serung der Katastrophelllorsorge in 
Deutschland, sagte Or. ßrunkow. Er 
sei sicher, da(~ die Thematik durch 
die kompetenten Referenten und 
durch die sachkundigen Seminar­
leilnehmer im Sinne des IO,\DR­
Komitees und zum :iutzen des BZS 
aufge:lfbeitel würde. 

Christian Eikenberg 10m Deut­
schen IDNDR-Komitee erläuterte 
anschließend die Zusammensetzung 
der Gremien des Komitees sowie 
dessen Ziele und Aktivitäten. Er wies 
auf die wachsende Bedeutung Ion 
Selbsthilfe im Bereich der )(;1I:L"ro­
phemorsorge hin. Selbsthilfe sei 
kein Ileues Thema. In der Ent\\ ick· 
lungszusammcnarbeil stünde sie \'Oll 

jeher im MiUel)lunkt der lberlegun­
gen und auch im Inland hällen sich 
bereits lielc Cberlegungen und ,Ikti­
lilälen um die Selbsthilfe gerankl. 
wie u. a. die rund 'iOjährige E.\.istCIlI 

des inzwischen aufgelösten Ilundes­
lerbandes fiir den Sclh;tschutz zei­
ge. )(;lIa,;trophenschutz ,~s ein e\i­
stentielles Bedürfni, ginge jeden 
Bürger etlla., an ... Es handeh sich 
um ein sogemUlntes Grundbcdiirf­
nis. d'L' in starkem Mal~ mil SeIhSI­
hilfe gekoppeh ;,t:' 

Die Rahmenbedingungen für 
einen staatlichen Ileitrag zur Förde­
rung der Sclhstlnlfe im Zil'ilschul! 
hiillen sich grundlegend ge'jndert. 
Dies habe auch lu,wirkungen auf 
den Knta.'trophen,chutz, der in d'L' 
Gesetz zur \cllordnung des Zh'il· 
schull.cs mit einbezogen \\lInle. 
.. ))'L' Gesetz sicht nunmehr hei der 
Förderung der Selh,thilfe lor ,~Iem 
die Mitwirkung \Oll Gemeinden, die 
ihrerseits die Ilil fsorganisaliollcll 
mit einbeziehen können, \Or," 

Eikcnhcrg fiihl1c \\eiter ,ws, Dis­
kussionen lind Initiativen ZUIll Thc­
ma Selhslhilfe hütten gegenwiil1ig 
Konjunktur. Er fiihrc dies zu rück auf 
d'L' wachsende L nhehagen über die 
G l ob,~isierung und die damit Icr­
bundcne Konzelltration \on Kompe­
tenz und Macht in wenigen politi­
schen und wirtschaftlichen Zentren. 
Aus dem Föderalismus und dem 
Subsidiarilälsprill l.ip erwüchsen 

hier gegenHiufige K":ifte, die auf die 
Stärkung der Kommunen , klein":iu­
miger regionaler Strukturell lind der 
Prhatiniliathcl1 drilngten . 

lI in711 käme die Ilcdriingni, . . .in 
die viele Regionen bei der L msct­
/UIlR dcr Agcnda 21 gcrJtcn sind 
lind dic sic mchr und mchr \{~ran­
laßt, all> Gründen der Ressourcen­
lerkna)l)lung Aktionsfelder den 
Kommuncn lind dcr Pri\alinilimi\c 
zu überlassen - m'U1chm,~ nach 
dem \1 0110: den letzlen beißen die 
lIunde" . Auch die lIochll"L,ser der 
Jahre 199.\ und 199;, die die Grün­
dung \on Iliirgcriniliati\cn in Form 
\011 Ilochwm~scrnolgcl1lcilll-.chaflCn 

gefördert hällen, sOll'ie die Aunö­
sung des BundeslCl'bandes f1ir den 
SclhMschutz, die den Ruf nach neu­
en Initiathen \on \crschiedcncn Sei­
ten leranla(~t habe. seien Gründe 
des ge~lcig(, 11 (,1l Intercsses an der 
Selbsthilfe .. .Ich hoffe, dars dieses 
Seminar einige Anregungen dafiir 
geben kann, die Selhsthilfeliicke im 
Kal;.L"ilrOphenschulz lind in der Kata­
stropheIllorsorge zu schließen: ' 

Informath c Vortriigc 

lIe1nnn Mschke (Ak.\Z) referier­
te üher den .. Selbstschutz aus der 

8c~rüßun~ in\hn\cilcr (\on links): Ke)tierunw-direklor !lans·Wallcr Rolh . \ k.\l. Ur. 
Wolr)t:lI1R 8runko\lo. Direklor im 87.5. Helmul \il3t:hke. \k.\l. und Chri31ian Eikenherg. 
IO\OR. 
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Eine der drei \rht.·it.!>J:rupJM!n . die .!>ich mit dl'lI\ nu,'ma St'lb.!>lhilfc all!tcin:IIJ(Jc~ct7CII. 

Sicht ,Ir> Bundes". Die lerändel1e 
sicherhei"politisrl", Lage Oeu"ch­
lands lind Europas hiiltCIl l'S ermög­
licht. auch die Vorkehrungen der 
lil'ilen Icneidigung und des Zilil­
schutll's auf dll' im Rahmen der 
1)~ls('ins\()r:-.orge noch nOI\\cndigc 
Mar, lurück/ufiihren. Die neuen 
politischeIl Rahllll'nhedingullgcn 
und auch der Z\\ang IUf Sparsam­
keit hällen rilll' ellbprcchendc 
\npa:-.:-.ung oef Zhilschull\Orkch­
rungen erforderlich gemacht. Ilund 
und Länder hiinen mit dem Zil'il-

\Chlll/lu..'uordllullgsgesl'll \(1111 15. 
\1:irl 199' deI' Jlcurll Situation 
Rechnung gelra!!.cll . 

\itschkc erläutene die \ufgaben­
bereiche des Zil ilschul!es nach dcm 
1l('lI('11 Gl'sl'lIl1l1d ging inshesondere 
auf dm Sclbs"chul! ein. dessen \uf­
bau, Förderung lind I.eitung fluch 
\\ie \or den (;clIldndcll ohliege. DeI" 
Bund habe damit den Gemeinden 
erneut dic plancriscIH.', organisatori­
... ehe Ge~taltun).\ dc~ Selh~t\chut/e~ 
1111' Pflicht gemacht. 

St:minartcilnehmer und Referenten !>tclll'n ... ich zu l'inl'1II I:rilllll'rlln~!orutu, 

,\11 den \ortrag :-,chlo(\ ~ich \\ie 
auch an die folgenden Ilefenlle eine 
fege D"ku,:-.ion an. 

Klall' Ilühmer. \\eltrleiter der 
Freh\ illigell Fcuen\chr \ell\' ied, 
ging in seinem \'0111<1g iibcr den 
Sl'lh~l~chulI aus der Sicht ciner 
Kommune auf die Gefiihrduilg der 
Stadt \"lIl1ied dlll'ch lIochll'L"er 
ein lind erfülltene das SchUl/poten­
tial SOllle die .\IJllehrmaf>nahmen 
hei lIoclJII 'L<Ser. Böhmer hedallene 
die geringe L Ilterstiillung durch die 
Ileliilkefl1ng bei der Schaden>lol'­
hcugung und -hek:impfung. \on den 
Betroffenen \\linle kaulll i\'laterial 
nir den \OIfali wie I. 13. lIohlen fljl' 
den Stegehau oder Sand:-;:ickc \'orge­
halten . \lan lerlier," sich 1011 allf die 
lIilfe der FClIcn\ehr ~o\\'i(' \\eilert'r 
or~anisieJ'lel' lIil f,kriifte, der Sclbst­
,chlll! hahe hei den Bürgern einen 
geringen Stellellwert. 

Dag die, nicht die RL'gel ist. leig­
te der lonrag Ion Gerhard Müller 
\Oll der .. Bürgerinitiati\e lIoch­
\\ .L\Ser, \ltgelllrindc Rodenkirchell 
e. \ ." \;.Ich delll \crheerendell 
lIochlla"cr Weihnachten 199.\ 
hahe sich in delll !'Iiidlichen Vorort 
,on Köln eine Biirgeriniliati\(.' gebil­
det. berichtete Müller. F'Lst/llei Tage 

(t'nIOS: Sen.) 



lang sei die Bel'ölkerung ohne nen­
nenSllerte lIilfe Ion außen gewesen. 
.. Es fehlte Strom, lIeizung sowie 
Trinkwasser, und es machte sich 
lIut, Ennüuschung und \'erllleiflung 
breit. ~och lIährend des lIochw:l~­
sers beschlossen einige lletroffene, 
eine Biirgerinitiali\'c zu bilden , 11111 

die Mi(~'tände anzuprangern." Da­
Ion sei man d'Uln jedoch wieder 
abgekolllmen, so Müller. ,.Es mach· 
te sich die Einsicht breit, daß Cl> hilf­
reicher iM. die Zusammenarbeit mit 
der Verwaltung zu suchen. Gemein­
sam wurde mit den Verantwortli­
chen der Stadt ein Plan ausgC:lfbei­
tet, lI;e das geflihrdete Viel1el kiinf­
tig \Or Überschwemmungen besser 
zu schUtzen ist. Die hienlus resultie­
renden Maßnahmen und I'orberei­
llJJ1gen belliilmen sich schon bald 
danlUf beim Ilochw:lsser im Januar 
1995:' Anhand eines l'rolOkolls 
schildel1e MUller die Aktilitä!en der 
Biirgcriniliathc während des erneu­
ten lIochwassers. 

Die Feinarbeit bei einer lIoch­
lIasscrk,nastrophe könne Ion der 
lertl altung nicht mehr geleistet lIer­
den. Auch die Itilfsorganis:Uionen 
könnten nicht Ubentll sein. Deshalb 
mU(\ten die betroffenen BUrger in 
die Gefahrenabwehr mit eingebun­
den werden ... Wenn wir ,Lis BUrger 
Schutz fordern, dann mUssen wir 
auch bereit sein, etwas dallir zu 
tun", sagte MUller zum SchluK 

Einen Einblick in die Arbeit der 
lIochw'lsserschutzzemntle der Stadt 
Köln gab Heinhard Vogt. Er zeigte 
u. a. auf, welche Maßnahmen der 
Vertlaltung bei einzcJnen Hoch­
wasserständen des RJwins nOI'\Cn­
dig lIerden und dokumemierte dies 
mit eindruckslollen FOIOS 10m 
1I0chllasser 1995 in Köln. MUller 
plädierte fiir mehr ßiirgerinilialh·cn 
bei der Gefahrenabwehr. Sie seien 
sehr wichtig zur Stürkung der Soli­
dargemeinschaft und zur Mobilisie­
nJJ1g der Selbsthilfe. Notwendig sei 
dabei aber, daß sich die BUrger­
initiatilen in die Hochllasserschlllz­
Org'Ulisation einbinden ließen. 

Was die Medien im K:uastrophen­
fall leisten können , erläuterte Udo 
Kreuer, Redakteur und ModemlOr 
beim Privatsender "Radio Köln". 
Zum ersten Mal sei der Stadtsender 
beim Ilochll 'l~ser 1995 rund um die 
lhr in der Kölner Hochllasser-

schutzzentrale verlreten gewesen. 
Dies habe sich bestens bewährt. 
M,Ul erhielt stets die neuesten Infor­
matiollen lind konnte nach Abspra­
che mit der Leitung der ZentrJ.ie 
wichtige Meldungen und praktische 
Verhaltenshinweise schnell und ak­
tuell senden. Die fruchtbare Zusam­
menarbeit mit der Hochll'asserschutz­
zentrale solle fortgesetzt werden . 

Gast aus den Niederlanden 

Ing. I~ 11. J. A. l.cenders, Leiter 
der Regionalen Feuenvehr Nijme­
gen, stellte das Hochw'l>ser-Manage­
ment der Niedel'iande vor, erlüuterte 
den Aufbau des Katastrophen­
schutzes des ~achharl::Lndes lind 
berichtete iiber die Erfallfungen bei 
den Hochwassern 1993 und 1995 in 
den ~iederlanden. Rund 250.000 
BUrger hünen beim lerheerenden 
Hochwasser I'on 1995 ihre Hüuser 
lind Wohnungen verlassen müssen. 
Trotz kJeincrer Pannen sei die Eva­
kuienlllg. auch wegen des diszipli­
nierten Verh'~tens der Ilel'ölkerung, 
sehr erfolgreich gellesen. 

.. Man hat manchmal den Ein­
druck, als ob der Katastrophen­
schutz in dCIl anderen Verwaltungen 
als fünftes Rad am Wagen betf'dchtet 
wird, und die Verantwortlichen 
brauchen >iel Geduld, um sich 
Gehör zu lerschaffen", sagte Dipl.­
Ing. Horst Oölling, Abteilungslciter 
im Amt flir ßr-.lßdschUIZ, Kata~tro· 
phenschlllz und Rettungsdienst der 
Stadt Halle, zu Beginn seines Vor­
trags Uber die Notwendigkeit und 
Möglichkeiten der Selbsthilfe in 
Überschllemmungsgebieten der 
Saale. Im folgenden erläuterte Döl­
ling die 1992 neu geschaffenen 
Strukturen und Inh,~te des K:ltastro­
phenschutzes der Stadt sowie einzel­
ne M:Lßnahmcn zur OrgaJ1is~ltion 
der Gefahrenabwehr bei Hochwas­
ser und informierte Uber die Selbst­
hilfe der Bevölkerung. 

Fritz Bernhardt, Ortsbeau!trJgter 
des TJIW-Ortsl'erbandes lIaUe-SaaI­
kreis, ergänzte die vorausgegange­
nen Ausführungen durch einen 
Überblick über die Einsatzaktivitäten 
des Technischen Hilfswerks beim 
Hochwasser der Saale zum Jahres­
wechsel I 99"l/95. 

Auf die psychologischen Gesichts­
punkte des Selbstschutzes ging I'rof. 

Dr. Stcfan Hormuth 10m Psychologi­
schen Institut der Technischen Uni­
I'ersität Dresden im letzten Vortrag 
ein. Er steUte die FrJge, wie es zur 
Hilfeleistung kommt, zählte wichtige 
Punkte der Vorbereitung auf eine 
Hochwasserkatastrophe auf, wies 
auf Probleme hin und erläuterte die 
aus diesen Überlegungen resultie­
renden notwendigen Konsequenzen 
fiir die Aktivierung der Selbsthilfe. 

Den Abschluß dl'S ersten Semi­
nartages bildeten eine Aus- und 
Bewertung der Referate. 

Am nächsten Morgen befaßten 
sich drei Arbeitsgruppen mit den 
Themen . .Initiierung von Selbsthil­
fe", .. Selbsthilfe - Möglichkeiten 
und Grenzen" und .. Inhaltliche 
Anforderungen an die Selbsthilfe". 
Anschließend pr'.isentierten die ein­
zelnen Gruppen ihre Überlegungen 
zu den Themen. 

In der Abschlußdiskussion 
bmchte Or. Kolb zum Ausdruck, der 
einzelne sei immer noch bereit und 
flihig zu helfen , wenn er durch aktu­
elle Schadensereignisse, wie z. B . 
Hochwasser, henlUsgefordert wür­
de. Es stelle sich dennoch die Fmge, 
.. wie unter den heutigen Umst:illdell 
der BUrger dazu bewegt werden 
kann , Risiken, die ihm verbleiben 
und die ihm der Staat nicht abneh­
men kann, erstens anzuerkennen 
und zweitens rur sich daraus 
Schlußfolgerungen zu ziehen". Dies 
sei etwas ganz anderes, aJs wenn 
durch eine aktuelle Schadenslage 
Betroffene zu einer Gemeinschafts­
leistung in Form Ion BUrgerinitiati­
ven .. provoziert" würden. 

Die Seminarleilnehmer waren 
sich zum Schluß einig, daß die Zei­
ten, den Selbsthilfegedanken ver­
stürkt in die Bevölkerung einzubrin­
gen, nicht ungUnstig sind. Es sei auf­
grund der Reformen in vielen Berei­
chen noch nie so ,;el Uber Vorsorge 
und Eigenbeteiligung des BUrgcrs 
geredet worden wie heute. Gefordert 
sei man aber auch selbst, Initiatil'e 
zu ergreifen, um dem Bürger Vor­
sorgemaßnallmen sowie Selbst- und 
Nachbarschaftshilfe näherzubrin­
gen. 
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"Ich bin stolz auf das, 
was Sie im Ausland leisten" 

Gemeinsame "Johannisfeier" von Johannitern und Maltesern -
Bundesaußenminister Klaus Kinkel Festredner der Veranstaltung 

Zum I 'i . 11 ,~e lrafen SICh ,ahlrel­
che \enreler aus I'ohlik, 11inblen­
CII , \ ('n\<lhun~, I\irchr LInd (;('\('11 · 

\elmft /ur gCI11C'in-;amcll Johanni'ifl'i­
er der helden ch",ilichenllilr">r~a­
nballOlwn Johanniler-lnl"II-lIlIle 
lind Ih~le,er- IIiII"lienSi ,un 26 Juni 
111 der nonner Rheinaue. \b Ehren­
ga" konllle IIIII}-I'ribident Con­
'itUltin \011 Brandcn:-.lcin-Zeppelin 
die"m,,1 Bundes"u[\enminisler Ilr 
hlaus hlllkcl hegrüf'en . In seiner 
\n:-,pr.lche ging \011 Brandell,tcin­
Zeppelin aul die \usl"ndsarheil der 
heiden IIl1lsorg'Ulisalionen ein Der 
I\oordi lll t'fllllgsau'ischug "lllIma­
IlItäre Hilfe" im \u\\\~ir1igrn \mt 
habc \le,elllli ch d,vu heigelragen, 
daß kein deubche, """,liches 11111, ­
korps 11111 elller :-.ichcrlich sclmcr­
falligen lelllrali,uschen Lenkung 
gl'gründl't \\orden ,ci. "Statt dcs.''1t..'n 
ki;nncn prhatc dl'lI~ch(' Ililr\or~;I ­
II1SilliollCIl im \uftrag lind mit Finan­
,irrung de~ \ U'i\\iirligl'll \1111(,\ 
\O\\ic :ulllefcf \1inblCricn lind Ein­
richlUllgl'll suhsidHir, cffi7ielltl'r lind 

Ocr l'ribidcl1l 
dcs \I altc .. cr· 
Il ilrsdicnslc .. , 
Ur, COII!llanlin 
\011 Br.tfldCfl!lt(.' in -
7..eppelin (rt'1:hb), 
und JllI-"robidcnt 
\\ ilht'llll 
Gr.,r \On Sch\\crin 
\on ,xh,,-aflcnrc1d 
bclotrütkn 
Bundoaufknminislcr 
I)r, Klau!l Kin ke!. 

nt'\thll'r .111 \Idl'n Punkten in dt'r 
\Ich hllinalllliir lülig \lerden .. 

Zu dl'n ge111cin"aß1ell Projcklcn 
lIul dt'lll \ll\wiit1igclI \mt dit, in den 
lel/lCil I\,öll Monalen heendel \lor­
den ,elen, gehöre in,bL."onderc d'L' 
l \ Projekl 111 (;ualem,~a. Don hÜI­
It'n johanllllcr lind J\lahe*r gelllein­
sam die Ilun,brepuhhk Delll,ch­
land mil der \ufgahe 'rnrelen , die 
l \ Frieden,mission durch "UlilÜls­
lech nische Belreuung ihrer Beoh­
:tchll'r 11I1I1l ICr~IÜtlcn . .. Di l'!\l' Mi!\si· 
on \I,,, ein ,oller Erfolg", Ireule ,ich 
der 11111l-Pribidenl. 

Schnelle lI ilfc 

Zur Zell scil'n joh;umiler lIlId 
,\IaheM'r 111 der I.chensmillellllile fiir 
Bulgarien l'ngagict1, \\0 ~tkul('r Ilun· 
ger herrsche ... In Zaire \\aren 
j ohannitl'r im Bereich ,on GOllla, 
\I:.lhc:-,('r in dl'r Region ßukaHI lur 
llIedi/inl:-,chl'n lind Trinkw'Ls ... er·\ l'r· 
"ofAung dl'r Rückkehr"tröl1le ,on 
FIlic.:htJingcn nach Ihlanda eingt·· 

,,('tlt TaIN.'ndl' hahen UI1St'fC Stalio­
nCI1 pa!\sict1 ," \11 (lIc ... c 11fojeklc 
"iirden \U1ll \u,,\\~irtigen \ml. ins· 
ht~()ndeft' \on "einern ,, \rl){'lb:-,tah 
hllm,ulltire Iillle" finan/ien oder 
mllfin.lllllen DI(",e 1Ii1le ,ei schnell . 
unhol1lpli/iet1l1lld \\irkllngs'oll. 

.. Eit1tr ulI"eJ'cr \\ iinsdH.' \\äre 
noch dll' Ermijglichung Hingcrtr 
l'rojCkilalil/ellen, damll ,he ('herga­
hc ~1Il l'inht'imischt I\l'iiftc hesser 
gClliihriehlel \\wlen kann. Ein llei­
,pid daftir ;'1 da, Ilc/irbkranken­
hau" in l\i/igUfO 111 \ordruilnda, \\0 

\\ir mil ,it'l' EUfOll:irfll lind lO() ein· 
heinu"chell I\riificil d:l\ ler\IÖI'le 
hrankl'nhall" \\ itder tllIfgl'hall1 und 
in Gang g( .... tllt hal){'n - ohne ,aube· 
rt~ \\ :l" ... er, olm(' Strom und ohne 
TeIcion ZUICilI konllle e, an die 
ruandbche (~tril.l!\ übergehen "cr­
den . Dafi". \\;ire \lohl lelilhch eine 
ZtJS<tmnH.'IlIt'gung der deutsch eil 
hUlllanniircll IIllfe auf Hegll'nmg ... · 
ehene erforderlich, die , . ZI. Ion 
1\\ ci \l'rschil'denell \l inisll'fien 
gelei,tl'1 wird. \ach IllCIIlCn Info!'· 



Itlationen gibt es d:l'i <luch nur in 
DeuL,chland. " 

In letzter Zeit habe man zuneh­
mend auch Projekte mit der 
Europiiischen Ln ion abgewickelt. 
"Das ist sicher gut so. Die johanni­
ter und Malteser \\ ünlen jt'doch ger­
ne mehr mi t unscrer deutschen 
Regierung kooperieren, da \\ ir 
natürlich in erster Linie unser eige­
ncs I.and im Ausland repräsentier~ii 
möchten", sagle von Bralldenstein 
ZLlIll SchluK 

Helfen, wo die Not 
am größten ist 

Aus christlicher Cbert.eugung 
wü rden lllsammen rund ... 5.000 
eh renamtliche und t 1.5000 hau PI­
iUntliche Mitarbciterinnen und Mit­
arbeiter \ün Joh:Ulniter lind Mal-

leser dort helfen, \\0 die NOI am 
grüL\ten ist, sagle AufScnminister 
Kinkel in seiner Festansprache. "In 
Ihrem Einsatz zeigen Sie unsere Ver­
anlwOt1lmg als Bürger in Ullserer 
,einen Welt·, die immer enger 
zlisarnlllen \\'~ichst . " 

\Vir könnten dankbar sein , fl ir 
ullser enges soziales Netz in 
Deulschland. Aber zugleich folge 
daraus die Verpnichtung, auch im 
Ausland zu heifeit Denn anders ,ds 
bei uns. hätten in unzähligen Län­
dern dieser Erde Mill ionen Ion 
Menschen Ion der erSlen Sekunde 
ihrer GebUl1 an keinc Chance auf 
eine einigermaL\c1l menschenwürdi­
ge E",istenz. 

"Ich bin jetzl seit fiinf jahren 
AlI(~ellminisl er. In diesen Jahren 
habe ich ein Maß von Elend und 
Verz\\'cm ung gesehen, bei dem 

Links: Zahlreiche Giiste haben sich einge­
funden(\01I rechts): 81..$-I)riisident lIel­
mUI Schuch. Ministerialdirektor Dr. Rüdi ­
ger Kass, 8.\11. Abteilungsp~.isident Or. 
Augusl-Jiirgen Maske. 81..S, und DFV­
GeschiiftsfUhrer Winfried Glass. 

Unten: "ie jedes Jahr )tibt die .Johannis­
feier- Gelegenheit zum (;espr.ich (\on 
rt.'ChlS): Ministcri:lIdirektor Gcrhard Si e­
gele, 8.\11 . Karl-Llldwig 1I:u:dgc. ßZS-\'Il.c­
pr.isidcllt a. D .. I)r. Wolfgang 8runkow. 
Direktor im 81..$. Ministcrialdirigcnt Peter 
Umbach . 8M!. (Fotos: Sers) 

einem der Alem wegbleibt. Kambod­
scha, Mosambik, Ruanda, Bosnien ­
die liste ist lang. Kleine Kinder als 
Minenopfer, t(r:tnke in zerbombten 
Hospitälern, Gefangene, sechs auf 
einen Quadratmeter! bis in den 
Kn ien im Dreck. Diese Bilder lergiBI 
man sein Leben lang nicht mehr. 
Danach bleibl nur eins: demütig 
werden lind helfen, \\'0 man kann. 
Sie haben sich das Helfen zur 
Lebensaufgabe gemachi - und ich 
hin froh1 daß wir als AlI S\\'~lrtiges 
Amt Sie dabei talkräftig ul1lerstützen 
können", so der Minister. 

"Unsere Zusammenarbeit läuft 
schon seit I'ielen jahren ausgezeich­
net. Das gi lt auch nil' andere llilfs­
werke. Malteser und johanniter 
W:lfen immer wieder Pioniere der 
dculsche hlilmUlitären Hilfe im Aus­
land - oft in besouders schwierigen 
Fiillen. Ich erwähue nur die Hilfe fiir 
unsere deutschen Landsleule in 
Budapest 1989 und die unl'ergesse­
ne Baronin Iloeselager. Oder den 
Malteser-Einsatz in Vietn:un. der vor 
dreißigjal"en beg'U1n. Ich erwähne 
natürlich ganz aktuell Ihre Helfer in 
[x-Zairc/Kongo, die atlgesichLs der 
el1lsetzlichen Leiden Bewunderswer­
tes geleistet haben." 

Im weiteren Ve l'lauf seiner Rede 
dankte der Außenrninister den Hilfs­
organisationen ftir die gute Art 1 "wie 
Sie Deutschland im Ausland vertre­
ten··. Er hob das Veral1llVo rtungsbe­
wußlsein jedes einzelnen lind das 
zu packende und ger;lde deshalb 
auch ZUli efst humanitäre1 christliche 
Engagemenl hen'or . .Als Außen mini­
ster bin ich stolz auf das, \\'~l1i Sie im 
Ausland leisten und wie Sie Ih ren 
wichtigen und schweren Dienst 
erfii llen." 

-güse-

15 
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Feuerwehr ohne Löschfahrzeug 
Oie Technik- und Umweltschutzwoche der Feuerwehr Homburg - Ein Portröt 

11) Jahre Ilcruf,feucf'IIehr II :un­
burg. Da, Juhiläum der - nach 
Ikrlin - 1\\l'lIgröf~lCn dcul:-.chell 
Ileruf,fellrf'llehr Iellkl deli Illick 
lIach \ortldeuhchlantl. l nd ill tier 
11:tll scsladt hat man hCliiglic.:h der 
Feuenlchr beeindruckende Faklen 
:tuflllzdgell: fast l.50() B~lIntc mit 
rund 500 I ~lnd- untilO ":L"erfahr­
zeugen \(,I),{'h(,11 in 5 - auf tim .. Stadt­
gehiel lel1eillen Wachen lind Slalio­
IH.'11 deI' IkrufsfcLlcn\chr ihrcn 
Diellst. Ergän/l \\inl die GrfahrclI­
ahllehr der Sladl durch die über 
2.(,00 Ingehörigen der Frcillilligen 
Feuef'llehr mil rund 1"0 l"lIld- untl 
-10 1\ a»erfahl7eugen. 

Dl'r lliTl'k auf die Slruktur der 
Beruf,fruerll rhr-Slill/pun kle WSI 
aufmerken Drei LibchhoOhtalio­
nen , :-.irhell \otar/l\\agl'n·Stationen , 
neun ReHllng:-.\\ aehcll , 1- Feuer· 
lind RClIlIllgsw;lchen :-.owie - rine 
Technik· IIlld llll\\dl:-.chuti'\\adH.'. 
Eine Technik· lind l nl\\clt~chutz· 
wache' Seih" Fachleule hahen an 
dieser Sielle Ve"ländnis>C11II ierig­
keileil "ein \\ lIndtI', i:-.t diese \\ 'Iehe 
der hl':-.ondl'rell AI1 doch einmalig in 
Deuhchland. Ein Grund. den .. E\o­
lell ·· einmal/tl heleuchtell . 

Dil' drllhchen Felll'n\dlren 
hahen :-.choll pr.lkli .... chm lnl\\elt· 
SChlil1 belriehen , ab der Begriff 
noch nicht 111 allt'r ,\!unde \\ar. So 
gehörtt' es helspieb'H'be ~eit jeher 
I.U ihren Aufl-\ahen . heim Austrin von 
Schad:-.toffen t:iug zu \\eruen . Ulll 

Gefahren fiir ~lcn,ch lind Lnlllell/ll 
hegrell/l'n . \b Indu:-.tril'· lind 
lIafenstatil I"" tI:L' Thema auch fiir 
lIamblirg ,lets besondere Bedeu­
lung. 

Beginn schon 1986 

Die Erkelllllub. daJ~ mil drr \IIS· 

\\ejtung 'Oll lmg;mg, I.agerung lind 
Transpol1 '0ll Gefahrglilern :luch 
die damil \erhundenl'n Gdahren 
:-.Ietig an:-.teigell . führle:im Jahresan· 
fang 19R6 zur Errichtung einer 

,chIlIlllache. Ille für Gdahrgul­
('in~:il/e an den H'r~chicdenl'1l FClI­
cl\\achcll \()rgehaltenen J ~ illsatJl11it· 
tel wurdt'1l Ilisallllllcngezogell lind 
in tier hbherigen Feuenlache .. lliI­
helm,burg" an tier ROlenh,iu,er 
Straf~ ICllIraJisiert. \lIeh der "ran­
wagen fand don seinrIl Il lall. 

Die folgenden Jahre mil ihren 
sll'lig ~teigend('n Ein ... ataahlen ... ll'Il · 
len tl ie Hicilligkeil de, Kon/eph 
,chnell untcr Ilcllcis. Die he"lIldrre 
Iledeulung tb Thema, l nlllell­
schull wurdr 1991 auch durch die 
Einnchtung dnes Ileuen Sachgl'hie· 
le, iu der Ilranddireklinn Sild drlll­
lich. in dem nun die Sachhearheiler 
filr (;l'fah r'tuff, Gdahrguuechnik, 
Slrahlen,chull untl der lmllell­
heauftr:.tgtl' zusammenarheiten . 

Aus dn:-';Il1laktischell Gründen 
nahm die Technik- und l nlllcil­
schullwache Ende 199; mit eint'r 
henachharten Fcuerwache einen 
SlandOll t:tll:-.ch \()r lind belOg deren 
(;ehiillde an tll'r \ellhöfer Brilcken­
,1""1",, Ilich hl'ule 1I0ch lJomizil deI' 
Feuef\\rhr·lll1\\t.'ltschiiIZl'r. lirgt dir 
19R':; erhault' \\ aehe im Schatten 

tier lIeithin bekannlen höhlhrantl­
briickl' inmitten des lIafl'llgdändl's 

Riesiger Eins~llzbcrcich 

Die Sondel1lufgahen der 11 ac he 
\\l'rdm HlIl insge .. alllt -.:; Ikaml('11 
\\ahrgrnOlnmcn. Ihr Einsauhcrcich 
erstreckt sich üher da~ gesamte 
Stadtgehiet mit "il'iner Fliiche \Oll 

''i) Qlladr.nkilomelern I'in Gl'fah­
ren, c1l11e'l)unkl ,leih dahei da, x­
Quadralkilomeler gro"e lIafen­
gelände dar. lI ier lIerden jiihrhch 
l11ehrL'I'l' tlllselld Schlffshe\\egungen 
regbtril'll lind GUtei' aller \I't in 
gruBl'n \1ellgl'll lImJ.:l'schl~J.:('n . 
gelagl'll lind /Ilm Teil \rral'heilel. 
Eine \or.-.telhlllg ,on den grogen 
\\aren"itrünH.'1l \ermittelt dil' Zahl 
der jährlich ein- und ausgefiihnen 
1.':; \1t lliollen COllt'lJlll'r. Ein rrhl'hli· 
eher Tell di{'ser W:.m!lllllC.'ngen he· 
S1('hl ;:IUS (;efahl'!-\ütel'l1 

D:l"i I'ersollal ul'r im Ordnung:-.~~ · 
,Iem der Ilambu"Rer Feuef'llehr nlll 
. .F .H·· hezt'ichlll'trll \\ache hat sirh 
in gdahrguthezog<-'nt'n l.t.'hrgiingl'1l 
an tier 1"IIl(bfellel"l'hf'>chlile lind 
hei Chemirunternehmen so\\ie 

lleUl'1l EinricJIIlIllg lur Gefahren· Die rigllrclIJ:rIlPPc. ;Im K;llIdc dl'S \\:lch~d:indc.!<o direkt an einer \idbcf"hrenell Ein· 
ah\\ehr. der Tl'chniJ,.· lind llll\\ elt· lIIündlln~ pr.b.cntit.'rt. ~t.'bt eindruck~\o ll :Iuf da. .. \lIff,::tIH.'II~l·hil'l dcr \\ :Iche hin. 



durch tcih\cisc langj:ihrige Pnlüs 
im Gerahrguteinsatt umrangrciche 
Spe/ ialkenlllni"e ""Iorben. Ein 
KnO\\ -hO\\, d~l" dcn Kriiftel1 der am 
EinsatlO11 zuständigcn Feucrwache 
stelS hilfreich und lIillkommen ist. 
Darüber hinaus stehen die \\'achab­
teilungsleiter Ion F .\2 als L nllleh­
dienst ("L-Dicnst") dem EinS:IlZ­
leiler IOr Ort mil Hat und Tat /.ur 
Seile. 

Je nach Anlal\ kommen Ion F .ll 
lerschiedene taktische Einheiten 
zum Eins~ltz : 

lm\\cltdiel1sl (spüren , Illessen , 
heraten), 
Gefahrgut (spiiren , messen, auf­
fangen , absperren , abdichten , 
umpulllpcn, dekontaminieren, 
sichem) , 
Technik (Einsal! der lorhande­
ncn tcchnischcn KOllllloncntell) , 

- Öl (Einsat/. und Iledienung des 
Abrollbehiihers Öl) , 

- Itemschllll (Einsatz und Bedie­
nung des Ibrollbchiihers Awm­
schlll/.) , 

- Rettungsdicnst. 

Modernste Technik 

luch der bl'Stens ausgebildete 
Fcucl'\\chnn;Uln "-mn ohne die ent­
sprechende Technik nicht ,ie! 
bellirken. Die Au>staUung der Tech­
nik- und lnlllehwache belegt, dag 
dies in lIamhurg \erstandcn wurde. 
Mit modemcn Tl'ägcrfahrzcugcn 
selZlman hei F .11 au>schlieillich auf 
die '.Vechsellader-Technik. 

Für den Tnlllsport der insgesamt 
12 Abrollbehiiher (All) stehen sechs 
Triigerlahrzcugc, da\On ein Rcsene­
fahrzeug, zur \crfiigung. Kran lind 
LI1l\\clldiellstfahrzcug ergänzen die 
für die Sonderaufgaben lorgehahe­
ne Tl'Chnik. Daneben sind hier noch 
ein Einsat/.leitllagen (ELII I) , ein 
Reuungsllagen (RTlI) und ein 
Lichtmaslanhiinger (LI 11 I) statio­
niert. 

lIandeh es sich bei den Triiger­
fahrzeugen um scricnnüH~ige Mo­
delle, so ist die Bestückung der 
Abrollbehiiher eigens fiir Ilambur­
ger Elfordernisse konzipiert, auf­
bauend auf l1lehr als eillCl1l Jahr­
zehlll Erf'~lrung der Technik- und 
L mwe!bdllltl\lache. Die I icffah der 

Oie Tl'(hnik- und lm\\eh\\OIche. ein moderner und l.\\l'(kmäßiger Gebiiudekomplc\ . 

\erlaSlelen \usriislUng lohnt ein 
gen:tueres Ilinschen. 

;1/3 5YJtirell IIlId Messell: Mitllilfe 
modernster Technik IiU,t sich hier 
eine Schnellanalyse durchführen , 
um gemhrliche organische Substan­
zen in gasfOrmiger, niissiger lind 
fester Form bei Briinden und Che­
mieunfiillell /u hestimmen. Kcrn­
stück ist dabei ein M;l'isenspcktro­
meter mit Gaschrom:ttogr.lph , dem 
Proben zugefiihn lIerden. Bei einfa­
chen Substan/.gemischen, die I.. B. 
bei Transponunfiillen auftreten , lie­
gen die Ergebnisse innerhalb Ion 
fiinf Minuten I'or. Kom)Jbe Vicf­
komponenten gemische, die etwa hei 
Bränden auftreten, erfordern eine 
An:~) sedauer Ion zehn bis dreif!ig 
Minuten. Die Stromversorgung er­
folgt üher einen StromcI7.cugcr. 

AB A/elllscbll/::: Die Ausstallung 
lllnfaßt neben einer erwcitertcn 
Strahlenschulzausriistung, beste­
hend aus KontammallOllsschutzan­
zügen und umfangreichcm Md\­
gerät, eine \'ielzahl \011 \CI'schiede­
nen \temschutzgcräten samt Reser­
leflaschen . Meß- und S)Jürgeriile 
zur Sehadstoffeststellung in der Luft 
und ein Sirolllerzcuger crgäll/cn die 
Ausstattung. 

AB Öl: Illes für die lufgabe 
Abdichten Ion Leckagen , Auffangen, 
Ab- und Lmpum)Jen Ion Flüssigkei­
ten elforderliche Geriit und Material 
ist hier lerladen . Lnwrschiedlich 
groge Auffangbehiiher aus I'erschie­
denem Material , Elektro- und lIand­
pUlllpen mit Schläuchen lind Arma­
turen sowie cin Stromer/euger sind 
die lIesentlichen llestandteile. 

A/3 Gabels/apler: lIier ist ein 
dicsclgetriebener Gabelsta)Jler zu 
finden, der zum Schutz des Fahrers 
mit einer in den Sitz integrienen 
Preßluftatmer-Flaschenanlage I erse­
hen ist. Ein ergiinzendes FafMlebe­
geschirr ermöglicht d,l'i \'erbringen 
defekter Fässer in [bemisser. 

, tB Cberjässer: Die Bel;,dung 
sichen den schnellen Zugriff auf 
unterschiedliche Grö&n Ion Lber­
fibsern und gro& Mengen Öl binde­
mittel in \erschiedener Form. 

;113 Stllldsackllllllde: Die ßela­
dung besteht aus ISO gefiillten Sand­
säcken. \leitere Sancbiicke lIerden 
lorgehahen . 

AB leerlIlllide: Drei Leermulden 
mit einem F,l'iSllllgS\Cnnögell \on 
fiinf bis sechs Kubikmetern stehen 
bereit. Sie können dem Aufnehmen 
Ion l'Iiissigkeiten und Ilrandschull 
oder dem Trans)Jon Ion Ölbinde­
milleln oder Schlauchmateri:~ die­
nen. 

AB flascbellllllllde: Spel.lell kon­
zi)Jien, dient der 'Iß dem Tr:Uls)Jon 
Ion Gasflaschen. 

AB Riis/llla/erial: Der Malcrial­
lorrat, bestehend aus KlUl,~streben, 
Stahlrohrstützen, Bohlen , Balken 
sowie Werkzeug und Ilefestigungs­
Illaterial, dient der technischen IliI­
fcleistung. 

AB ÖlsjJerrell: Es stehen elf AB, 
dmon einer auf der Wache, aus dem 
\orrat VOll Stadt, Bund lind KUMen­
liindem zur Verfügung. Jeder ist mit 
17 Ölschliingeln " zwölf Meter Liinge 
(20~ Meter) ausgestauet. 

AB Sfblallcb: 100 Stück B­
Druckschlauch sowie I'umpen und 
Arl1l~tluren dienen dcr Wa'iSCl'\er-
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Obcn: Glmm;;lückt' der I("{'hllh.chen\uhl>t;tllun~; Ein Scania 11\1 9J 6 \ ! \ als Tr.i~er­
f:lhneuA fiir den Abrollbehiiher Spüren und \k:!>!'!en. - I nll'n: t:i n Teil der \brullbehälter 
I:tAl'rI auf dem Ilof. (roto~: (1:1(':-) 

~()rgllllg iiher eine Strecke \on 
2.000 Meiern . 

Aß SCbtllllll: ZII ci All Slehen zur 
l erfiigllng, einer geflill! mit , .000 
l.ilern ,~k()ho l he'l,indigcm Schller­
schallmllllltel, heim :mderen he"rchl 
der Inhal! alls 5.000 Litern S"lIhCli­
~chel11 Ml'hrher('ichs~chauJllmittel . 
Beide ~ind mit Tallkhei7ung lind 
Hiih rwcrk au~geslatlct. 

Aß Kf::- l 'ersorgllllg: Dber III 
wird !Ur \crsorgung l'ingrsrt/ler 
Einheilcn mit ßelrid,sstoff hereilge­
h,~tcn . \ehell '11 ti.anistern Dil'scl­
krafl>tolT IIn~.\6 IIllllblern l ergaser­
kraflstoff elllhäl! er ZlIeilakl-Ge­
misch lind \crschil'denc Öbortl'll. 

Aß Be),"".' Der IB ist flir grör",­
re, länger andauernde Eins;it7c be­
stimmt. Er dienl auch als I~eser\e 

hei AlIsf:~1 des Ilcfehlsfahrzellgcs. 
Aß Besfirecbtlllg: Ehenfal!; fiir 

Gro'kins~i1/e konzipiert, kann der 
AB auch ah Presse· oder Infonllati· 
onsstcllc geIlullt "erden. 

AB Allfellflxtl/: lIier crfolgl d'Ls 
Einkleiden der ChemiesehllwulIlig­
Tr~iger hei Gefahrgllteins~ill.cn. I)a· 
nehen diellI der All dem lufenlh'~1 
I'on Einsal/kräflen hei schlechler 
Witterung. 

I Iß I/1I[ell. Der IB eignel sich mil 
seincm 5()·kV\-Slrolllerzcugcr he· 

:-,olldrrs lur Ik'· lind Entlüflllllg \on 
Schiffen oder 1"lgerhallen. ZlIei 
IJl'lIehheliifler und ein Be- lind Enl­
liiftung:-.gerjl sind die hf.'nlpllilkle 
der Beladllng. 

. 111 OrkvlI/alllilla/ioll ' Der \1\ 
diellI da/li, Persoflrll. G(,'r:ltl' uild 
Fahrll'ugr flach rlllrlll Eill:-'~UI mil 
(;cfahrglll hcreib an der Eins:,u/~ll'I­
le 7lI rrini~t'n . In der illlcgrierten 
hleiderk'II11llll'r könnt'n Schlli/an/ii· 
ge millOO C hei[;em Dampf gerei­
nigt \\erden . 

AU A:rtlJI: In er:-.ler Linie hefiinlert 
der \13 die Tr:.1\ ersc lind d:l., 1\\ eile 
hOlltt'fge\\icht fiir den Feuer\\ehr­
kran. ()ie Trmcr"c dirnt dem Tran't­
port langf.'r I.a!'llell oder \on Fahr­
Il.'Ugf.'1l mit \\l'ichcn \Ufll;lllll.'n \\Ie 
Planen lind Ilukoffer. Dan ehen 
heflndel sich ein Irlll'ilS- lind Ikl­
tlln~sk()rh mit rlller \ufnahllle\or­
richtung fiir /\\ei hnlilkenlra~('n auf 
dem All. 

lIil!'e per Kran 

\ichl/ll iihersehen allf der Tech­
nik· lind L lIl\\dt",chutl\\:.tche ht drr 
Fl.'lIel"\\l'hrkrall. Da!'! Fahr/l.'ug \0111 
'1\1' Liehherr I:rM 10511--1 wird "'I' 
,chnellen lIilfe hel der Menschen­
rl.'ltung, Itlm Ikrgt'n "cll\\ert'r 

l':l .. lt'll ,,(mit' lur tl.'chnhchell lIilft'· 
ll'btung ein~e"f.'t/t. 'lit dl'llI hran i",t 
('s möglich , rint' Ll'l'rmuldt, hh IUIll 

"c('h"tel1 Ohergl'\chog 111 PO"ltiO!l 
ILl hringt'n. UIll ht'I'tPlt'b\\t'bl' 
Ilramlschult aur/lllll'llllll'll . 

Dil' m;l\illlale Tragla~t dt,~ hr:.lIls 
helrügl )0 'lilllnen. Durch 'inderllng 
der ~t'ilfiihrung ;'1 die Traghrafl 
alll'llHng!'l auf 11,) TOl11len hegrell/l. 
\\:ts "Ich einsalltaklisch als "inll\oll 
CI"\\le"l'l1 Iml. \Iit "einl'lII (;f.'"mntge· 
\\ldH \on 10 Tonnel1 kann d,l"i I'ahr· 
Il'Ug !Cde fiir Fl'Ul'r\\rhlfahr/cllge 
/ugl'la't"enl' StraHl' lIlId Brücke 
herahrell Troll "l'iner \1I'tlllaHc 
(Breite l. ,0 nl. Uinge 11,(,0 111. 
lIöhe 5,XO 1111 "I der hran danh \11 -
radlt'nkull).!. ",rhr he\\eglich. \\<lS 

auch der \\ l'ndl'krl'is \011 11 .60 111 

belegl 

Cumputer ~ln 80rd 

Die I'aleue der fiir Slinderallfga­
hell \org('haltelll'n Fahr/eu).!.e fUllllet 
d'L' I nl\\e1ldi('n'lfahr7l'lIg ah. Das 
allradgelriehene Fahrzellg, ""1 Opel 
\Ionterl'\ . hirll't drt'i J>crsol1('n PI at/.. 
Dil' Bl'I:;duIiA LlllIfaHI eille umfang. 
luchl' (;,l ...... piir· und \ld~;llI"irÜ"lullg 
,,(mie \1:llrrialil'll fiir die I'rohell:lh· 
me \011 (;;l"'ell . Fhb"ig~t'itl'l1 lind 
Fe"htoffell 

Zur \\('ltl'rl.'11 Information der 
l:in,,:I1/kriiftl' \\l'rdcn die l'in ... chl~igi­
grll (;rfahrgut-\achschlagt'wl'rkl' 
l11itgrfiihrt. Bei dcr In dentifikation 
dne" Stoffc" kann :tuch dt'r lur 

Ileladllng lählende COmJlllier (1"11'­
tO(1) 11111 larhlllonitor und DrucJ..er 
einge"l'lIt \\ l'rdt'n. Die d:.uugeh<irigl' 
Soft\\:tfl' umfagt \f.'rschit'dl'!l(' Slnff· 
dalenhanken . 

r:'L<l lOO.OOO Einsäl,e . 

nie Ikruf,fl'lIer'1lehr lIamhurg 
wurde Il)l)h /u (l.-I ::; Ilrändt'n geru­
ren . In 1-0.191 hill"n riichle der 
1~l'ttllng",di('lhi alls lind 1-. thl) lIIal 
11 urde lechni,ehe IIHfe gelei,le!. Bei 
einem helrärhllichen Tcil der Ein­
slille \\:Ir (;efahrglll illl Spit'l . 1IIII11er 
dann hid~ l'" ".\Iarm fiir r .11" L 11d 
"il' hahl'n hl.,her 1I0ch jedf.' Situation 
~l'JIIl'istt,rt lind ",md dank ;;tiiJldi~l'r 

Schulung und \1odcrnisll'fllllg ihrer 
Technik auch fiir kOl1lllll'ndt, \uf~a· 
hen he"lt'J1s gf.'rii"tf.'1 - die Feuf.'r· 
\\ehr-ll1l\\eltschlit/er \on der \ell ' 
hiifer BrÜChen,"ar", -<'1-



Katastrophenschutzexperten 
proben den Ernstfall 

Regionalkonferenz "INSARAG" zu Gast in der THW-Bundesschule 

Für drei Tage \'emandelte sich 
die ßundesschule des Technischen 
lIilfs\\erk., in ~euhausen a.d.E zum 
intel'1lationalen Treffpunkt in Sar.:hcll 
K:uastrophenhilfe. 'I Fachleute aus 
Zl L;indern nahmen an der 3. 
Regiomdkonferenz fiir Afrik:lfEuro­
pa der "Intemaliom~ Scarch ami 
Hescue Ad\'isary Group of the United 
~ations" (J);SARAG) unter der Lei­
tung ihres ehai,.,,,",,s Dietrich I"ipke 
teil. 

Organisiert wurde die \'eranslal· 
tung vom TIIW in enger Zusammell­
arbeit mit delll Lnilcd \'alions 
Department of lIumanitarian Affairs 
(t:t\-DIIA) . 

L'nter dem Motto . .If it \\ ill hap­
pen tülllorrow / Wenn es morgen 
geschieht" Il1lrden die Teilnehmer 
anhand eines realistischen Erdbe­
hen-Szenarios, \ortr:igen und prak­
tischen Demonstrationen darauf 
\'orbcreitcl. Katastrophen in inter­
nationaler Zus<lmlllcnarbcit unter 
Leitung der UN bewältigen zu kön­
nen. 

Dietrich Uipke zeigte in seiner 
ßegrlißungsrede den Werdegang 
Ion I\SAR,IG auf. Schlüsselerlebnis 
sei ,hLS Erdbehen in Armenien 1988. 
Don hätte sich gezeigt, daß es hin­
sichtlich Qualifikation, Koordinie-

Oie ()rganilt:llor~n 
dcr Konferenz 
(\. links): 
WOlr~:lng \\:t~ncr, 
Il)\DR (l \), 
Tooi Frisch . 
\orsil7.cndcr 
"SARAG: 
Dietrich Uipkc. 
\orsitJ'.cndcr 
IMARAG 
Afrika/Europa: 
Gcrtl JiirJ,:clI lIenkeL 
Direktor 'I1IW: 
Ola AIIIIJ,:rcn. 
U",·l)lIA. 

rung und Einsatz internationaler 
lI ilfskräfte zahlreiche Defizite gah. 
l'm die Hilfeleistung im Katastro­
phenfall zu verhessern, trafen sich 
Fachleute 1989 in Washington im 
ersten Arbeitskreis. 1991 , bei dem 
zweiten Treffen in Österreich , wurde 
\\csentliche Grundlagenarheit gelei­
stel. Noch 1991 in Ileuggcn (I)} 
wurde I:\SARt\G im Rahmen der 
Internationalen Dekade zur Kata­
strophen\'orsorge (IDNDIl) als 
Benttungsgremiulll der Vereinten 
Nationen formal gegründet. Weitere 
Konferenzen folgten in München­
wiler 1995 (Schweiz) , Kuopio 1994 
(Finnland) und Denl'er 1996 (Colo­
rado/lISA) . 

In der Griindungs\Crs'II11llllung 
wurden die AufgabensteIlung und 
die Zielsetzung lorgegeben: 
- Die operativen MagnahmeIl der 
UN und der hilfeleistenden Ulnder 
zu strukturieren und zu koonJjnie­
ren . 
- Die Verhesserung der K:l1astro­
phell\orsorge in den gefllhrdeten 
Ländern. 
- Die Verbesserung der Zusam· 
menarheit bei der Bekämpfung von 
Katastrophen und der Leistung 
humanitärer lIilfe. 

Das bedeutet z. Il . lIilfe beim Auf­
hau von Katastrophenschutzstruktu­
ren und Enmickeln I'on internatio­
nal anerkannten Standards sowie 
Optimierung von Information ond 
Kommunikation. 

Den Schwerpunkt der Konferenz 
hildete die Planühung . .'Iukastan". 
Die Moderatoren wolfgang Wagner 
(ID);DR) ull(lJoe Ilishop (t:~-D IIA) 
füll11en durch eine perfekt insze­
nierte [bung. Zur Einstimmung auf 
den Katastrophenf,tll wurde eine 
reale Satelli tenühertragung aus 
einem angenommenen siidost­
europäischen Erdhebengebiet ein­
gespielt. Gemeinsam mit den U:I­
Organisationen spielten die Teilneh­
mer aus katastrophengefähn!eten 
und aus hilfeleistenden Uindern den 
Ablauf von K:ltastrophen auf ver­
schiedenen Ehenen durch. Auf önli­
eher Ehene \'on der Rettung \'on 
Menschen mit einfachsten Mitteln 
bis hin zur regionalen lind geziehen 
internationalen Reaktion. 

Die praktischen Vorfiihrungen , 
demonstrien von lIelferin nen und 
lIelfern des TIIW, zeigten die ganze 
Bandbreite der lIilfsmöglichkeiten 
auf. Angefangen bel Leitern, Seilen 
und Greifzug (Leiterrutsche, Seil­
bahn) bis hin zur SEEIlA (Schnell-

TechnisChes 
Hilfswerk 111 

Q)(] 
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lIaus Koschnik !lpricht als Vorsil7.endcr dl'S dcu~hl'n m'OK· Komitct· ... 

Aufmerksam \erfo t~en die Zuhörer die Ausfuhrun~cl1. 

Das Tt'Chnischc lIilfs~erk 7.ei):1 dil' wanze Handbreitc seinl'r lIi1f.!>lIIüglich"cilcn auf. 
(Foto~: Trunk) 

('in~al!einheil nir Hel'gtll1gseills~ille 
im ,I"sland) mit Rettungshunden, 
elektronischen Ortungsgeriiten , Be­
lonkctlcllsäge lIS\\. 

I iel II ert 11 unle auf die Priisenta­
tionen der k"uL,trophengefiihrdeten 
sOllie der hilfeleistenden I.änder 
gelegt. Jede \ation hatte die Gele­
genheit, die Struktur ihrer ~atastro­
phcnschulZorganis;uion \Or/llSlellcn 
und die erforderlichen Informa­
tionS\\l'gC in diesem S)~lem darm­
stellen. Das Wissen UIll die ZUS:lIll ­

mcnlüingc erleichtert die Zusilm­
menarheit und ermöglicht eine 
effektile /lilfelebtung. 

Die Inspr:tche nir das deuL,che 
/D,\DR-Kommitee hielt ihr lo!'Sit­
zender /lans ~oschnik. Er leigte "m 
Beispiel seiner Partnerliinder Lsbe­
kislan lind hirgisisl:1I1 Möglichkeiten 
der Förderung lokaler Katastro­
phcl1schlll'-'~lrllktlll'en iluf. 

In stinem Schlu{~\\ort zeigte sich 
Chairman Dietrich Liipke I.ufrieden 
üher den Ahlauf der Konferel1'l . 

ZlIeck dieser ler:tnstaltung lIar 
es, Ilechenschaft üher die I.eistung 
IOn I\SAR.IG ahzukogen und die Zu­
kunflStlrheit :Iufzulrigcn. Die \rhcit 
während der Tagung sollte zur Rc:t­
lisierung der /D\DR-Dckade 1990 
his 2000 heitr:tgen. 

In der J)bkussion üher das \er­
häJIllis des humanitären Auftragl's 
der L ~ mit den nationalen 'crant­
wortlichkeitcn in diesem Ikrcich 
wurden folgende Punkte fiir eine 
effektile internationale Koopcr:uion 
,ds Rirde"'ich hetrachtet: 
- Iledünni"e d", Opfer> als oher­
stes Gehot in der humanitären /lil fe. 
- lIumanitlirc I3cdiirfnisse müssen 
\nlitogen, Mittclund Ressourcen des 
Ililfscins:lt/l's hestimmcn. 
- Berücksichtigen der örtlichen 
lind nationalen Kapalilälcn als 
Schliissclfunktion ftir einen erfolg­
reichen Ein,at!. 
- Zusammenarhcit mit niclu Ma~uli · 
ehen Organisationen und delll IFRC 
(International Federation of Red 
Cross). 

Die künftige Zielsellung Ion 
L\S,IRAl; sol lte nicht nur Vorsorge 
und /lilfe bei Erdbehen beinhalten, 
sondern auch andere natürliche 
so\\ ie technische Kmastrophell ein· 
he/iehen . 
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Chemikalienbinder 
meterweit werfen 

Wenn Chemikalien auslaufen und 
jede Sekunde zählt, emeist ein neu­
es Gerät in der Bauan wie ein Feu­
erlöscher wertvolle Dienste. Mit 
einer Wurfweite bis zu 5 Meter wird 
ein Chemikalienbinder auch an 
schlecht erreichbare Stellen oder 
durch Emissionen oder sonstige 
Reltktionen problematische Gefah­
renherde beförden. 

Der gelbe BehlUter hat 5 kg Bin­
demiuelinhalt und wird mit einer 
außen liegenden CO,-Flasche betrie­
ben. Der Chemikalien binder I",nn 
selbst bei stark oxidierenden StolTen 
wie z. ß. rauchender Salpetersäure, 
Oleum, Brom oder Chlorsulfonsäure 
eingesetzt werden. Auch bei al len 
Laugen wirkt Cf, wobei er bei \V~L~­
sligen StolTen (z. B. Ammonikwas­
seI') eine Aufnahmefahigkeit bis zu 
I: 75 erzielt. Auch werden beim 
Abdecken Emissionen stark unter-

UJa sn 
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drückt oder gäl17Jich abgestellt. Der 
IndikalOrfarbstolT verfarbt sich bei 
Säuren gelb und bei Laugen dunkel­
grün bis blau und gibt dem Anwen­
der somit sofon wenvolle Identifi­
zierungshinweise. (Öko-Tec) 

Licht per Ballon 
Eine fnUl zösischc Firma haI einen 

Leuchtballon auf den Markt ge­
bracht, der sich selbsUätig aunlHist 
und nach al len Seiten ein blendfrei­
es Licht ausstrahlt, das für die 
Beleuchtung von nächtlichen Ein­
satzstellen geeignet ist. 

Der Leuchtballon hat die Form 
eines Ellipsoids und bleibt noch bei 
Windgeschwindigkeiten bis 80 km/h 
stabil. Seine Hülle besteht aus einem 
mehrschichtigen textilen Verbund 
aus hochzähem Polyestermaterial. 
Innerhalb der lIülle befindet sich 
das Geblise fUr den Aufblasmecha­
nismus; der notwendige Überdruck 
wird durch einen Drucksensol' in 
Verbindung mit einer patentierten 
Elektronikkane gehalten. Nach dem 
Einschalten des an 220 V ange­
schlossenen Systems bläst sich der 
Ballon innerh,~b von 45 Sekunden 
selbsUätig auf. Die GebHiseleistung 
ist so bemessen, daß Luhverluste 
durch einen etwaigen Riß automa· 
tisch kompensien werden. 

Der Ballon wird mit einer Halo­
genlampe von 1000 oder 2000 W 
geliefen, die eine Zone von 1000 
bzw. 1400 m' gleichmäßig aus­
leuchtet. Ein aluminiumbeschichte­
ter Refl ektor im oberen Teil des Bal­
lons steigert die Lichtausbeute. Der 
Leuchtballon kann 'Ul jedem beliebi­
gen Rundprofil oder an einem Fahr­
zeug angeklemmt werden. Die be­
nötigte Bodenfläche ist minim,~ . 

"Frontblitzer" 
helfen Leben 
retten 

(Fizit) 

Steigende Verkehrsdichte macht 
es Polizei, Feuemehr- und Reuungs­
fahrl.cugen immer schwerer, sich im 
Einsatzfall den Weg zu bahnen. 
Besonders im Stadtverkehr kann das 
Standard-Blaulicht auf dem Fall!'­
zeugdach bei geringem Abstand 
übersehen werden. lI ier helfen 
Blitzscheinwerfer, die an der Fall!'-

zeugfront in Höhe der Hauptschein­
werfer montiert werden. ßreitstrcu­
ende optische Warnsignale sorgen 
dafür, daß vorausfahrende Ver­
kehrsteilnehmer das Einsatzfahr­
zeug deutlich im Rückspiegel erken­
nen - auch auf mehrspurigen 
Straßen. 

Die Steuerung der Frontblitzer 
übernimmt eine leislUngstarke Ver­
sorgungseinheit. Die Elektronik ent­
hält eine High-Tech-Sicherheits­
schaltung mit Ilerührungs- und Ver­
polungsschutz, Unterspannungsab­
schaltung und Funktionsüberwa­
chung sowie LeerlaulTestigkeit der 
Elektronik. 

• 
I 
~. 

Die neuen Frontblitzer sind typ­
geprüft, bekamen als erste ihrer An 
in Delllschland eine Allgemeine 
ßauartgenehmigung (AB G) und 
erfiillen die seit I. I. 1996 vorge­
schriebenen europlüschen Nomlcn 
des EMV-Gesetzes (Elektromagneti ­
sche Venriiglichkeit). Es gibt sie nil' 
12- und 24-Volt-Bordspannung. 

Notfallkoffer 
für den 
Feuerwehrarzt 

(liella) 

In Zusammenarbeit mit dem 
Feuerwehrverband Rheinland- Pf,~z 
wurde ein spezieller NotfallkolTer 
ftif Fcucrwchrärllc entwickelt . Die 
Ausstattung des Einsatzkoffers ist auf 
den Bedarf von Feuerwehrärzten 
zugeschnitten, die bei Einsätzen 
dabei sind und die NOlfaliversor­
gung vor Ort gcwmlfleislen. 

Neben der allgemeinen NotE~I­
Grundausstattung, die zur Wieder­
herstellung und Erhaltung der vita­
len Funktionen dient, enthlUt der 
KolTer spezifisches Equipment zur 

21 



22 

Hchandluilg \on Schnill\CrlclllIll­
gen , RauclllcrgiflUngen . ~erbren ­
!lungen und Branchcrlet7ungcn. 

Illlldl"feue",ehmrll Or. Dr. ~Iar­
kus tipp h:1I mal~geblich an der Ent­
wicklung des neuen h.olTcrs mitge­
wirkt. Von ihm !\t:lmllli ~tuch eine 
Empfehlungsl;,te mit Mediklllllen­
ten, die eil' Feuel'\lehrarli erfah­
rlingsgcl11;iI~ oft braucht lind dil' 
deshalb in dem EinsallkolTer nidll 
fehlen sollten. In einer besonderen 
I3c!\chaffung\aklion hat d;l~ Inncll­
mini"erium in Rheinland- I>f:~1 ,~Ien 
FClICf\\chrcll. die hcrcil!'! einen Fell­
CI"\\Chrar7t berufen haben , einen 
entsprechenden \otfalikolTer lur 
lerfiigung gestellt. 

Intelligentes 
Störfall­
Management 

Troll L msicht bei I erarbeilUng, 
Transpon und I.agerung geflihrli­
cher Stoffe kiinnen sich Stör- und 
L nnille ereignen . I" man auf solche 
\u!\l1ahmcsillJ:llioncn \orhercitcl , 
lassen sich teure Schüden fiir 
Mensch und l mlleh ';elfach ler­
meiden. Das computergl."tützte Ent­
scheidungshilfl'Sj,tem COMI'AS bie­
tcl ein In~lrul1lenl fiir \\irk.'~lme 
Gefahrenallllehr. 

COMI'AS liefen die notllendigen 
Fakten sofon nach Eintreten des 
StörfaJb lind gcwährlcblct ~o kurIe 
ReaktionszeilCn ftir die Gefahrenah­
lIehr. Auf der Grundlage I'on slOlT­
und Anlaged"len errechnet das 
SySiem in Echtzeit, 11 ekhe StolTmen­
gen freigc:-,cVl \\erden. wohin sie 
sich ausbreiten und lIelche Kon/en­
IrJtiollell tU erwanen sind. 

Alle neuen Informationen iihcr 
das Ereignis lerarbeitet CO\11'IS 
unmittelbar und liefert so ein lunch­
mend pr',iziSl'S Bild der aktuellen 
Lage: Akutelle MeBllene 10m Scl",­
den,on, die dem Sy,tem per Funk 
oder manuell übergehen 11 erden 
können. fließen lu,ammen mit 
aktuellen Dalen der angl'!'chlossc­
!lel1 I11ctcorologj~chl'n Md~stltiollcn 
kontinuierlich in die K0l17cntrati­
onsbcrcchnullgell ein . Zwhchcn den 
Ml'Ssungen im hetroffenen Gehiel 
und der Ausgabe der Rl'>ultale in 
der Einsatzzent"de treten dabei 
kaum Zei[\Crlögerungcn auf. 

Gleicl17eitig liefen COMIW; zu­
lerliissige I'rognosen und Slellt 
damit sicher, dal~ die Einsatzleitung 
d,Ls Geschehen üher die momentane 
Silll~ttion hinaus be\\crten kilnll . 

Ill,,"nder.. IU schüllende Objekte in 
der lmgehung - Schulen, Kranken­
hiiuscr. "ngren,ende Wohn gebiete -
Irigt d:L' S)stcm dire~t am Monitor 
"n. lhcrsidlllichc T .. bellcn, Grafi­
~en oder Lmgebungsk:lnen mit 
allen haJl(IIung"elC\anten Informa­
tiollell la~scll sich unmittelbar ~111~ ­

drucken und ohne ZeitleriuSi fiir 
dCIl gClIleinsamen Entscheidung!'>· 
Pf()/ef~ im Krben~tah nulzen. 

Systematisthe 
Einsatz­
überwathung 

(ßrenk) 

Die AICII1~chlllZiihcn\achllnRsla. 
fel bietel der Einsatzleistung eine 
Kontrolle über alle im Atem­
schUl/einsatz befindlichen Trupps 
und ermöglicht - im ~OIf:~1 - ein 
~chnclles wirksamcs Eingreifen. So 
lIerden I.uftvorrat und SUlildon der 
Ein~,lI/lruIlPs :-:'I:indig dokumcnticrt 
und auf diese \\eise mögliche L n­
luliinglichkeilen des Funklerkehrs 
üherhrückt. 

Die tmghare l'be",achungSiafel 
bllllit drl'i l1lech~Ulischcn Zeituhrcl1 
MI\\ IC einer funkgcMcucT1cn I:cln· 
Iciluhr :tu:-:.gCSl3UCt. Damit \\erden 

-----,-
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die Ein,aloeilen der Trupps feslge­
h:~len und iihe",achl Ille Informa­
tiOIH.'1l \\ erden mit ci Ilt'lll \\ ~lS:,cr· 
unlöslichen Slifi auf ausIIl'Chsclba­
ren 01 \ -1- I-Folien enaßt, die nach 
dem Einsatl ab Einsatzprotokoll 
\CI"\\Cndl'l "erden können 

Ab Zubehör sind Gerüteschilder 
Ill!' KClIIlIcidlllung der im Einsatz 
bcnndlichen Gerütet)11en in I'ier Far­
ben (fiir die tur Zeit gängigen Atem· 
lufL'l"eme) erhiiltlich . (Iuer) 

Kombinierter 
Temperatur- und 
Rauthmelder 

Ein neuer Ilmndmeldcnerbindel 
die Eigenschaften 'on The,,"omel­
der und optischem Melder. Durch 
spe/ielle Ausllenel'enahren (Fuzzy 
logic) re:lgiert CI' sOllohl aufTempe­
nIluranstieg als auch auf Rauch . 
Damit erreicht der Melder eine hohe 
Detektionssicherheit bei gleich,eitig 
gerinAcr Tiiuschungsalarmnlle. 

Durch d:Ls variable Ansprl'Chen 
bietel der Mehrsensor-Melder be­
sondere loneile im Eiosatl. Xnden 
sich die Planung oder spüter die 
\ulIung \on Riiulllell , ~o wird das 
,eriindene GefahrenprofIl des Rau­
mes an der Bnul<lmeldezentmle 
durch I~lr.lmetrien,"g dem Mehr­
sensor-.IIeider mitgeteilt. 

Der kombinierte llrandmelder 
kann in \crhimlung mit BrJndmel· 
deleOlmlcn hetrieben lIerden. Die 
Zent"de steuen je nach den pro­
gnu11mienen Gefahrenprofilen das 
Ansprccll\crh:~ten der bei den Sen­
soneile. 

Der Melder ist gegen elektro­
magnelische Felder, etIVa beim Ilc­
trieb Ion Funkgeriiten und Mobilte­
lefonen , unempfindlich. Er erfiilll 
die deutschen und europüischen 
~ormen VB. E~ ) .J) . (Bosch) 
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Andre,1S Rudlof 

Eine gelungene Verwandlung 
Vom Arzttruppkraftwagen zum Geriitewagen 

Das Schlagwort .. Massenanfall 
\'on VerielZlen" ist in aller Mnnde. 
Nach der Flugzeugkatastrophe von 
Ramstein und verschiedenen Unfiil ­
len mit Reiseomnibusscn, spätestens 
jedoch seit dem Brand am Düssel­
dorfer Flughafen im vergangenen 
Jahr, hat man bei den llil fsorganisa­
tionen erkannt, daß es unerläßlich 
ist, ad~iquates Materh~ in ausrei· 
chender Menge fur den .. Tag X" vor­
zuhalten. 

Letztendlich kann eine Massen­
karambolage auf der Autobahn oder 
ein Verkehrsunfall mit einem Schul­
bus im Ilandumdrehen zu einen 
M'Lssenanfail von Verletzten fiihren. 

Dem Deutschen Roten Kreuz, 
Kreisverband Buchen e. V., wurde 
vom 10Uld Baden-Württemberg ein 
ehemals beim DRK-Kreisverband 
Ileidelberg untergebrachter Arzt­
truppkrartwagen (ATrKW) zugewie­
sen. Dcr Buchener Krcisvcl'band 
n:~lm sich vor, den ATrKW zu einem 
Geriitewagen fiir den Massenanf,~l 
von Verletzten und fiir den Eins:uz 
bei Großveranstaltungen umzu­
bauen, um das Fahrzeug optim ,~ er 

einsetzen t U können. 
So entstand auf dem Fahrgestell 

des lYlls MB 508 D ein Prototyp, 
welcher Vorbild daflir ist, \I;e mit 
minimalem Aufwand speziell auf den 
lokalen ßedar[ zugeschnittene Fahr­
zeuge und Einsalzminel in Eigen­
initiath e konzipiert werden können. 

Die Problematik bestand haupt­
$lichlich darin, zum Fallrgestell eine 
praktikable und im tüglichen Ge­
brauch verwendbare Aushaulösung 
zu finden. So entschied man sich im 
Gerütel"Jum hauptsächlich fUr die 
Ven\ endung eines A1uminium-Stell ­
schienenSYSlcms, um den Innen aus­
bau so Dexibel \I;e möglich gest'~ten 
zu können, da eine Vielzahl \'on Au s­
rUstungsgcgenständen im Aufbau zu 
integrieren war. 

Ocr Mannschaftsl"Jum \l1mle mit 
vier lIandfunksprechgeriiten im 2-
m-Band in l.adcstationen, vier ex­
geschützten lIandscheinwerfern -
ebenf,~ls mit Fahrzeugladcgeriiten -

MannS(hafts- und Gcriilcr:tum bieten ein 
zweckmäßigt'S und übersichtliches Bild. 

einem 4-m-Band-Fun kgeriit sowie 
einem D-Netz-Telefon bestückt. Wei­
terhin war eine Stromeinspeisung 
flir die Ladeerhaltung der F'~lr'zeug­
bauerie sowie der einzelnen I.ade­
geräte vorwschen und mit einer 
Stan- bzw. Anlaßsperre zu kombi­
nieren. 

Kreisbereitschaftsführer Benno 
lIenn und sein Stel"'enreter Wolf­
gang Weber sO\l;e Reuungsdienst­
leiter jiirgen U1 lrich konnten bei 
diesem Projekt ihre Ideen venvirkli­
chen und haben so einen Gerätewa­
gen erhalten, der fti r verschieden­
artige Einsatzzwecke \clwendet wer­
den kann . 

Das Fahrzeug wi rd ab einem 
Anfall von fiinf Verletzten eingesetzt, 
daneben soll der Gerätewagen bei 
Großveranstaltungen wie Open-Air­
Kon zenen oder Sponveranstahun­
gen zum Einsmz kommen. 

Die Übenvachung der Medika­
mente übernimmt das hauptamtli­
chen Reuungsdienstpcrsonal. 

Der Gerätewagen ist fiir die Ver­
sorgung \'on rund .10 Verletllen aus­
gelegt und k:mn in Verbindung mit 
dem vorhandenen Sanitälsmateri­
ahlllhänger auf eine ßelreulIngska­
pazität von bis zu 50 Personen aus­
gCb~llIl werden. 

Die vorgestellte Ausbauvariante 
und vorgesehene Einsatzkonzeption 
zeigt eine Altemati"e auf. um aus 
dem bisherigen Fall rzeug ein im Ret­
IUngsdienstbereich und im K:uastro­
phenfall einsetzbares, mobiles Ein­
satzgerät - mit relativ ge ri ngem 
fimmziellem Aufwand fii r den Um­
bau - zu gestalten. 

Ausstallungsliste (Auszug) 

Stromerzeuger 5 kVA 
ßcleuchtungscinheit, bestehend 
aus: 
- 3 x 220 VII. 500 W 

Ilalogenscheinwerfer 
- I x 12 VII .500 W 

11 ,~ ogenscheinwerfer 
- 2 Kabeltrommein a 50 m 
- 2 Stative 
- I Schein\\'erferJufnaiHllC-

brücke 
JO Infusionsbestecke (komplett) 

Infusionslösungen 
14 Krllnkentragen 
2 VakuUlllmatralZen 
I Ileaunungsgeriit (Medumat) 
I SEG-Zeh 
I ,\ otfallkoffer 
I 'otfallrucksack 
2 Koffer nil' Sanitätsdienst 
I KindernOlfallkoffer 
4 Knlllkemragenlagerungsgestelle 
2 Sauerstoff-Flaschen a I I Liter 
30 Wolldecken 
I Medikamentenbox 
I K 52 mit Medik'llllenten 
I K 50 als Rucksack 
2 Schaufeltragen 
12 Iloxen .. Midi" 
4 Iloxen "Min i" 

jeweils bestückt 
mit SanitälSmaleriaJ 
Box rur die Dokumentation 
(Schreibm:uerialusw.) 
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". Aus- und 'Weiterbildung 
. . 

Auf den Ernstfall vorbereiten 
Europöisches Sicherheit_~zentrum Duisburg 

bietet breites Ausbildungsspektrum - Uben am naturgetreuen Tankschiff 

.,SiI.:herheil Ihe Iminieren -
Gefahren real erleben - Stürf:ille 
IlIrkhchkeitsnah hekämpfen". mit 
di,,,em Slogan 1\ "bt d:L' .. Eurolliii­
~che Sichcrht'il.vcnlrum Dui!\hurg" 
("~D) fiir eIne hochmodeme lu,­
hildllllg!\<.'inridltllllg. (he \\ohl ein­
llgartlg I\t. Der Clou de, I~~D ist cin 
\crkür/lt'\, aht'r dcnnoch naturge­
treu,,, Tank.,dlilT an I"nd, d'L' ein 
hrcitt'!\ Spektrum an Schulung;o,lllög­
lichketten in der Gcfahrenhelliilti­
gung Im lIerelch der lIinnenschif­
fahrt h,etet. 

Ein IIlick luriick: lor rund ,ehn 
Jahren lIurde an der SchilTerhenlf,­
,chule KIII'I\ 111 Duishurg-lIomberg 
dit' Idt'e l-\<.'horl'll. IU Schu!unl-\;o,­
I\\l'ckl'1l t'im,' naturl-\clrcuc T:'l1lk­
schilTemhell/u eNellen luflmlend 
auf dem Kon/l'pt der Beruf,schule, 
l nterrichbinl",he begreiflich und 
handrc,' IU H,'rnuucln . \olltt, dic\('r 
Tank.,chilTrumll[ die praktische und 
IlIrkltdlkeitsnahe lu,blldung Im 

Erdge50choß 

lnterrichtsbereich Sicherheit und 
lnmeltschutl stiirken. In den fol­
genden Jahren 11 urde der Bau tb 
SchilTs geplam, mil lIerften g'''pro­
dU.'1l lind die \usslallung mit allcil 
in der I'nl\is üblichen Iggrcgaten 
lind Grr.itcn mit t=~lchlellll'n di,ku­
tlert. luch stellte ,ich natürlich die 
Frage def Finalllicrung des Projekb. 
\1:111 "ar in7\\hchen "egen def 
hohen "o'ten dmon abgekommen. 
dit' Inlage nur fiir die Ilcrufsschule 
III hauen: das Sichcrlu'iL'i7cntrum 
soille lIlultifunktional genutzt \\('f­

den , d'L' heillt fijr alle Interc"emen 
ofTtllswhcll , 

Gtmcinnii tzi ~c r Triigcn crcin 

Im frühjahr I ()<I-I erhielt dann 
d:'l\ ElIrop~iischt.' Emwicklungvcll­
trum fiir die IlmnenschilTahrt e. I. 
DlII,hurg (EIID) Ion der Stadt Dui,­
burg, der Tr.igerin der SchilTerbe­
ruf"chule, den Auftrag, das 

o ", p, 
a l.~",c 

€) \'; ..... 

o M" ... ",." ..... "" 

Europiihche SicherheiiSlemrum 
Duishurg mit dem Tank.,chilT ab 
11ittelpunkt auf dem GeHinde der 
Schule IU errichten . 

Rem ~()mmer/iell,." Denken soll­
te fiir den künftigen IletreHlCr keine 
Il'L,i, ",in . b hildete ,ich d(."halb 
CIIl gemrinniitligef Tr:igcncfcill. 
drr l';-' !'lieh IUIll Zielt, M..'lItC. den B~llI 

def \nlag('/lI UIlICr.-.tüt/cn lind nach 
der Fertlg'tellung I\ur..e "" lus­
und I\eiterhildung durell/ufiihren 
(;esichcI1 \\ ar inl\\ ischen die !'inan· 
lirrung. thl'rwicgcnd trug d.LS Mini­
,terlum flir lI imchaft, Mittelstand, 
TechnologIe und lerkehr des 1"111-
des \RII die "osten in lIühe Ion " ,1 
11illionen Dl1. Geldgeber lIaren 
auch dIe Stadt Iluisburg und die 
Induslril', 

\ach knallil /11 CI Jahren Bau/eil 
lI'urded'L' I'J'Ojekt im Oktober 19'); 
der ÖlTemlidlkeit lorg,."tellt und 
durch die Stadt Duisbul] an den 
gt'IlH.'llllliitllgt'n \crcin .. EUfOpäi -



Das \erkürJ.lc, 
nalurgelrcue 
T:tnk.schiff auf 
dcm Gelände 
dcr SchifTer­
bcrufssrhule. 

sches Sicherheilszellirum Duisburg 
e. V." übergeben. Die SchilTerberufs­
schule, die fiir die 5",,11 Duisburg 
Milglied in dil'Sem Verein iSI und 
maßgeblich an der Verwirklichung 
der Idee beleiligl war, erhieh da, 
lleclll, die Anlage zur Schulung der 
angehendcn Mairoscll kostenfrci zu 
nutzcn. Nach einer Vorlaufzeil, in 
der für die ullierschiedlichen 
Übungsmöglichkeilen schulische 
Konzeple elllwickeh und erprobi 
wurden , begann der offizielle 
Belrieb ,un I. Januar 1996. 

Das Trainingszentrum fand schon 
bei der Einweihung bei den europäi­
schen Nachbaren viel Anerkennung. 
So will die Schweiz künflig das 
Sicherheilszentruf11 zur Berufsaus­
bildung der SchilTer nulZen. Begei­
Slerl waren auch die Niederländer, 
sic habcn inzwischen mit dem Bau 
ciner ähnlichen Anlage begonnen. 

Viel faltige 
Übungsmöglichkeilen 

Was bielel nun das Sicherhcils­
zentrum an Möglichkeiten zur pra­
xisnahen Schulung. Die Schwer­
punkle des Angebols sind die Ausbil­
dungsbereiche: 
- AlemschUlz 
- ßrandbekämpfung 
- Tankbelriebslechnik mil Umschlag 
flUssiger Güter 
- GefahrslolTschulung 

Für die Ausbildung im Alem­
schUlz sind die Gcgebenheilen ide:d. 
Wirklichkeilgerecllle TankslruklU­
rCIl, beengte Tanknebenrüullle und 
baulich ungewöhnliche Ilaumver­
hähnisse, z. Il . unebene Boden-

verdunkeh und vernebell werden, 
um die Orientierung zu erschweren. 
Alle Alemsclnllzlechniken sind zu 
tnunieren: vom leichten Atemschutz 
mit Filtermaske bis hin zum schwe-

ren Atemschutz mit Chemikalien­
VolischUlzanzug und Preßluftaliner. 

Im Rahmen der AlemschUlzübun­
gen können Arbeiten wie Reinigung 
und Inspeklion I'on Tanks, Schiich-

An Ot'Ck isl das T;IJlk.schiff mil allcn in der Pr:L\is iiblichcn AAAre~:llcn ausgestalICI. 

Oächen , lassen keinen Übungs- ~~~:;;;~;:~~=::-====::--====== wunsch offen. Die Räumc können Ein Blick in_die 
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Die pr:lkti-.chc \ rbt'il stcht im \ ordcr)l.rund der SdllllullJ.:. 

Fur den theol't'lischcn I nkrricht stt'hen modcnlc St:hulunJ.:räumc I'ur \ erfulotung. 
(Foto.!>: Scrs) 

ten lind K,Ulälcn rcali~lisch trainiert 
werden, ebenso (hiS Reiten VOll Per· 
!'Ionen lind Uergen \Oll S4lchcn. Zur 
lushildung liihlt auch die Pflege der 
Geroite. 

Brandgdahrcll giht es in allen 
indu>"ricllrll Bereichen, so auch in 
der Scluffahn. ,*er gut gc:.chuh bt, 
ist auf den Ernstfall bl"tens I orbe­
reitet. Im l" ll lIerden in der ersten 
l'bung.'ph'l-e Enl\tehllngsbrände 'lil 

einem mobilen Ilrandsimlliator 
bekiimpft, der über eillen Ga.sbren­
ner lersc1l1edene Brandherde er­
trugt , Ik'illl weiteren [bell \on 
Lösc1l1orgiingen wird untcrschiedli­
che:-. Libchgeriit eingöclzl. 

In einem lwritcn Hauahschniu 
,ollen in naher Zukunft die Möglich­
keiten der Brandhekiimpfung im 
ESD cn\ eitCr1 "erden. 

Im Schulunghereich Tankhe­
triebSiechlllkll m,chlag flibsiger 
Gütcr "inl u. 3. dm, l':'ldcn lind 
I.ö!>chell \t'r.,chil'dCllt'f Tank., mit 

lIl1I('r~chicdlich('n Pumpen lind 
T:.LnklihcrwachuJlgssyslcmcn gciibl. 
Als l'tHlng:.,mediul11 wird W:l~scncr· 
\\endet. 

Die Aushilder könnCll hei di",er 
Schulung Uher ein Compulcr-Simu­
lation ... programlß technische Fehler 
und fdllbedienungen in das lle- und 
Entlade'l'>tem einspielen und die 
['benden dadurch auf Störungen wie 
z Il . das ['berlaufen eines Tanks 
lorhereiten. Ein IIcscntlicher Gefall­
rensc1l11erpunkt heim 1le- und 10m­
laden Ion Tnlllsponf,thrieugen ist 
der ['hergang Ion festen l.lIld'lIl­
lagen JUlll belll'glichen FailrIeug'lI1-
schlur~. Im K~D >lehen flir da., Trai­
ning hierzu aJICI'Jl:niv eine Druck­
schlauch"crhindung und eine Ver­
bindung iiber einen SchiffsladC'Jml 
(Marinc1adel') lur Verfügung. 

Theoretisches Wissen und prakti­
,che ['bung hilden eine Einheit. Des­
h:dh können die hhhcr beschriehe­
flen SclllIlung,rnöglichkcilcn bei 

Bedarf durch einen inhaltlich e11l­
~prl'chelldell OCmOJlSlrJtionSllJltcr~ 
ricin ergänJt lIerden . Ion der 
... \g,gregals7t1sl:.tndsändcrung am 
Ilcispicl einer brennenden Kerze" 
über die "lIirkungs\\eise einer 
Flammendurchschlag.,sicherung an­
hand einer Methanga,;- I.uftgemisch­
Explosion" bis hin zur "Einllirkung 
Ion Säuren und I.tugen auf Met,dle" 
kiinnen im .Iusbildungsbereich 
.. Gefahrstoffschulung·· E\perimente 
als ErkHirung fiir lersteckte Gefah­
ren und l "achen durchgefiihrt 
\\erden . 

I'(;-I'rognllllme erleichtern den 
lmgang mit Gefalmtoffen lind 
U11lerstüllen die tägliche Irbeit. Der 
l mg:Ulg mit Ihnen k:Uln \on den 
\ul/ern dl'l> 1~~1l ebenf,d!> geübt 
11 erden. Flir alle Theoriebereiche 
>lehen llC>tens ausgestaltete l nter­
richL,riiumc lur \erfiigung. 

Geringe Kosten 

Genullt 11 ird da" Sicherheil>zen­
trum z. Zt. 10m Arbeitgebcnerband 
der deut>ehen Ilinnenschiffahn, der 
Bi nnensch Irrah rts-BeruC,genossen­
;chaft und der Schifferberufs.schule 
RHEI\ Schon dreimal lI<lf die 
llerufsfeuenlehr Duishurg zu Ga5t 
im Sichcrheil\/elllrum. Der lusbil­
dung,leiter der Wehr findet die 
l'hungsmöglichkeiten in und auf 
dem Tank.schiff geradeltl ideal und 
lIill sie allch IIciterhin flir die Fon­
bildung der \\ehrmänner nUllen. 

D~l'i ESD \\(.'nde( sich mit ~einell1 
Au,bildungsangehot allch 'Ul Hafen­
lenl'altungen , Ile- und I\ntladebc­
triebe, Sp('(litions- Lind l"::lgcrhelrie­
bc sowie :1n Interessenten ilußer­
halb der Binnenschiffahrt. Dazu 
"ihlen u a. die iihrigen llerufsge­
Ilo~~('n~chaftcn , chcllljsche Betric­
he, Feue",ehren , Ilildung-einrich­
tungen der Arbeit- und lletriebssi­
dterheit und llllemehmen. die sich 
mit dem lmgang und Transpon 
geflihrlicher Güter bef'lsscn. 

Die Kosten flir die \Ulltll1g der 
Chungsanlage sind gering. Sie liegen 
bei rund .\00.- O~I je Schulungstag. 
Hin/LI kommen lIonomre fiir c\en­
lUell benötigte Dozenten. 

Wer interessiert ist an einem 
Sich('rheit~tnlining in Dubburg, 
lIendet sich an die Gesdtiiftsflihrung 
I~~D, Dii5'eldorfer Str. 19.\ , 47055 
Duisburg, Telcfon: 020.\ 1 195212 1, 
!"l\: 0101 1 1951t66. 

-giisc-



Die Akademie für Notfallplanung 
und Zivilschutz lädt ein 

Anfang 1997 hat die Akademie 
fiir Notfallplauung und Zivilschutz 
(AkNZ) im Bundesamt für Zivil ­
schutz ihren Betrieb in Bad Neuen­
ahr-Ahrweiler aufgenommen. Die 
bisherige Akademie fiir zivile Ver­
teidigung, die Katastrophenschutz­
schule des Bundes und die Bundes­
schule des BVS sind nicht einfach in 
der AkNZ aufgegangen; vielmehr 
wurde eine Einrichtung mit neuer 
Idcntitiit lind größtenteils ncuclll , 
bedarisorientiel1em und gleichzeitig 
gestrafftem I'rogranull geschaffen. 

Eine umfangreiche Veranstal· 
tungsp(;Ulung der neuen Bildungs· 
ein richtung wurde im Dezember 
1996 an die Verwaltungen bis auf 
Krei sebene und andere Zielgruppen 
vers'Uldt. 

Um Interessenten auf die Semi­
Ilare in Ahrweiler hinzuweisen, vcr­
öffentlicht das "Bevölkerungsschutz­
Magazin" in jeder Ausgabe die Lehr­
g:U1gstermine der n~ichslen Monate. 

Mit dem Coupon auf der folgen­
den Seite besteht die Möglichkeit 
der direkten Anmeldung zu Ventll-

ldlplan 1997 j9-'l 1,'()9 . . 16.0<). 

\cr,U1sl. · VcrJ.nst:~lUng 
nummer .\9·5 n .09 - 16.09. 

. ,9·- lI09.· /609 . 
3;-1 H .08. - 19.08. \I;'amung der Bc\ölkerung als I\ufgabc 

der l.andc:swamzentrnlen 
.~5 - 1 26.08. - 28.0K Praktische J)urchftihnmg des KuhurgutschUllCS .W-9 1409 . . '6.0<). 
3;~ 15 .08 - 19.08. Führung und leitung auf der Ebene .\9· 10 1l.Q9 • /309 . 

der KatastrophenschU1zbehörde unter 
Beriicksichtigung l:mdcsrcchtlicher Regelungen 10- / .\009 

.\5·6 16.08. - 18.08. Aufgaben der Gemeinden im Selbstschut7 

. ,5·7 li.08. - 19.08. Au~bilder fiir SelbstschutzIhemen 40-1 19'{ll). - .~0 . 09 . 
55-8 15.08. - 16.08. Selbstschutz in ArbeilSStiiuenOnfo-Scminar) 
.,5 ·9 16.08 .. '9.08. Anlegen und Durchrtihren \'on [bungen '10-3 -'0.09. - 01.10. 

.. 0-.. 1909 · 01.10 . 
,6· ) Ol.O9., O.'09. Zi\"ile \ eneidigung 
\6-1 0.\.09 .. 05.09. Verkehl"$.icherstellung ru r NATO-E.xperten 40-5 .10.0<). · 02 .10 . 
. \6-J 01.09. - 05 .09. 7j\il-mili!iirische Zusammenarbeit 
J6-4 0l.09.· 0.\ .0<). Schutz der Gesundheit 40-6 19m.· .\0.1l9. 
!6-8 OJ.Il') .. 05.09. Bemter rur ßetrtulInglsoziale J}ienste '10-7 19.09.- 01 .10. 

in Fiihnmgsgrenuen der 40·8 19.09. - 01.10. 
K:ltastrophenschUl1bchörde 10-9 19.09 - 01. 10. 

.,6-9 0., .09 .. 0;09. Selbstschutz in ArbeilSStiinen 
36-10 02 .09. - 0'1.09. Katastrophenschutz lind SelbSL'\ChulJ. 41-1 06.IO.· OK IO. 

in Dicnsdcistungsumemehmen 'tl-l 08.10. - 10.10. 
.,6· " 0l.09. · 05.1l') Anlt!gen und Durchfiihrcn \on Übungen 

<f 1-.) 08.10. - 10.10. 
r -I 08.09 .. 10.09. Allgemeine fragen der NOlfalhur..orge '11 -1 06.10. - 08.10. 

und zi\"ilen Verteidigung (KurL')('minar) 
r -J 09.09 . 12.09. Emährungsnotfalhorsorgc zur Unterneisung 41-10 0-.10 · 09.10. 

de~ auf diesem Gebiet t:itigen oder dafiir 41-11 08. 10. - 10. 10. 
\"Orgeschencn \er:mtwortlichen Personals 

37-3 10.09. - 12.09. ArheilSSicherste[[ung - Sachbe-arbeiter 111-1 1 .. .10. - 1- .10. 
57-7 08.!1-} - 12.09. Führung und Leitung auf der Ebene 

der Kat:t.",rophen~hutzbehörde unter 
Berücksichtigung hmdcsrcchtlicher Regelungen .. 1-1 14. [0. - 16.[0. 

)'·8 10.09. - 1209 Ausbilder fiir Selbstschutl themen 
.P-9 09 .09. . I 1.Il') K.11:1l.l rOphenschutz und Selbstschutz 41-5 15.10. - '-.10. 

in DienstleistungsuntenichmL'Tl 41-6 1'I .lO. - 16.10. 

58·) 16.09 · 19.0<). Allgemeine Fragen der Notfallmr..orge /tl -' I'U O. - 17. 10. 
und zhilen Verteidigung 

. iB· .. 15.09.· )9.0<) . Fiihnlllg und I.eitung auf der Ebene '15-1 10.10. - 22. 10. 
der Katastrophenschutzbehörde unter 
Beriick.,icliligung land~rcchtlicher Regelungen 'I:S- l 10.10. - 12. 10. 

58-6 )7.1l').· )9.09. Selbstschutz in ArbeilSSt:iuen 
I .i-.~ ll.1O. - 2".10. 

.\9· 1 1l.09. - 26.09. Einzelfmgen der \ crkehrssicheNcllung 'I.~ _'l 10. /0. - 21. 10. 
59-1 13.09. - 16.09 Wirtschaftssicherstellung im Ralullen d -S 11.10 - lllO. 

der st:1.1tlichen \ otfall\'Or..orge Ij-9 2!. 10. - 2'1.10. 
59-.S ll.()9 - 14.09. Iltllll:mit:ircs Völkerrecht 4.i- [() 20.10. - 21.1 O. 

staltungen bei der AkNZ (auch per 
Fa,x). Aus organisatorischen GrUn­
den sollte die Anmeldung zlI'ei 
Monale vor Seminarbegillll erfolgt 
sein . 

Für weitere Fragen über Scmjna­
re und Termine steht das Lehrg'tIlgs­
büro der Akademie auch telefonisch 
zur Verfiigung (Zivile Vel1eidigung: 
Frau Meyer 0 26 41 138 1 - 24 1, 
Zivilschutz einschl. Selbstschutz, 
Information: Frau Dörnen - 220). 

Aufgaben des Zivilschuuc, incl. 
db KaI:lSlrophcnschulzt::> - Mitarbeiter der 
Organis:luonen 
B2ulicher Zi\ibchutz 
Führung und l.eilllllg auf der Ebene 
der Kal1Strophenschutzbehörde unter 
Berücksichtigung lande.rcchtlicher Regelungen 
Au~hilder fii r Sdbsl~hutzthemen 
Sell>:.tschutz in '\rbeitssliillen (Info-Seminar) 

Allgemeine Fragen der Notfalhorsorge 
und zi\ilen \encidlgung (Info-Seminar) 
Erhaltung \on Ein richtungen 
der W~rsicher..tellung 
Praktische Durchrtihrung des Kulturglltschutzcs 
l.eiter \'on Fiihnmgsgremien, Mitarbeiter 
im Ikreich Planung und Einsatz 
Führung und l.eitung 
!!llIer hoher psychischer Belastung 
Ar/te im Zi\"ilschutz 
Au~bilder fiir Zi\ilschutzthemen 
Aufgaben der Gemeinden im Selbstschutz 
Anlegen und Durchführen \"on Cbungen 

Zil ile Verteidigung 
Allgemeine Fragen der \erkehrssicherstellung-
Abteilungsleiter 
Sicherstellung der Telekommunikation 
;"eue ~ichcrheibPQlili:.dle Anfurdemngen 
:1.11 [>CuL~hland als Bündnisp:lrtner 
Aufgaben der Gemeinden im Selbstschutz 
Ausbilder fiir Sclbsl'iChutzthemen 

Emährungsnotfall\orsorge zur Lnterncisung 
dt'S auf dit'SCm Gebiet tätigen oder dafür 
\orgcsehenen \er.mt\\ortlichen Personals 
Allgemeine Fragen 
der \I;·irtschafts.sicherstellung 
Selb~tschutz in ArOCilSStiillen 
K.1t:t.<;trophenschutz und Selbstschutz 
m J)jenstleistungsuntemehmen 
Anlegen und Durchfiihren \"on Übungen 

Allgememe Fragen der ,~otfall\"orsorge 
und 7j\'ilen Veneidigung (KurlSCminar) 
Zilil-militlirische l..usammenarbclt 
(KurlSCminar) 
AdminiSlr:lti\"e Maßnahmen im KulturglItschutz 
Schutz der Gc~undhcit 
Aufgaben der Gemeinden im Selbstschutz 
Ausbilder für Selbstschutzthemen 
Sclhsl..chutz in Arbeitsstätten (Info-Seminar) 

8 
~ 
~ 
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Bitte merken Sie mich für folgende Veranstaltung(en) 
vor und senden Sie mir einen Anmeldevordruck. 

Vcransl.·Nr. Termin 

Bine ausschneiden und in einem 
f .. .tnkicrtcn L mschlag senden an: 

Absender: 
(Name, Wohnort, Straße, Telefon) 

vcmnstaltung 

Akademie für Notfallplanung 
und Zivilschutz 
im Bundesamt für Zi\ilschutz 
R:unersbacher Straße 95 
53474 Bad Neucnahr-Ahrweiler 
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Ingo Marcnbach 

Katastrophenvorsorge -
ein Element der Auslan~shilfe 

Der ASB unterstützt die Fähigkeit zur Selbsthilfe 

Die Schäden durch ~:tlurk:tla­
Slrophen nehmen weh\\eil/u. Schon 
Im Jallfe 1991 prognosli,ierle 
lSAiD (Lniled Siale, Agency for 
Inlemalional Devclopmem) fiir das 
n:ichSie Jahnehnllll diesem Bereich 
Koslen ,on 400 Milliarden LS . 
TalSiichlich sind seildel11 jällflich 
Schäden in Ilöhe von 50-60 Milliar­
den LS $ :mgefallen. Auch Kriege, 
insbesondere inleme Auseinander­
seilungen, haben nach dem Wegfall 
des WCSI-Osl-Gegensatzcs lugenol11-
mell. Sie kOMen Millionen Men­
schen das Leben und Ireiben \\eilere 
Millionen in die Fluch!. 

Flüchllinge und Binnell\ertriebe­
nen (lDI'·s - Imem:~) DISplaced 
Persons) , deren Zahl mil bIS IU 40 
Mtllionen angegeben \\ird, werden 
,on der imemalionalen Gemein­
schafl l11il \li11iardenbelrägcn al11 
Leben gehalien . Schäl7llllgen gehen 
dmon aus, daß weltweit hum:U1ilärc 

I)/c K1iumulIJ.: I 
H_ilderM Miillliippen 
in Bosnien-
Ifcrzc):o\\ina 
ist eine 
\\khtige M:tßnahme. 
um der 

\erbreilung 
\on Seuchen 
\ol"'l.ubcugt'l1. 

Ililfe im Wert 'on 5- 10 MiWarden 
US $ pro jallf gelei"el "ird. Ange­
sichls dieser Zahlen iSI es er­
>ehreckcnd, wie \\enige Menschen 
die Ililfe ohne eine wie auch immer 
gC'Jrtele Nachhalligkeil erreichl und 
\\ ie viele Ressourcen jahr flir jallf 
der Menschheil ,erlorengehen. 

Der ISB, ,or fasl 110 jahren als 
Selb;thilfcorganisation der Arbeiler 
fiir UnfallschulZ in den Belrieben 
gt'llriindel, hai es sich deshalb zur 
Aufgabe gemachi, die Fähigkeil zur 
Sclb,dlilfe der Menschen in beson­
ders belrotTenen Uindern, insbeson­
dere in OSleuropa und Zemrah'ien, 
zu stärken lind zu unterstützen. 

~ach einer ~alUrkalaslrophe 
kommen im allgemeinen 90 bis 95 
Prolem der llilfen aus der Region 
selbsl oder aus ihrem engslen 
Lmfeld. E.s i>l deshalb darJuf zu 
achlen, d:tß die Menschen vor allem 

lemen, eine sich anbahnende Kam­
slrol>he zu erkennen und zu ,erhin­
dern und er..1 il11 >ehlimmslen Fall 
mil ihr umlligehen und sie zu 
bewälligen. Aller Erfahrung nach 
sind die Chancen fiir einen solchen 
Lemprozeß gUI und ,0 fragl man 
sich, wanull wehwcil 98 Prozem flir 
die Sanierung \on Schäden ausgege­
ben werden, aber nur zwei I'rolem 
fiir die Vorbeugung und den Schulz 
,or NalUrkalaslrophen. Der ASIl will 
,ich deshalb im Rahmen seiner 
Möglichkeilen daftir einsetzen, daß 
sich dieses Verhällnis zugunslen der 
\orbeugung ,eriindert. 

Die Gründung \on ASB-Organisa­
lionen 1.B. in KasachSian sliirln das 
nalionale Rellungs- und Gesund­
heil,"esen, rardcn die Del11okrati­
,icrung durch llasiSlLrbeil und die 
Exislenz ,on dczem.-.Jen icblregic­
rungsorganisalionen und slärk! 
somil die Selbslhilfekapazilälen in 



der Katastrophenvorsorge und 
-bewältigung. Hier spielen unter 
:mderem die ehrenamtlichen Iielfer 
eine RoUe: Sie sind durch Schulun­
gen und Übungen "ichtige Multipli­
katoren und stärken somit nicht nur 
den Selbsthilfewillen der Bevölke­
rung, sondern beeinflussen auch 
das Verhalten der Bevölkerung 
angesichts drohender Gefahren. 

Ein weiteres wichtiges PI;nzip der 
ASB-Auslandshilfe ist die Ressour­
cennutzung in Westeuropa. Konllikte 
wie die im ehemaligen jugoslawien 
und in Georgien haben gezeigt, daß 
Hilfsmaßnahmen fiir moderne Ge­
sellschaften immer komplexer und 
technisch ansp11lchsvoller werden. 
Deshalb hat sich der ASB dafiir ent­
schieden, mit westeuropäischen Un­
ternehmen zusammenzuarbeiten. 
Der sogenannte .. Deutsche Konvoi", 
der im umkämpften Bosnien-Herze­
gowina tausende Tonnen Lebensmit­
tel transportierte und so sehr ,iele 
Menschen rettete, wäre ohne die 
logistische Unterstiitzung eines der 
größten österreichischen Transport­
unternehmen so nicht möglich 
gewesen. Die Untersuchung und 
Reparatur von Trinkwassersystcmcn 
oder die Anlage von stiidtischen 
Mülldeponien zwecks Seuchen"er­
meidung und -bekämpfung im ehe­
maligen jugosla,,;en geht über die 
traditioneUe humanitäre Hilfe (wie 

das Verteilen von Lebensmitteln und 
Medikamenten) hinaus und ist nur 
mit Hilfe europiüscher und einhei­
mischer Unternehmen durchführ­
bar. 

Die ASB-Auslandshilfe hat sich 
diesen neuen Herausforderungen 
gestellt und sie gemeistert. Beispiel 
Ostslawonien: Dieser Teil des ehe­
maligen jugosla,,;en soll noch 1997 
an Kroatien übergeben werden. Der­
zeit leben hier fast nur Serben , weil 
die Kroaten vertrieben wurden . 
Wenn die Kroaten zurückkehren) 
wird sich zeigen, ob ein Zusammen­
leben dieser beiden Volksgruppen 
möglich ist und ein Zeichen fjir Bos­
nien-HerzegO\,ina gesetzt. Doch 
damit ein Zusammenleben eine 
Chance hat, ist es nötig, daß aUe 
Menschen Wohnraum, Arbeit , Ein­
kommen, Schutz und Sozi~~cinrich ­
tungen und vieles mehr nutzen kön­
nen. 

Mit Mitteln der Europäischen 
Union (bisher ca. 32 . Mio. DM) 
baut der ASB Wohnungen, Polizei­
stationen und Hafenanlagen. Das 
Stromnetz und das Trinkwassersy­
stem werden repariert. Dies ist nur 
ein Beispiel, das die Komplexität der 
heutigen Auslandshilfe darstellt. 
Eine moderne Ausl:lI1dshilfe lIInfaßt 
Vorbeugemaßnahmen und Katastro­
phenbewältigung ebenso wie die 

: . 
Zu den 

Akth'ilätcn 
des ASR 

in 8osnien­
IIcr'/.cgo\\ina 

1iihlle auch 
der Einbau 

\on W,lSSerfiltcrn 
l.ur ReiniJtung 

\crseuchtcn 
"asscrs. 

(FotoS: ASB) 

Katastrophennachsorge. Alle drei 
Elemente g:Lrantieren eine sinn\'QUe 
Nachhaltigkeit und somit letztlich 
den sparsamsten Einsatz der ohne­
hin knappen Mittel. 

Helfen 
ist unsere 
Aufgabe ~ Arbeiter-Samariter-Bund 

Allen Menschen, 
die Hilfe brauchen. 
Auch im Ausland: 
• Soforthilfe fjir 

Katastrophen-Opfer. 
• !lilfe zur Selbsthilfe. 
• Kno\\' ho\\', Berater und Güter 

zum Aufbau von Hilfs- und 
Wohlfahrtseinrichtungen. 

Helfen 
Sie 

't' Ill1 , 
Spenden konto 

1888 
Postgiroamt Köln 
BLZ 370 100;0 

Wenn Sie mehr v.isscn wollen, 
schreiben Sie an den 

Arbeiter -Samariter-Bund 
Sülzbu~ 140 · 50937 Köln 
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Katastrophe 
oder Großschadensereignis -
geholfen werden muß immer 

Das Land Nordrhein-Westfalen 
hat seinen Katastrophenschutz neu konzipiert 

Der KaeL'trophenschlllz in \ord­
rhein-Westfalen baute - \I;e in den 
anderen Bundesländern auch - for­
mal lind IIlhaltlich ,llIf den \'0111 

Bund geschalTenen Strukturen des 
el'\l eiterten Katastrophenschulzes 
auf. ~achdem die Bundes>lrukturen 
seil Januar 1995 weggebrochen 
sind, stehl d:LS land vor der Auf­
gabe. neue orgallis~ttorische und 
reclllliche Grundlagen fiir den K:ua­
strophenschlllL zu entwickeln. Für 
beide landeslerbände der DLRG 
ergibt sich hier er>tmalig eine 
Chance, I:Uldcswcil in ihrer ureige­
nen Aufgahe, der Wassel'reuung, 
Anerkennung LU finden und einen 
klar umri"enen ölTentlich-l'echtli­
chen Mi\llükungsauftmg 7,U erh,d­
ten. Bisher \lar clie Einbindung der 
DLRG nur in vereinzehen kreisfreien 
Stiidten und Kreisen Realitiil. 

Gründe und Ziele 
der Neukonzeplion 

Neben der 10m Bund ausgelö­
MCIl \olwcndigkcit I.Uf Schaffung 
ncuer Stru~1uren gibt es auch lan­
dl'Sbl'CUngte (;ründe fiir eine ~eu ­
organisation des Katastrophen­
schulJcs. Das L:Uld \ordrhein-West­
falen hat ,ds Ergämung des seiner­
zeit noch nichl voll ausgebaulen lIet­
IIIng,dienstes in den 60er Jahren ein 
landeseigenes Kat:L,trophenschutz­
potential aufgestellI. Dieses umfaßte 
insgesamt 126 Sanitätszüge und 
zwölf Betreuungszüge in Träger­
schaft der lIilfsnrg'lIlisalionen Arhei­
ter-Srunariler-Ilund, Deulsches Ilotes 
Kreuz, Johanniter-Lnfall-lIilfe und 
Malteser-lIilfsdiens\. Die Verfii­
gungsgewalt über diese Einheiten 
hallen die Bezirksregierungen. 

Dieser regio",de K:1I:L'lrOphen­
schutz - strikt getrennt 10m Poten-

Ii:d des e!'\leilenen K.1~tstrophen­
schutzes und der sonstigen Gefah­
renahwehr - hat sich ebenso wie 
der erweiterte K"tlL'itrophenschulz 
als nicht mehr zeitgemäß enviesen. 
Insbl'Sondere das personelle und 
sachliche Nebeneinander Ion Bun­
dl'S- , landes- sowie kommunalen 
lIessourcen hat sich aus vielerlei 
Gründen als nachteilig emil'5l'n. 

Ein einheitliches Gebilde 

Ein wesentliches Ziel der Kon­
zeption ist desh,db - neben der 
grundsiilZlichen Festlegung neuer 
Gefahrenabwehrstrukturen - die 
sächliche und personelle Zusam­
menfiihmng des bisherigen regiona­
len K:llastrophenschutzes mit dem 
10m Bund fimUlzjenen Ergänzungs­
potenlial zu einem einheitlichen 
Gebilde. 

Als Folge des Wegf:dls der I'om 
Bund getragenen Katastrophen­
schUIJ.schule steht das l~lIld 1'01' der 
Aufgabe, neben der bereits e~tblier­
ten Ausbildung bei den Feuel'\l'eh­
ren, die Schulung von Führungskriif­
ten der Gefahrcnahwehrbehörden 
zu intcnsi\'iercn. Die Überlegungen. 
wie diese Ausbildung künftig lon­
statten gehen soll, ist ein ,,,",eilerer 
wichtiger Teil des Konzepts. 

Die hisherige starre Führungs­
organisation nach dem "Stab-li VB­
Modell" Ill'darf dringend einer Revi­
sion. Die Flihnlllgsorganisation ist 
nicht mehr nach militärischem Vor­
hild, sondern unter dem Aspekt der 
kalkulierbaren friedenszeillichen 
Szenarien zu gestalten. 

Die Verzahnung der täglichen 
Gefahrenabwehr mit der Bewäl­
tigung von Großschadensereignis­
sen und K:llastl'Ophen hai gezeigt, 
daß die gl'SelZliche und organisato-

rische Ahgrenzung ,on Tagesge­
schiift und Kat'L~trophen und der 
damit verbundene .. Führungshl'uch·· 
große I'rohleme hereite\. DL'Shalb 
wird emogen, den 1k'gl'iIf der ,.Kata­
strophe", der in der Be,ölkerung 
ohnehin eine sehr dilTuse Bedeutung 
hat, nicht mehr zu \ crwenden , son­
dern stalldessen künftig Ion "Groß­
schadensereignis" zu sprechen. 
Auch die bisherige differenzierte 
Kostenträgerschaft soll wl'gfallen. Es 
darf nicht sein, daß ein Kreis die 
weiterreichenden Maßnahmen des 
(bisherigen) Katastrophenschutzes 
nur deswl'gen nicht einleitet, weil er 
ab diesem Moment die Kosten tnl­
gen muß. 

Letztlich enthäh d:L' Konzepl auch 
Lherlegungen [i her die künftige 
Finanziemng. 

Aufgabenbcreiche und Tr'dger 

Der bisher übliche BegrilT der 
"Fachdienste" en[fallt; daRir ist nur 
noch Ion Aufgaben bzw. Aufgaben­
bereichen die Rede. Dies sind im 
einzelnen: 

- FeuerschurI 
- ReHungsdienst (wegen anderer 
ZustiiJldigkeil nur deklanuorisch 
aufgefiil1l1) 
- Technische lIilfeleistung 
einschließlich Bekämpfung 
Ion Gefahrgutunfallen 
- lersorgung hei liiJlgerdauernden 
Einsätzen 
- S'lIlitäL~dienst 
- Betreuungsdienst 
- SchUlz vor Wassergcfahren 
(als neue Aufgabe). 

ver:ulIwonlich fiir diese Auf­
gaben bleiben wie bisher die 
Gemeinden und Kreise. Sie be<Uencn 



sich hiel~Lu neben der Feuenvehr 
und dem Rettungsdienst \\;e bisher 
der freiwilligen Hilfsorganisationen, 
insbesondere im Sanitiits- und Be­
treuungsdienst sowie beim Schutz 
vor Wassergefahren. Das Potential 
des Technischen Hilfswerks (TIlW) 
steht im Wege der Amtshilfe zur Ver­
fiigung. 

Struktur der Einheiten 

Für die Aufgaben Feuerschutz, 
Ilettungsdienst, Technische Hilfelei­
stung, Bergung und Versorgung wer­
den keine neuen Strukturen vorge­
geben; diese sind im wesentlichen 
bei den Feuerwehren angesiedelt. 
Im S'Ulitäts- und Betreuungsdienst 
hingegen müssen wegen der beab­
sichtigten Integration der landes­
und Bundeseinheiten dezidierte 
Festlegungen getroffen werden, die 
mit den lIilfsorganisationen abzu­
stimmen sind. PrinzipieU sind künf­
tig Gruppen und teilweise auch 
Trupps selbstiindig operierende tak­
tische Einheiten. Größere Verbiinde 
(z. B. Züge) können bei Bedarf ge­
bildet werden. 

insgesamt sind in Nordrhein­
Westf,~en 288 Sanitätsgruppen vor­
gesehen, die aus je zwei Kranken­
transporttrupps und einem Arzt­
trupp bestehen. für die soziale 
Betreuung sollen insgesamt 288 
Gruppen aufgestellt werden, diesen 
sind 192 VerpOegungstrupps beige­
stcUt. Neben den von Bund und Land 
gestellten Fahrzeugen sind in das 
Konzept auch Fahrzeuge einbe­
zogen, die von den einzelnen Uilfs­
organisationen aus eigenen Bestän­
den eingebracht werden. 

Für die möglicherweise erforder­
liche Bündelung von Sanitäts- oder 
Betreuungsgruppen zu grö8ercn 
taktischen Einheiten sind im End­
ausbau 288 Führungstrupps und 
288 Techniktrupps vorgesehen . 
Der Schutz vor Wassergefahren ist 
eine neu hinzugekommene Aufgabe, 
fiir die es noch keine konkreten 
Mengengerüste gibt. Es ist damit zu 
rechnen, daß spe,jell in den hoch­
wassergemhrdeten Gebieten eine 
ausreichende Anzahl von Boots- und 
Tauchtrupps vorzuhalten ist, die 
nach Möglichkeit von den privaten 
Hilfsorganisationen getragen wer­
den. Das Land steht hierfiir in Kon­
takt mit der DlRG und der Wasser­
wacht des DRK. 

• • • -
Neue Führungsstrukturell 

Die Veranhvortung fiir die Be­
wiiltigung von Großschadensereig­
nissen liegt bei den Gemeinden und 
Kreisen. Es bleibt bei der grundsätz­
lichen Zweiteilung in die vordere 
und die ruckwiirtige Führungsebe­
ne. Erstere wird gebildet von der 
stabsmäßig orgmlisierten Einsatzlei­
tung mit der üblichen Aufgabenver­
teilung auf die Stabsbereiche. Hier 
befinden sich auch die Fachberater 
der bei der Schadensbekämpfung 
mil\\irkenden Org'Ulis.1tionen. Oie 
riickwiirtige Führungsebene besteht 
aus einer leitungs- und Koordinie­
rungsgruppe, der als Führungsnuuel 
die gemeinsame LeitsteUe fiir den 
Feuerschutz, Rettungsdienst und Ka­
tastrophenschutz zugeordnet ist. Die 
riickwällige Führung soll selbst kei­
ne taktisch/operativen Entscheidun­
gen treffen, sondern der Einsatzlei­
tung die erforderliche org'Ulisatori­
sehe und logistische Unterstiitzung 
gewähren, ihr also den Rücken frei­
h,~ten Flir ihre Aufgaben im Scha­
densgebiet. 

Als Ersatz fiir die bisherige Fern­
meldezentr:~e HVB soll künftig eine 
luK-Gruppe dienen, die bei Bed.1rf 
die leitstelle personell und materiell 
ergänzt sowie zusätzliche Kommuni­
kationsmittel zwischen den einzel­
nen Fühnillgsinstanzen und fiir die 
Einsatzleitung errichtet und betreibt. 

Ausbildung 

Die bisherigen AusbildungsfOl'­
men auf S~1Ildortebene bleiben im 
Prinzipunberiihrt. Die Ausbildnngs­
vorschriften der Feuenvehr werden 
IIIn ABC-Elemente enveitell. Oie feu­
envehrspezifische Führungsausbil­
dung bleibt im wesentlichen unver­
ändert. Die Helfer des S'Ulitätsdien­
stes sollen möglichst die Mindest­
qualifikation eines Rettungshelfers 
haben; ,Ulsonsten gelten die bisheri­
gen Ausbildungsvorschriften der 
IliIfsorg'Ulisationen (so auch bei der 
Aufgabe der Rettung aus Wasserge­
fahren). 

An der Führungsausbildung wird 
sich das Land nach Aufgabe der 
KatS-Schule durch Ausrichtung spe­
zieller Aus- und FOIlbildungsveran­
staltungen stiirker beteiligen. Diese 
Aufgabe soll den Bezirksregienll1-
gen zugewiesen werden, die dabei 
\on der uUldesfeuenvehrschule zu 

unterstützen sind. Ziel der Ausbil­
dung und regelmäßiger Übungen 
muß es sein, die Führung bei 
Großschadensereignissen so weit 
wie möglich zur ,.Routine" werden 
zulassen. I/tws-jürgell ,IIey 

Gute Meinung 
72 Prozent der Bürger 

finden die OLRG 
sympathisch 

Im R'~1Il1en der Wickert-Stu­
die über spendensammelnde 
Organisationen wollte die DWG 
von den Bundesbürgern noch 
etwas mehr über ihre Arbeit , ihr 
Ansehen und die Beliebtheit wis­
sen. lIier die Anmorten : 

Auf die Frage: . .Arbeitet die 
DI.RG professionell?" anhvOlle­
ten 70 Prozent der Refmgten mit 
ja. lediglich 10 Prozent meinten, 
sie arbeite weniger professionell. 
58 Prozent wußten , daß die 
DlRG auf ehrenamtlicher Basis 
arbeitet. 77 I'rozent meinen , die 
humanitäre Organisation sei 
bekannt und 72 Prozent finden 
sie sympathisch. 

Moderner Verband 

Die Hälfte der in der reprä­
sentativen Stichprobe Befragten 
meint, die DLRG sei ein moder­
ner Verband, 52 Prozent sind der 
Auffassung, sie arbeite zukunfts­
orientiert. lediglich 14 Prozent 
waren gegcmcUigcr Ansicht und 
fanden , sie arbeite weniger 
zukunftsorientiert. 

Einen guten Ruf bescheinigten 
der DLRG sogar 77 Prozent der 
Bürger, und 73 I'rozent halten 
sie fiir vertrauenenveckend. Oie 
DlRG sei kind- und jugendge­
recht, meinten 58 Prozent; 45 
Prozent finden , die OLRG sei ein 
familienorientierter Verband, 
aber nur 19 Prozent meinen, sie 
mache senioren gerechte Allge­
bote. 

33 
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Verträge sind unterzeichnet 
Die Venriige sind unter Dach und Fad" Der Deulsche Feuer\\ehnag lOOO 

findel \\ie beschlos;cn in Aug,burg >lau, In Verbindung mil der ..Inler­
",hUI!", der wehgrößlen Fachm,'>se fiir ßmndschulZ. K:u",lrophenschulZ 
und Ileuungsdiensl auf dem Messegeliinde in Augsburg. CfIF, die inlernalio­
nale Vereinigung der Feuenlehren, feien in lugsburg leilgleich das loojiillri­
ge Jubiläum. 

Diese drei Ereignisse zusammen \\erden über 150.000 Besucher im Jahr 
lOOO nach lugsburg bringen . Die Vorbereilungen d:l1u sind schon weil lor­
angeschriuen. So gibl es bereits Organisalionslrukluren innerhalb der Sladl, 
insbesondere bei der Feuer\\ehr. um die vielen Ve1"Jn'lailungen, die während 
des FC'uer\\ehnages slaufinden, IU koordinieren, IOrlubereilen und die 
Durchmhrung sicherzuslellen: lerbandsausschußsiVllOgen und Fachlagun­
gen, Feuenlehnleukiimpfe, weuk:impfe der Jugendfeuemehr. Bundcs\\er­
IUngsspielen der Musiktügc. FcslZug und Großkundgebung zum DeulSChen 
Feuemehnag. 

DeuL",her Feuer\\ehnerband. l.andesfeuernehnemand Ba)ern und Stadl 
Augsburg s(mie ;~Ie feuerwehren der Hegion wollen gcmcins;un Lind part­
nCfs<hafdich den DeuL",hell Feuenleh,1ag l()(XI 'u einem Ereignis machen, 
d", allen deulschen Feucr\\ehren in besler Erinnenmg bleibl. Für Sladl und 
Region, rür ganz Bayern wird dics,,> Ereignis eine lIemusforderung und eine 
große Chance zugleich sein . 

Internationale 
Feuerwehr­
Sternfahrt 

Deuische Präsenz beim däni­
sehen \achilarn: Feuemehren aus 
:dlen Teilen DeulSchlands bildelen 
da.s lIauplkonlingcnI der gUI 5,100 
Teilnehmer bei der Il . Internationa­
len Feuenlehr-Slernfahn, die Miue 
Mai nach Ebehofl in D:inemark 
(Miucl-Jüllandl mime. 

Das grol\angelegle Kamerad­
scllllflSlreffen. das sich immer deul­
licher auch zu einem Sielldichein 
der Fahr/eug-Oldlimer mauserl. 
br:lclne Feuer\\ehr:U1gchörige aus 
lO Liindern fiir lier Tage zusammen. 
Insbesondere Delegationen aus OSI­
und südeurop:üschen Liindern such­
len den Kontakl. :U1gere"l z. 11. aus 
l ngarn. Rumiinien, lialien, Slo\\eni­
en, E.sil:U1d und e,."lmals auch aus 
Polen. Die \\eileslC Inreise haue 
eine z\\eiköpflge Delegalion aus 
lenezuela. 

Die Siernfahrl- Idee fiir Feuer­
lIehI"Jngehörige war 197 1 in Krum­
pendorf am Wörlhersee geboren 
\\orden, auch unter IOllristi~chelll 
II-,pekt GefOrdel1 wurde das Vorha­
ben, auf diesem \l'l~ d:1S Kennenler-

nen über Grenzen hilllleg 7U er­
leichlern, Feue",ehr-KameI"Jdschafl 
IU fördern und Erfahnl1lgen auszu­
lauschen, 10m Kärnlner Feuenlehr­
lerband. 

1999, IlIfl1 lS. Jubiläum die;cr 
SlCrnfahn-ldl'C. soll das Treffen wie­
der in Krumpendorf sein. Don hat 
,ich. angeglicden atl die önliche 
Feuenlehr. das .. Gener:dsekrelariUl 
Feuer\\ehr-Slernfahn" Clablien. 

Seil das Slernfal111-Treffen 1995 
e,."l1l1als in \orddeuischland Slall­
f'Uld und in MeppenlEmsland ausge­
richlel \\11rde, nehmen auch deul­
sehe Jugendfeuer\\ehren rul diesem 
Treffen lei I. 

Auch Feuerwehr 
in der Pflicht 

Die Ende I ergangenen Jallrcs Ion 
der Ilundesregierung hcschlossene 
.. Verordnung über die EnlSOrgung 
von Ahaulos" und (!ie eOlsprcchen­
de Anpassung maßenl'erkehrs­
rechllicher Vorschriften hai auch 
Auswirkungen auf die Feuenlehren. 
Darauf hai BnU1dobcrrunlSral M,Ul­
fr,~1 ~u) (Fuldal . VorsilZender des 
J)J'V-FachauS>chusses .. F:dmeuge", 
hingCllil'SCn . Vorsichl iSI besonde,." 

gebolCn bei .. lbungsfahneugen", an 
denen mil Schere und Spreizer 
geübillerden soll. 

Die lerordnung regeh die EnlSor­
gung aller KI"Jflf:dlrleuge zur Perso­
nenbeförderung mil mindeslens lier 
Rüdern und höchslens achl Siupliil­
zen außer dem Fahrersilz (sog. 
Fah rzcugkhLsse M I nach EG-Richlli­
nie) . 

1l0lR ~uv \\eiler: .. Die Oberlas­
sungspnicln in § .I sagl aus, daß der 
Ilesilzer eines Ahfahrzeuges, der 
dieses eOlsorgen will, lerpnichlel 
iSI, dieses nur einem IOn Iiersiellern 
oder Veflreibern eingerichlelen 
anerkanOlen Ve",erlLlOgsbelrieb 
oder ein~r \011 diesem eingerichte­
len anerkanOlen Annahmeslelle 
iiberlas~n kann . DicM! mü~sen die 
(berl:L»ung ulllerlüglich durch 
einen \erwcrtungsnach\\ eis be­
scheinigen. 

Aufgnl1ld der erhlSsenen Verord­
nung der Bundesregierung wurde 
auch der § 17 der SIf:lßelllerkehrs­
Zulassungs-Ordnung gelindefI. Dar­
in \\ ird u. a. ausgcfiihn, daß IUr aus­
gemuslcne Ihaulos der Slraßcmer­
kehrsbehörde der Vemeflungs­
nach\\eis umerlüglich lorzulegen 
;Sl." 

Für die Feucmehren habe die 
neue Verordnung die Konsequenz, 
daß nichl nur alle eigenen Falmeu­
ge (z. ß. Pkw, ELW, MlW) von dieser 
\orschrifi belroffen sind, sondern 
auch lorge"'U1111c .. Ohungsfahrzeu­
ge". Die AulOlemenung iSI koslen­
pnichlig. 

I Neue 
Anschriften 

J)ie Geschiiflsslellc dcs IJV 
Sachsen iSI umgezogen. ~eue 
Anschrift lIauplSlfaße ~O in 
01619 Zcllhain, Telefon und Fa.x: 
o 35 l5n6 49 80. I'orher war 
die GeschäflSslClle in Meißen. 

l mge70gen iM auch die Ge­
schäflSslclle des LfV Bmnden­
burg. Neue Anschrift K:lrI-Mar\­
Slmße 1.\ in 14822 llorkheide, 
Telefon 05 .\8 45/4 79-l5 , Fax 
033845/ I -9-15. 
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Deu~cherFeuerwehrverband 

Handbuch 
als Anleitung 

Das vom DFV-Fachausschuß 
ÖffentlichkeitsarbeitIßmndschutzer­
ziehung angekündigte Arbeitshand­
buch zur FeuelWehr-Aktionswoche 
im September 1997 unter dem Mot­
to "Kinder helfen Br'.inde verhüten" 
ist erschienen. Es kann bezogen 
werden über das Versandhaus des 
DFV in Bonn-Bad Godesberg. 

Dort gibt es auch die dazugehöri­
gen Plakate "Feuerlöscher", die spe­
ziell Jugendliche ansprechen sollen . 
Diese sind auch über die Bundeslän­
der zu erhalten, die sich an der Ak­
tion beteiligen. Ergänzend hat das 
Versandhaus umfangreiches Begleit­
material für die Zielgruppen­
Anspmche bei der Bmndschutzer­
ziehung angeboten. 

Ganz neu ist ein kindgerecht auf­
gemachtes Comic- und Lehrheft, 
"Flori - der Feuerwehrhund·'. Das 
Arbeitshandbuch bietet eine Fülle 
von Anregungen und Praxistips fiir 
die individuelle Umsetzung des dies­
jährigen Aktionswochen-Mottos in 
den FeuelWehren. Dazu gibt es 
pädagogische Anleitungen zur 
Unterrichtsgestaltung, Zahlen, Über­
sichten und Hintergrund-Infom,a­
tionen. 

Rolf Schomann 
"ständiger 
Vertreter" 
des DFV­
Präsidenten 

Mit der Aufgabe des ,.ständi­
gen Stellvertreters des DFV-Pr'Jsi­
denten" ist Vizepriisident Rolf 
Sehomann, Vorsitzender des LFV 
Mecklenburg-Vorpommem, be­
tmut worden. Es ist das erste 
Mal, daß in der Leitung des 
Deutschen Feuerwehrverbands 
diese Funktion eingerichtet wur­
de. Die Entscheidung wurde bei 
der 36. vorst:U1dssitzung getrof­
fen. 

FEUERWEHR-AKTIONSWOCHE 
Arbeilshandbuch I 

Kinder helfen 
Brände nrhü*en 

Das Arbeitshandbuch gibt ""ertl'olle ltin· Kindgerecht aufgemacht ist das Comic-
.. -eiSt 7.ur BrandschutJ.el"Liehung. ,,'.e"'h"',t:.:'e::.f' '''_F..::to::.';:..;-.'-_____ _ 

Museumsfest in Fulda 
Für das familienfreundliche Programm des diesjährigen Musemsfesll's des 

Deutschen Feuerwehr Museums Fulda herrschten ausgesprochen idC'.tIe Rah­
menbedingungen. Der Kindenvettbewerb, die nächtlichen illuminierten Was­
serspiele der Freiwilligen Feucnvehr Germerode, die traditionellen Iland­
druckspritzen- und FeuelWehroldtimer-Vorftihrungen SO"1e die stimmungs­
volle Einweihung des Feuerlöschbootes I Emden mit dem Shanty-Chor der 
Marinek:uneradsch:tft Fulda fanden ein zahlreiches Publikum. 

40 Fallfzeuge, 14 Motor- und 12 Handdruckspritzen aus der gesamten 
Bundesrepublik fiilhen das Freigelände des Museums, das im Innem mit 
einer in den letzten beiden Jahren iiberarbeiteten Dauel"dusstellung auf die 
Besucher Wotrtete. Eigens mit einem kompletten Löschzug der 60er Jahre "ar 
die BerufsfeuelWehr H:unburg angerückt, um damit auf ihr 125jähriges 
Jubiläum aufmerksam zu machen. Doch neben den Feuerlöschgeräten aus 
"Opa·s Feuenveh ... ' wurden auch technische "Highlights" der Gegenwart 
gezeigt. 

Ein Blick auf die im t'reigelände präsentierten Neufahl"LCuge und Oldtimer. 35 
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Retten im Wasser und an Land 
23. Bundeswettbewerb der DRK-Wosserwochf im Rettungsschwimmen 

Ziemlich heiß her ging es im Wil­
helm-Leger-Bad I'on Biberach. Fast 
30 Grad Celsius wurden geml'Ssen. 
Rund 200 junge LClIIe waren nach 
!liher:tch gereist, um zu zeigen, was 
sie könllen. 

Die eine lIiilfte des Tages im 
Sch"immhad aktiv, die andere lliilf­
te heim Weube\lerh in der Ersten 
lIilfe. Denn nur jem:U1den aus dem 
Wa"er holen , reicht bei weitem 
nich!. Auch die Kenntnisse der 
Erstell lIilfe gehören als lebensret­
tende Maßnahme dazu . 

Aber alles der Reihe nach . Wich­
tig war ftir die Mannschaften aus 
ganl Deutschland zu zeigen, wie 
m:U1 schnell und richtig Leben reuen 
kann. Und im Wasser ist das gar 
nichl so einfach, wie man meint. 
Allein beim ... \bschleppen" gibt es 
vier \crschiedcllc Griffe, mit denen 
der Ertrinkende gehahen werden 
k'U1n . Lnd es wird in :dlen wlgen 
gereUet, m,d mit Kleidern und ohne, 
m:d mit Flossen und ohne, tauchend 
lind schwimmend, ziehend lind 
drückend. 

Um ihr Können auf diesem Gebiet 
unter !lc\leis zu stellen, mußten die 
Teilnehmer einen Erste-Ililfe-I'ar­
cours durchlaufen, der 10m !lad bis 
zu einem Baggersee augerh,"b der 
Stadt reichte. Da gab es zum Beispiel 
einen schlimmen Grillunf:"1 und bei 
einem Sägc\\crk waren 7\\"ei kleine 
Jungs unter die 1I0iz tämme gera­
ten. Es gab einen AlIIounfall, aus 
dem .. Yerlet/le" gereuet \lerden 

mur~ten . Die Mimen waren so her­
vorragend geschminkt. daß man 
meinen konnte, es h:U1deh sich um 
einen echten Unfall. 

Am Abend ging es dann spannend 
zu, die Siegerehnmg stand an . In 
diesem Jal" ging der I. Preis der 

lIerrenmannschaft nach Branden­
burg, der I. Preis der Damenm:U1n­
schaft bereil!> zum viel1en Mal nach 
Sachsen-Anl .. "t und der I. Preis nir 
die gemischte Mannschaft nach 
Sachsen. 

Margilln Zillllllerlllflllll 

Vortragsveranstaltung 
der DRK-Akademie 

Der I'r'.isident des lntern:uionalen 
Komitees vom Roten Kreuz (IKRK) , 
Dr. Cornelio Sonunaruga, hat in 
Bonn eine sliirkere Verant\l or­
tung der I'olitik bei der Entsehär­
fung von bellaffneten Konflikten 
gefordert. .. Wenn das Überleben 
ganzer ßcvölkerungsteile auf dem 
Spiel steht und die Gew:dt eskalien, 
kann die Antwort auf die Krise 
nicht liinger bloß in Form von 
humaniUirer lIilfe erfolgen, es sei 
denn, diese /Ii1fe ist selber bloß ein 
Alibi, um die Gewissen der Regie­
rungen zu beruhigen", betonte Som­
maruga bei einer Veranstaltung der 
Akademie des Delllschen Iloten 
Kreuzes. Massaker und Völkermord 

könnten nur durch IlOlitisehes Han­
deln lind notf:dls durch militiiri­
sehes Eingreifen bekämpft \lerdell. 

Der I'räsident de, Deutschen 
Roten Kreuzes (1l/IK) , I'ror. Kolli 
lpsen, ,enlies bei dieser Gelegen­
heit auf d:L' wachsende Sicherheits­
risiko fiir die /Ielfer bei internen 
Konflikten : .. Im Chaos zwischen 
Staatszerf:dl und illeg:den Macht­
strukturen scheint flir unpaneiliche 
und neutrale /Ii1fe, die nur der ~ot 
der Opfer von Konflikten ,e'l>Uichtet 
ist, kein Raum mehr zu sein", Die 
gesellsehaftliche Kraft der Rotkreuz­
und Ilothalbmolldorganisationen 
mlisse deshalb in Zukunft lersliirkt 

Oie Slr.rn lendcn Sieget des Bundes"cube"crbs: Ikr I. Preis dl't lIerrenmann:,ch:ulcn 
ging nach 8r.tndcnburg (links). die Oamen :llIS Sachsen-Anhalt ge,.'annCIl bertlts 7.11111 
\ierten Mal (Mille) und den I. Preis der ~cmischlcn Mannschaften gc'lltllnnen die Was. 
stnochlJer aus S:tchsen (rechts). J"'010S: ZinU1tCnmUlII) 



fiir die I'riedensfdrderung genutzt 
\\erden. 

\aeh Berechnungen des Intema­
tional I)el,ee ResC'Jreh In>lltutes in 
Oslo sind mischen 1990 und 1995 
insgesanll 70 Stamen in 95 Kriege 
verwickelt ge\\esen. Dabei kamen 
fünfeinhalb Millionen Menschen 
ZII Tode; drei Vicnel tlalon waren 
Zivilisten. 

Da;, Deuil>che Rote Kreu!. hat der­
zeit 45 lIeifer im Auslandseinsatz; 
dalon zwei Drittel in GehielCn mit 
intemen KonOikten. 

13 Millionen 
Mens(hen 
weltweit 
auf der Flu(ht 

Im Jahr 1996 waren II'clllleit 13 
Millionen Menschen auf der Flucht 
oder haben in '01deren !lindern Asyl 
gesucht. Zu diesem Ergebnis kommt 
der Weltkatastrophenbericht der 
Internationalen Födenuion der Rot­
kreuz- und Rothalhmondgesell­
schaften, der in Genf lorgestellt lI'ur­
deo In Afrika gingen die Zahlen um 
fast zwei Millionen zurück, W'LS auf 
die Rückkehr Ion I'liichtlingen nach 
Iluanda und Angola zurückzufiihren 
ist. In lielen I.ändern (z. Il. Somtdi;, 

Auf 168 Seiten 
bietet die l)okumcn ~ltiOll 
ei nen 
umfassenden Obcrbl ick 
über 
aktuelle Enhlicklungcn. 

64 Parlamentarier spendeten Blut 

Auf große Ilesonanz sließ der Aufruf des Deutschen Roten I\reuzes t01 die 
AbgeordnelCn des Deutschen Ilundestages, mit gutem Ileispiel loranzugehen 
und Blut zu spenden. 6~ Parlamentarier - das sind fa;,t zehn Prozent der 
Bundestagsabgeordneten :dler Paneien - machten mit ihrer ßlutspende, \I ie 
auf unserem Bild lIannelore Ilönsch, 101' dem Bonner Wasserwerk deutlich , 
wie wichtig gerade die ßhu!'ipcndc ,or der Ferienzeit ist. 

Erfahrungsgemäß bedeulCn Sommer- und l'rlaubszeit einen Rückgang der 
Blut~penden, obllohl der Iledarf konstant bleibt. Engpässe entwickeln sich 
häufig bci dcn rhesusncgati\-cll ßlutkonSCI'\CI1. lm \Olsituatioilcil mrzubcu· 
gen, wird gerade in diesen Monaten verstärkt zum Illutspenden aufgerufen. 
Mit ihrer öffentlichen Illutspende wollten die Bundestagsabgl'Ordnetcn cin 
po~itiles Sign,d setzen. (Foto: Zimmermann) 

und Ifgh:lllistan) sind die I~,hlen 

allerdings auch im letzten Jahr kon­
stant geblieben . 

eber die ,"nf'lllgreiche $,unm­
lung von Katastrophendaten hinaus 

lIird im diesjWlrigen Bericht insbe­
sondere auf die ~ch\\'ierigc Koe,i­
stenz \Oll militHrischcr Intcl'\clltion 
lind humaniüircr Hilfe hingc\\iescn. 
Binden sich die Mitarbeiter von 
lIi1fsorganisationen bei ihren Einsät­
zen :lll das Militär, lIird ihr Status 
10m Erfolg der Friedenssicherungs­
mission abhängig: Scheitcl1 dicse, 
scheiten meist auch die humanitäre 
Oper.>tion. 

Der Bericht beleuchtet die aktu­
ellen Entll icklungen in der Irbcit 
der lIi1fssorganisationen. Deren 
Anzahl steigt lIeiter rapide an. Ilicin 
im Gebiet der Großen Seen (Ruanda 
mit ~achbarliindern) lIaren 1996 
iibcr ''''0 OrglUlisalioncn im Einsatz. 

Die Internationale Födenuion der 
Rotkreuz- und Roth:dbmondgescll­
schahen ist mit rund rs.ooo haupt­
amtlichen und 128 Millionen ehren­
amtlichen Mitarbeitern in 171 bin­
dem der Erde d'L~ größte humanitii­
re Netzwerk. 
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JUH leitete Medical Team 
bei UN-Einsatz 

Ende \Iai kehrte Johanniter-ArI\ 
Klaus l.üUle aus dem /enlm!ameri­
kanischen SIa:U GUalem,da /urück. 
Dort leitele er I S \\ ochen im Auftrag 
des Auswiirtigen Amles ein dl'ci­
Ichnküpfigcs Illcdizini!'ichcs Team 
lur Versorgung der Mililiir-Bcobach­
tcrrl1l~sjon der \erl'intcn \aLionen 
lur rberprü~lIlg des \\affenstill­
Slandabkommens /Wischen Re­
gierung lind Opposition in Guate­
mala. 

Die erslen fril'(]ensgespräche in 
Gualem,da beg'Ulnen IOr rund ,ehn 
Jahren. Seildem isl ein sehr de!;til ­
liener und rie!e "]lekle umf'lssen­
der Pro/eß der Im- und \eugesla!­
IUng dl'S 1"lIldes im Gange. Seit I 99~ 
wird der Friedens]ll"()/er~ Ion den 
Vereinten \alioncil durch eine rund 
«X) Mitglieder umf'lssende Beob­
achlungsmissioll /Ur Verifikation 
der \Ienschenreclussilualion (MI­
\U;l 1 = \Ii,ion de las \aciones 
Lnid", para Gualem,da) begleitel. 
\ach Ibschluß und Durchfiihrung 
\crschiedener Tcilahkollll1lcn zwi­
schen Hegierung und Guerilla war 
nun der Zeilpunkl flUll Ibschluß 
dL'" Ihkommens über den definiti­
len \VaffenstillSiand gekolllmen. 

Zur lleohachlUng der Einh,dlung 
lind l mscuung dil'scs \hkolllmcns 
beschloß der Sicherheitsral der Ver­
einten ~ationcn im Januar 1997, 
MI\lGl~ fiir einen Zeitraulll Ion 
drei Monaten um ellle rund 150 
Mann slarke Illilitänsche lleobach­
tungskomponente tU \crstärken, die 
aus Soldaten aus \6 verschiedenen 
\atio!lell beSieht. 

Zur medizinischen Belreuung 
und Versorgung IIU Fall eines 
lngliickes bm. millliinsrhen Z\li­
schenf:Llles sollte dieses Mililär­
Bl'Obac!lIer-T""1ll durch Illedizini­
sches Personal unlerMiivt werden . 
Die Vereinlen ~,"ionen haben die 
MilgliedsHinder um emsprechenden 

Von Ilr. Klaus Ui tt jc 

Ilcis!;uld gebelCn. Das lus\länige 
~ml haue dieser Bille mil lmeNüt­
IUng durch die Johannitcr-Lnfall­
llilfe und den M,dlt'Ser-lIilfsdiensl 
st:Lllgegehen. Der Einsall \lurde 
daher Ion deuLsrher Seile In kon­
strukthcr Zusamlllenarheit \on 
MilD undJIII durchgefühn. 

Das Medical Team insges:unl \I ar 
international zusmnmcngeo,clzl, fiinf 
Milglieder kamen :LUS Deuischland, 
fünf al1> Singapur und drei aus 
Österreich. Es staod unler deulScher 
Leitung. Ilesonderer Sc!l\\erpunkt 
der Eiligkeit \lar der lulbauund die 
lufrcchlCrhaitung eines Rellungs­
s)>lem, ftir IcnlOf,dlte oder schwer 
Erkrankle, d. h. ,or allem die Si­
ehersteIlung der Rellungskeue 10m 
011 des Geschehens bis zu einer fiir 
die Emhcrsorgung geeignetcn Ein­
ricillung. Dabei l\";Ir dmon :II"/uge­
hen , daß hierhei z. T. erhebliche 
Slrec~en durch u1l\Ieg,ames Gelän­
de zu iiherhrücken wären und des­
halb iihemiegend der Lufllr.Ulspon 
zum Tragen kommen würde. 

Welche Schwierigkeiten sich 
dann bei der l msctzung C'rgaben, 
schildert der Bericht Ion Teamleiler 
Klaus I.littje: 

. .In dieser Woche reise ich mil 
IlubschnLUbcr und Flugzcug lind 
\erschaffe mir einen Eindruck \on 
der \rhcitssilualion der ein/einen 
MilarheilCr des Mcdic,d TC'JIll . Die 
sechs Camps liegen f"'l ausschließ­
lich \\cit ahseiL'i 'on irgend''''clchcr 
InfraMl'uklllr nullen im tropischen 
I!egenwald hAI. in be,ölkerungs­
arlller Savanne. Die L\-Administra­
llon hm don jeweils achl bis zehn 
große l'merkunfts-, Büro- und 
KochleIte aufgebaut. 

Die (.amps sind mil eigener Was­
serversorgung, Toiletten, Duschen, 
Slrom,ersorgung, Funk, F'lX, S'llelli­
lenlCll'fon und Complllen1nschlüs-

sen ausgestattet. Sie beherbergen 
jeweils el\la \5 his IR Militiirbeob­
achler (plus medizinischcm Perso­
nal) mit ihren gcliindegängigen 
Falmeugen. Von don werden die 
IÜglichen I'mrouillen in den Sicher­
heilS- und KOlllrolll()nen SOli ie die 

DIIS jObllll1l iler-7'eoll/: 

Bei dem er"en Irzl dcr 
Joh,ul11iter h'Uldclle es sich um 
Klaus I.iittje, "2 Jahre alt, 
\nä~thcsist und Oberarzt am 
Krci>kran kcn haus Großbu 1/,'11 c­
dei (LK lIanno,er) . Liittjc isl 
außerdem als ~otarzl und im 
Amhulan/nugdienst fiir die 
Johanniler lätig. Bei mehreren 
.Iuslandseinsällen (1986: Erd­
beben Griechenland; 1988: 
(bersch\l emmungskataslrophe 
Sudan; 1989: hereiLschaflSämli­
ehe Tiiti~keit auf den Maledi,en ; 
1990/9 1: DNLCA-Einsatz in Nica­
ragua fiir die \crcintcll ~atiollen; 
199<: Fliicllliingslager Zaire! 
Ruanda) konllle er Auslands­
clfahrung samlllcin 

Die I\\eile "imin der Johanni­
ler war IJr. Inka Boos (49). Frau 
Dr. Iloos war ehen falls bei O~L­
CA im Ein,all, hai 'Ulschließcnd 
den Friedenspro/eß in \Iittela­
merika in lerschiedenen Län­
dern und rur lerschil'(]ene Orga­
nisationen \\eiter begleitet und 
lebt zur Zeit m EI S,dl'ador. 

L rsula Speer ist Kranken­
schwesier, 1I Jahre ,dt, lind in 
einer Imbul"nlen lr.Iinik in \I am­
burg lätig. Sie hai mehrere Jallfe 
in ,\icaragua gelcbl und IIllf mit 
lr.Iaus Liittje zllsammen fiir die 
V~ bei dem O\LCA-Einsa17liilig. 



umfangreiche administralil'e Tätig­
keit durchgeführt. 

Jeweils in direkter Mhe diesel' 
L \-Camps sind Lager zur Aufnahme 
Ion jeweils zwischen 400 und 700 
Es-Gue,illa und deren Familienan­
gehörigen eingerichtet worden. 0011 

müssen sich die ehemaligen Wider­
ständler IIIsanunenfinden und sich 
in einem zwei Monate dauernden 
Prozcß rcgistlicrcn und entwaffnen 
lassen, werden medizinisch lind 
zahnmedizinisch untersucht, erhal­
ten Gesundheits- und Rechtsausbil­
dung (Kurse) und bekommen 
schliefslich einen Lichtbildausweis, 
eine Sta.'llsangchörigkcitsurkunde 
und ein Demohilisierungs-Zertifikat. 

Insbesondere die Registrierung, 
Abgabe der Waffen und Ausgabe der 
Papiere wird Ion den Militiirbeob­
achtern überwacht und in entspre­
chenden Listen bestätigt. Guatemal­
tekische Armee und Polizei dü,fen 
sich in dieser Zeit nicht in den 
SicherhcilsZOnCIl aufhalten, wäh­
rend die Ex-Guerill'b diese Zonen 
nicht 101' Abschluß des ges:unten 
Prozesses verlassen dürfen. Die 
Cberwachung all dieser Regularien 
und die Registrierung eventueller 
\erstößc ist ebenfalls lIesentlicher 
Teil der Ul'.-Mission. 

Erste stichprobenanige Kontrol­
len der hnpf,lUsweisc zeigen er­
schreckende Lücken im Impfstatus 
der Militiirbeobachter. Da wegen der 
Kürze der Mission Impfaktionen 
eigentlich gar nicht vorgesehen 
waren, beginnen nun ausgiebige 
Verhandlungen mit der militäri­
schen Führung, der L N-Administr:,­
ti on I'or 0'1 und mit der Medieal 
Suppon L'nit in Nell York. Danach 
erfolgt die Ausarbeitung einer ,Vac­
cination Policy' flir die Mission und 
eine gen aue Erhebung des Iml11uni­
sationsverhiUtnisse ,~Ier Militärbe­
ohachter lIird lorbereitet." 

Doch nicht nur die ä'''L!liche Ver­
sorgung beschäftigt den Johanniter­
Arzt, :lUch die Verw:~tung forden 
ihren T'ibut: 

"Die Einrichtung des Med-Team­
Office bereitet Schwierigkeiten, da 
Platzprobleme im L\-Hauptquartier 
in Guatemala Stadt auftreten. Weder 
Mililärs noch 7j,ile Verwaltung wol-

len Räume abgeben. ~achdem ich 
im letzten Monat bereits einen 
,Media~ Support Plan' und ,Stan­
ding Operation Procedures' für 
medizinische :-Iotflille aufgestellt 
habe, erstelle ich in dieser Woche 
ein S)"em und entsprechende Vor­
drucke fiir regelmäßige medi zi ni­
sche Reports aus den Camps." 

Und dann wird es richtig explo-
siv: 

"Cberr:L~chenderwei se muß die 
LJN jetzt in zunehmendem Maße 
auch die Zerstörung oder Spren­
gung von Munition und Sprengstoff 
überwachen. Bei diesen Aktionen, 
die bisweilen mehrtägige Patrouillen 
weit ins lIinterland erfordern) muß 
immer auch SanitäL~personai anwe­
send sein . 

Dies insbesondere auch deshalb, 
weil nach wie vor nur ein Hub­
schrauber fiir die gesamte Mission 
verfügbar ist. Nachdem bekannt 
wird, daß der Venrag iiber die Stei­
lung Ion drei weiteren Hubschrau­
bern gekündigt worden ist, muß die 
gesamte Strategie der medizinischen 
Versorgung für die Mission umgear­
beitet und neu definiert werden. Als 
Ersatz ist geplant, einen weiteren 

Hubschrauber aus Kanada zum 
Ende des Monats zu erhalten. Das 
UN-Flugzeug wird überwiegend fiir 
die Administration und für die 
(immerhin rund doppelt so große) 
Gruppe der poUtischen Beobachter 
gebraucht." 

Bewe'1ung der gesamten Aktion : 

Aus der Sicht des Auswärtigen 
Amtes, von Johannitern und M:~­
tesern ist das Projekt MINUGUA 
erfolgreich verlaufen. Das Sekretari­
at der Vereinten Nationen in New 
York und die Administration vor On 
haben den deutschen Beitrag und 
die engagiene Tätigkeit der deut­
schen Mitarbeiter positiv aufgenom­
men. 

Die erhebliche Verwaltungs­
tätigkeit hat den praktischen Einsatz 
behinden. Die Zusammenarbeit mit 
dem Ausw,it1igen Amt war konstruk­
tiv. Malteser-Hilfsdienst und Johat1-
niter-Unfall-Hilfe bewe'1en die bei 
dem Projekt MINUGUA gemachten 
Erfahrungen positiv. Die Zusammen­
arbeit der beteiligten Organisationen 
war insgesamt sehr positiv. 

Alte Menschen sind oft völfig auf sich allein gestellt. 
Wenn der pflegefall eintritt, stehen sie häufig vor 
scheinbar unlösbaren Problemen. Das muß nicht 
sein! Die Mobilen Sozialen Hilfs-
dienste der Johanniter kommen 
ins Haus, pflegen, machen den 
täglichen Haushalt, bieten Zu­
wendung und geben neuen 
Lebensmut. 

Rufen Sie uns an. Die Ruf­
nummer der Johanniter 
finden Sie in Ihrem ört­
lichen Telefonbuch. 

Menschen in Not zur Seite stehen. Eine Aufgabe der Johanniter. 
UntersWtzen Sie uns. Ihre Spende lindert Not. 

Spenden konto: 43 43 43 43 
bei der Bank für Sozialwirtschaft Köln (BlZ 307 205 00) 39 
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Ein Dauerbrenner: 

Koordination in der internationalen 
Katastrophenhilfe 

Sohald in den Medien iiher die 
Irheil intl'rn:nionaJer I\:llaslrophen­
hilfs"er~e berichlel lIird. iSI auch 
(he Rede Ion \I,[~management . 
Chaos und fehlender hoordll1alion . 
Doch ehe Iled,en geben ein lerzerr­
les Bild der Realitäl lIieder. denn 
lIeltllcit sind Hilfsma[~nahmen lIeit­
au:-. koordinicrttf, ab. dies IlIlÜich~t 
scheinl. Wie die \lalteser sich lor 
und lIährend eines K:1l'Lslrophenclll­
s<tt; abstimmcn, um eine eITekthc' 
und sinlllolle Iillfe IU gelliihrleis!Cn. 
soll nachfolgend 'lJlhand der wich­
tigsten koordinationsmcchanblllcll 
dargesIeIlt lIerden. 

Die hoordinierung im Ilereich 
Kal'Lslrophenhilfe findel im lIesenlli­
chen auf Alei Ebenen sIal!: lor 011 
im Einsal/gehiel und in Deulschland 
bill Eu "'pa 

I. Koordinicrung 
in Dcu!Schland 

];me gUle Koordinienll1g bcginlll 
bereils in Deutschland. Deshalb iSI 
der M,dwser lusl'lIldsdiensl aklilcs 
Mitglied n' nachfolgenden Komdi­
nie ru ngsplanf orlnen: 

I . Koortlinierullp,SllliSscbuj< 
Jllllllflllildre /li/fe 

Der 11~)5 gegründete hoordinie­
l"lIngsaus"IchuB Jlulllanitärc Ililft 
unter der Leitung des \us\,;irtigcll 
Amles isl die lentnde Schninslclk 
z\\ischen den deutschen pri,atcl1 
Ililrsorganisati(Hll'll der humani· 
t~ircn lIilfe. Ministerien, Ländcrwr· 
Irelllngen . der Ilundesllehr und 
anderen Ul der humanitären Hilfe 
tiitigCll In"tituliolll'n und Organisa­
lionen. Im R,dnnen dieses Gremi­
ums, das alle l\\{'i Monate lind 
71Istilllich sehr kurzfristig bei groß­
kat:l'itrophalcn l:reignJssell Ilisalll­
mcnlriu, \\erden gemeinsame :~lgc­
meine Slandards der deutschen 
hUlilanilären Hilfe so"ie Mechanis­
men lind In~tnllllente 7ur kurlfristi -

gen \Ibtimlllung hei KaI:.l .... troph(·n 
t'nt\\ickdt LInd lIlllgesetlt. 

2. Ä1llbollscbe,. Ä1llaslropbellrtll 

Der KatholISche MI'Lslophenral. 
dessen Milglieder die Deulsche 
Bischofskonferenl. \Iissio. \lise­
r('or, C:lrit3s lind die M:~t(~cr sind! 
\cr:-.ucht il1!'!besondel't' kirchliche 
Hilfsmaßnahmen ah/uslimmen und 
l.'inl·Jl rhl.'rg:mg 7wi~chcn I\:U~l .... tro­
phenhilfe und EI1II\lcklungshilfe zu 
scharreIl. Wichtige Informationen 
heispielslleise über kirchliche 
Slruklllren lor Oll oder auch Län­
derspezifikas können so lIeitergege­
ben "erden. nl1l damit Fehlerquel­
len der aku!Cn Kalaslrophenhilfe 
bereits im \orfcld IU minimierell 
und einen ~pill('l"en rhergang 7ur 
Entllicklungshilfc zu erleichlern. 

3. I "rbflllli 
Elllwickil/ Iigspoli I ische,. 

\ i(:bl n1: iem 1I[(so'1(0 11 I SIll IOlle Il 
(I L:\'/{Oj / Fachbereich 

/llIlIIalliliire /lilfe 

I E~RO iSI ein Zus:ullmenschluß 
\On mehr als (,0 privalen deutschen 
Ililfsorganisationen Lind \ctl\\crkcll 
mit delll Zil'l der gemeinsamen 
.Ibslimmung und des Informalions­
auslausches. Innerhalb VE\RO e\i­
stiert ein eigener Fachht:rcich 
. .Ilumaniläre llilfe" dessen tIIi1glie­
dl'r, derlei I etwa 15 Organisationen. 
sich in regelmäHigen \hständen 
Ireffe,l. Diesem Facllbereich ge­
hören im (;l'g('I1S:UIIIIIll Koordinie­
rllllgsaussschuf~ Ilul1lanil~ire Ililfe 
nllr pri\<lte Ililfsorganis:ltionen 
(\IW) an . Er le"lelH sith als 
Erg~iIl7I1n~ 111m Koordinienlllgs:lus­
schuf~ und haI die Zielsell1l1lg. spe­
zifische Inliegen prilaler Hilfsorga­
nisationen zu dbkutierel1, Ziele und 
Sla/1(lpUn~le IU formulieren um die­
se ~el11einsall1, i)ffelltlich sowie 
gegl.'lliiber staatlichen Institutionen 
zu \ertretcn. 

I Sonstige AOordillfllio" . 
IIIJimllelle Aoordill{/Iio/l 

\ehen den formellen hoordll1a­
tiollsmechanismen he:-.tcht ludem 
ell1 \e!lllerk II1formeller KOl1laklc. 
das nach Enahrung der Mal,e,er in 
I)elllschland auf einer sehr gUlen 
Kooperalionshereü,chafc der mei­
slen Hilfsorg'Ulisalionen b'Lsiel1: So 
lIerden beispielslIeise Milarbeilcr 
anderer Org'Ulisalioncn zu lIeiter­
bildungen eingeladen, rrojekl- und 
Liinde,infos ausgelauschl. Maceri,d 
wr Icmigung geslellt oder projekl­
helOgen informelle ~rbeiLsgruppcn 
gebildel. 

Wesenllich iSI . dag die Koordinie­
rung nichl ersl im l'insalZf,dl be­
ginnl. Bereits im Voncld möglicher 
Kata..,lrophen I1llisscn eine gemein­
same Hilfephilosophie. Qualiläls­
standard, und hoordinierungs­
Illechanismcn ahgestimmt Lind 
geschaffell werden, UIll eine höchst­
mögliche Effi/icll7 im Eins:tli IU 

gtwiihrleistcn. So versuchen \\ ir 
zum Beispiel gegcOIliil1ig in den 
ohen aufgefiihrten Gremicn , Stan­
dards fiir die lu,bildllng Ion Hel­
fern in der Kalaslrophenhilfe aufzu­
Meilen lind die lushildungsmaJ.\nah­
l1lell Illodulhaft aufeinander aufzu­
bauen . Im Krisenfall Irelen die Gre­
mien inll('rhalh \\cnigl.'r Stundl'll 
oUl'r Ti.lgl'/lI~;:Ulllnl'll lIud \l'rMIf,:hcn 
luniichS! alle aus dem hrisengebiel 
\orliegendcn Informationen zu sam­
meln und IU hündeln . Sie können 
,,"f dieser Grundlage schnell die 
Ulge ('lI1scbiillen und darauf h:Lsie­
rend Illüglicht· Syl1ergieclTekle er­
kennen und nullen . Dil'S kann I. Il . 
mit der Entsendung cines gemcinsa­
men E\aluierungslC<.uns gescht'l1(~n. 

(Forlsel::lIlIg folgt) 

I)eter \\.iltmann 
Malteser "usl:u}(L.,dienst 
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Innovationspotentiale 
im Katastrophenschutz 

und der Katastrophenvorsorge 

Mit der lembsch,edung und dem 
InkrJfureten des Geselles zur ,\eu­
ordnung des Zi'ilsehutzes hat der 
Bund seine Bemühungen zur 
Reform des Zivil- und des cn' eiter­
ten Katastrophenschutzes in/wi ­
schen abgeschlossen. Der damit 
gegebene rechtliche Rahmen über­
läßt es den Ländern, diesen mit 
fachlichen Strukturempfehlungen 
auszufiillcil. Diese inllov:lthc Zu­
kunftsaufgabe \I ird ,on den liindern 
gegellwärtig mit unterschiedlichclll 
Erfolg \lahrgenolllmen. Die Bürge­
rinnen und Bürger in Deutschland 
haben aber einen gesellIich 'eral'­
kenen Anspruch auf eine möglicbst 
optimale lIi1feleislUng im \OIfall , 

[ Gefahren 1 
R,Siko- und Gefahren-
analysen 
Datengewmnung 

Gefahren-
vorsorge 

Reorganisation Integrallon 

oHenthcher 
Verwaltungen 
pnvater und offenlhcher 
Dienstleistungen 

L Strukturen 

.w- '" ~., 

unabhängig dalOn in welchem Bun­
desland sie SIch gemde beOnden. D. 
h. der in der Verf:Lssung gamnlierte 
Schull der Ile\ülkerung \or Gefah­
ren darf nicht durch spezifische 
Imeressen und Bedingungen einzel­
ner Bundesländer begrenzt sein . Die 
aktuellen 1I0chwasseriagen in 
DeuLsehl:lIld zeigen, daß \o"orge 
als eine der zentralen Gemein­
sehafL,aufgahen nicht ,ernachlässigt 
werden darf. 

Impulse für innOV3lhc Entwick­
lungen aur dem Gebiet der interdis­
ziplinären ~otfal"or,orge und der 
integrierten lIilfeleistung will Jetzt 
die Ion den Präsidenten und \orsit­
zenden der Kat:LstrophensehulZ-

I[ Technik 

zB 
Forschungs-/ 
EntWICklungs und 
T echnologlepolenttale 

Prozesse der 
Gefahrenbeherrschung 

Innovationsorientierung 

FinanZierung 

zB 
neue F,nanzl.>rungs-
modelle 

[ Haushalte , 

InnO\ulionspotenliale im Katru"trt..!,hensc:hutl. und der Kalaslrophen\on.o~e. 

Organisationen \SB, AR"'IT, DLRG, 
DF\, DRK, JLH, MilD und TII\\ ­
lIelfenereinigung ,orgeschlagene 
"Ständige Konferenz fiir Iimastro­
phelllorsorge und Katastrophen­
schulI" gehen . Diese \lird e"unals 
:on 29. September 199' in Köln in 
der Bundesgesehiift'Melle des Arbei­
ter-Samariter-Bundes Deutschland 
e. I. einberufen werden. 'o1it dem 
Kölner OberbürgemlCister \orben 
Burger hat sich ein profunder Ken­
ner der kOlllmunalen Ebene des 
Zivil- und Kata~trophcnschllllCS 
bereit erklän, den Vorsitz dieses 
integrati\ en Forums zu iibcrnch­
mell. Die .,Stiindige Konferen z"" hat 
sich /Ur Aufgabe gesetll, durch 

Organisation 

zB 
Integnerte 

Aufbau- und Hilfeleistung 

Ablauf- Modulanslerung 

organisation Harmonlslerung 

Ausbildung 
zB und 

Personal- IntegrIerte 

gewinnung Ausbildung 
Forderung des 
Ehrenamtes 

] 
~ 

Personal 
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Ziele der Gestaltung 
neuer Schutzkonzepte 

• Wirtschaftlichkeit 
• Verfugbarkelt 
• Quali tä t 
• Funktionale Integrallon 

und Harmonlsierung 
der Systeme 

~hmenbedingUngen 

D 
Technik 

D 
Schutzsystem der Zukunft 

Zentral LItthemen 

• RIsIkoanalysen 
'Integnerte Hilfeleistung 
• Netzwerkonentierte 

Ablauforganlsallon und 
Kommunikation 

• Dezentrale Aufbau­
;t organisatIon 
\- ] . Modulare EInsatzlogistik 

und Standardisierung 
' Integnerte Ausbildung 
• Neue Formen der Personal· 
gewinnung und Motlvallons· 
förderung 

• Forderung der Selbsthllfe­
fahlgkelten 

·Interreglonale Zusammen· 
arbei t 

Krilerlcn und Zit'lselzungcn 1.ur Gt'!ttaltulI)( \on SchUllkulIJ'CplCn fair das 21. Jahrhundert. 

Empfehlungen und Rahmenkon/ep­
tionen aktil zur Gestahung der \ot­
f:~horsorge ftir das 21 . J,~"hundrrt 
beizutmgen und hienur 'trJteg;;che 
Lei~inien auch im Sinne dauerhafter 
EntwicklungsprozCl.SC zu emrbeitrn. 
E., bt Zeit, Inno\'ation~pro71'S.,en im 
BereICh der Schadel1\olliOrge und 
·beherrschung, der Aufb"u· und 
Iblauforganisation, der Ausbildung 
und I'ersonalgewinnung. der FimUl­
ziertlng und Integmtion 'on lIilfelei· 
stung\potenlialen insgesamt wieder 
mehr Kmft zu ,erleihen. 

Ziel der angestrebten tmnsdiszi­
plinären Zusammenarbeit in der 
Katastrophell\orsorge und im Kat,,· 
SlrophrnschulZ ist es, vor dem I Iin­
tergund einer nachhaltigen Verlx'S· 
senillg der Wiru.chahlichkeil , Ver· 
ftigbarkeil, Qualität und funktiona· 
len Integralion der bestehenden 
Schu17_'iy~teme deren Organbalion 
und Logbtik so\\;e Technik und lus­
bildung LU hannonisieren und Inno· 
'''tionen über konkrete I'rojckte 
lorbereilen und ",meilen zu helfen. 
Die Autonomie der jeweils mil\\;r­
kenden VerbäJ1de, Organisationen 
und "aatlichen Aufgahenträger 
bleihl hier'on unberührt 

Lm zukunfts- und anforderungs· 
orientiert 'l'otfalhorsorge ftir einen 
umfassenden Schulz Ion Leben und 
Gesundheit der Belölkerung bei 

Kam:,trophen sicherstellen III kön­
nen, bedarf t'S dringend eincs kon· 
7ertierten Vorgehens aller 'Ul1 Zil'iI ­
und Kat"SlrOpllt'nschull Beteiligten. 
Ein \\cscntlicher ''''pekt dieser luf· 
gabe \\"d darin bestehen. schnelle, 
inform"tion,nugfOrdernde "hlauf· 
lind \uflJau-ül'ganisationen zu 
schaffen, die in 16 Bundesländern 
nichl unterschiedlich geslaltet ;ein 
dürfen. Gefordert sind dezentrali· 
~icrtc Ol'ganisatiollsfonncn mit fla­
chen lI icmrchien und kUf7en Ent· 
scheidullJ,\S\\cgcn sowie eine \erbes­
serte Ausschöpfung der Möglichkei . 
ten moderner Informalions- und 
Kommun i kationstec h no logien. 

Ein Blick :",f curopäische und 
illlemationale IlrogJ"'Jmmzielc \cr· 
millelt gl'1lelllliirtig den Eindmck, 
daL\ man im Ausl:uul \ktil itäten im 
lIinblick auf die Be\\älligung natür­
licher oder technologischer Risiken 
hinsichtlich lorher.agc, Verhütung. 
Be\\ertung und Verzögerung der 
Folgen und deren \wmirkungrn auf 
Staal, Wil1scl"tft und Gl'Selischaft 
wc\Cntlich ernster nimlllt , als da~ 
gl'1lcnwärtig in der Bundesrepublik 
Deutschland 1lI hcobachten isl. 

K!tlll~'-Dielel' Kiibn 

Bundes­
versammlung 

zu Gast 
bei der DLRG 
Die llundl'S,er.ammlung der 

\l'rh:indc d<.'r \rhl'it!'lgcmrin­
schaften der lIelfer in den Regie· 
rinhcllen/-l'inrichILlllgcll des K;I­
I"strophenschut/es in der Ilun­
~l." republik Deutschland e. \ . 
r.n~et \\ie folgt slall : 

Tefmin " 

617. Scptember 1997 

On. 

OLRG-8undesschule 
- Tagungscclllcr -
Im Nicdcrnfcld 2 

315q 2 8,,,1 Nenndorf 

Anmeldungen üher die IRII.IT· 
llundl'sgeschiifL" Il'lIc 
Tel: OS.ll /r .\9 0 I 
Fa\: O'i:\lIr 59 01 



Niedersachsen 

Eine Fiille von Einsätzen 

Hannover. SintOutanige Regen· 
mlle machten den Einsatz mehrerer 
TIIW-Onsverbände im Landkreis 
lIannO\'er erforderlich. ~ach einem 
schwülen Sommenag entluden sich 
am Sonntag nachmittag Wärmege­
\liuer mit Wolkenbrüchen. Stellen­
weise waren ~iederschlagsratcn \'011 

bis zu 40 Litem pro Quadratmeter in 
30 Minuten zu lerzeichnen. 

Durch die Wassermassen haue 
sich eine Schlammla\line gelöst. die 
Teile der Anschlußstelle Bad ~enn­
dorf der BAß 2 überflutete. Oie 
Fahrbahn war stellenweise bis zu 40 
cm mit lehmigem Erdboden be­
deckt. Zusätzlich hauen sich alle 
Straßengräben mit Schlamnt geftillt. 
Ein Wegspülen oder Räumen von 
lIand war nicht möglich, so daß von 
der Feuerwehr-Leitstelle des I.md­
kreises lIannover die Schnelleinsatz­
gruppe Bergung des TIIW-Ollsver­
b,mds Ronnenberg a1armielllVurde. 

Oie lIeifer machten sich mit dem 
Bergungsräulllgerät, dem Kipper 
und dem Gerätekraftwagen auf den 
Weg zur EinsatzSlelle. Vor O,l waren 
bereits Kräfte der Feuerwehren 
Hohenbostel und Bantor!. Mit der 
Klappschaufel wurde <lie Schlamm­
schicht Meter für Meter aufgenom­
men und in einiger Entfernung abge­
kippt. Nachdem die Fahrbahn weit­
gehend frei war wurde sie durch die 
Feuerwehr abgesplitzt und gekehll. 
Mit dem TieOöffel des Bergungs­
r'Jumger'Jtes und einem Kipper mit 
Zweischalengreifer wurden dann 
noch die Straßengriiben soweit aus­
gehoben , daß beim nächsten Ge\l;t­
terschauer die Fahrbahn nicht 
emeut überfllllet wird. Gegen Mit­
temacht war der Einsatz beendet. 

Cberall im Landkreis lIannover 
waren die Feuerwehren damit be­
schäftigt, Keller auszupumpen und 
überflutete Straßen zu sichern. Ein 
Einsatzschwerpunkt haue sich in der 
Ortschaft Jeinsen der Gemeinde I'at­
tensen gebildet. Oie nomale"veise 
nur 40 cm tiefe Becke war auf mehr 
als zwei Meter angeschwollen und 
überflutete den tiefer gelegenen 
Onskern. 

Siimtliche Onsfeue"vehren wa­
ren bereits im Einsatz, als gegen 
1.00 Lhr die zweite ,\Iarmierung der 
SEG Bergung des TlIW-OV Ilonnen­
berg erfolgte. Oie lIelfer, die sich 
noch in der Lnterkunft bcf,mden , 
rückten mit dem GKW, beladen mit 
Sandsäcken, aus. Kurie Zeit später 
folgten auch Teile der Fachgruppe 
Riiumen (ßRGr, Kipper) des Ons­
verbandes. Mit dem Gerätekrafma­
gen und einem MI.W rückten nach 
einer halben Stunde nochmals lIeI­
fer nach. Zeitgleich wurde auch die 
Schnelleinsatzgruppe und später der 
gesamte Technische Zug des TIIW­
Orts'erb,mds Springe ,darmiert. 

Oie Aufgabe der beiden TIIW­
OllSlerbände bes!:Uld darin, Sand­
säcke zu fiillen und zu verlegen. Mit 
dem ßergungsräumgerüt wurden 
Erdwälle beseitigt, die ein Ablaufen 
der Wasscl'massen verhinderten. 
Später wurde der Radlader zum 
T"Ulspon von Sandsäcken 'erwen­
det. Für die lIeifer aus Ronnenberg 
und Springe war der Einsatz gegen 
7.30 Uh r beendet. 

Zu diesem Zeitpunkt wurden Iiel­
fer des TlIW-O'lsverb'Ulds I.ehrte 
nach Jcinscn alarmicn. Ocr Orts\'cr­
band setzte vor allem seine Elektro­
Tauchpumpen und die Schmutzw'l~­
serpumpen der Ilergungsgruppen 
und der Fachgruppe Infr:l~truktur 
ein. 

Gegen Mittag wurde zusätzlich 
noch der TIIW-Ortsverband Ilanno­
ver eingesetzt, der mit CillClll Techni­
schen Zug und der Fachgruppe Was­
serschaden/Pumpen atlfückte. Oie 
großen Tauchpumpen mußten vor 
allem imllereich der Kläranlage ein­
gesetzt werden. Zusäl7Jich standen 
bereits die ersten Aufräumarbeiten 
an. Für das Technische lIilfswerk 
war der Einsatz gegen 19.00 Uhr 
beendet. 

Sachsen-Anhalt 

Helfen will gelernt sein 

Halle. Zu einer Wochenend­
übung trafen sich 80 lIelfer der 
TlIW-Ortsl'erbände Sangerhausen 
und Wolfen-Bittelield. Auf dem Aus­
bildungsplan der beiden Techni-

sehen Züge mit den Fachgruppen 
Wasserschaden/I'umpen (Wolfen) 
und ElektfO,ersorgung (Sangerhau­
sen) standen Themen der Fachaus­
bildung. Zur Vorbereitung und 
Ourchfiihrung der lusbildung hat­
ten sich 16 lIelfer der Ortsl'erbände 
'ortheim und Bad Lauterberg 
bereiterklärt. 

Am S!:msL'C Kelbra übten die bei­
den F:tchgruppen auf dem Geliinde 
des staatlichen Imtes fiir Umwelt­
schutz lIalle die Oeichleneidigung, 
den l'mgang mit Pumpen, den Auf­
bau einer ~otstronl\ersorgllng, das 
Fahren auf dem Wasser mit 
Schlauch- und \1ehrz\leckbooten 
so\l;e den Bau eines Tonnensteges. 
O'Uleben beschäftigten sich die bei­
den I. Bergungsgruppen mit dem 
Renen aus lIöhen und Tiefen und 
dem Bau eines Trümmcrsteges, 
I"ihrend fiir die 2. Bergungsgrup­
pen das Sichern 'on Bauwerken und 
der Bau eines ßocksprengwerkes 
auf dem Plan standen. 

Zum Abschluß der verlagenen 
Ausbildung mußten die beiden Züge 
ihr Können im Rahmen einer Ein­
satzübung unter Beweis stellen. In 
einer ehem,t1igen Maschinenfabrik 
in Sangcrhauscll wurde eine Explo­
sion angenommen, bei der eine 
unbekannte Zahl von Kindern ver­
schüttet sei. So mugten I'ersonen 
unter Trümmerteilcll mittels lIebe­
kissen oder unler Einsatz von Lcincn 
und Schleilkorb aus lIöhen gerettet 
wcrdcn. 

Als Verletzten darsteller hatten 
sich die S,mgerhiiuser TIIW-Junghel­
fer zur Verfiigung gestellt , die durch 
die Johanniter-Unfall-Ililfe Northeim 
geschminkt waren lind so cin 
realistisches Szenario boten. Oie 
l'bungsleitung wie auch der zustän­
dige Oeze11lent des l.andkreises San­
gCl'hausen waren mit dcm Übungs~ 
ergebnis zufrieden. 

Baden-Württemberg 

Bei Flugunfall im Einsatz 

Appenweier. Glimpflich davon­
gekommen sind die beiden Insassen 
eines privaten lIubschraubers, wei­
cher neben der stark befahrenen 43 
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ßundl",straße 28 in der \W,e Ion 
Ippe",leier abgestiirn lIar. Der 
~'jährige PHot blieb ulllerlevl, sein 
6lliiltriger 11itllieger erlitt nur leich­
te BlL'Ssuren. Der Schaden am lIub 
schrauber lIird auf rund 150 .(~)() 
1)11 be/ilTel1. 

Die Illcisittige Maschine 10m 1\ p 
Bell 11M auf dem Flug 'un Llm nach 

offen burg. Der I'ilot henul/le die 
BIll ) als OrientierungshHfe. Plöv­
hch st'l/le der \lolor aus, so daß der 
I'Hol umgehend ein freies Gelände 
'ollchll" um dnc \olhUldung durch· 
lufiihren. lus eiller lIöhe Ion 50 m 
... Iiir/tl' dit Maschine ah. 

Der luftrag lur Bergung und 
Sichm,tcllung des FluAgeriiles er-

Dank des Präsidenten 
\Iit einem Schreihen an Ihe \111arhe1ler in hl",underer Fun~lion und Ihe 

frelllilhgen lIelfer dl", aufgelöslen I\arndiensll'" dankl der I'r'.bidenl IIL'S 
llundes:u11les fiir Zililschull, lIehnul Scllllcil. fiir d:L' ge/elgle Engagement: 

"Sebr g,~'brle Helfer. seil t Jllii 1997 gebärl der I[,mlfliellsl der 1 er­
[iflllgellbeil Oll. lIil der AlljlÖSIIII,~ des lI,mlfliellsles gebt fiir Sie. ober 
alleb fiir dos gesl/II/le Blllldesaml eill Slliek I.il'ilseblllz-Gesebieble ZII 
Ellde. 

5i;e sollten aber l'erslIcbell. dem niebl lIadx:ulrauerll, sOlidem mit 
Slo/::: auf Ibre llilarbeil im Ir(mlfliellsl :lIrlirkblickell. Oer Ift/mdiellsl 
l/'(/r IllIbeslrittell eill mr:iiglich fllllklllJllierellder 7eilbereirh des Zil'il­
sc/J/lI:es ill III/serem u/llde IIlId sl(/Ild /IIil 1/11 der Vill::e I'ergleirbb{//Y!r 
(luderer Stall/eil. 

Oieser Slel/ell/ferl l/'(/r lIicbl :11/1'1:1 Ibr liwliell>!. OllS Ellgagemel/I fiir 
dieAllfgabe IIlId die 8ereilsc/Jlif/,jeder::eit mil großer Gel/'issellixif/igkeit 
tJiellsl fiir die t1/(~ellleillbeil ::11 Il'islt'lI. :eic/Jllele die lJamdiel/slmil­
flrbeiter all." 

Zu seiner Zeil 'HIT der 1Jämdien.'il Jlotlfl!lIt/(f(. silllll'ol/uud ein" tor· 
:eigeobjekr IIl1seres Zil'lileblll:es. 

f)arau bollell Sie wesen/lieben ,tn/ei/llud dieses I'erdiells/ tdrd kei· 
lIeSll"'gs dlllillreb liescbmiilerl. daß im R{{bmi'lI der lellordllllllg des Zil'il­
seblll:es ktilif/ig {{lIf eillell bll"desei~~'"e" lIar/llliellsl /'erzicblelll'irtl. 

Abscbließelld d{{rf irb /lJllell lIIeilll'lI be.l'ollderell Omtl.! IIlId meille 
IIl/erkel/l/lIlIgjür Ibre ArlH!it ({/lss/Jrec!x'lI, jiir Ibre ZlIktllif/U'ÜIISc!H! ieb 
tlJllell al/es Gllle. " 

Freistellung 
vom Wehr- und 
Zivildienst 

\til Illkrafttreien dcs Gesclies lur 
\ euordnung de, Z"il,chulles alll I 
Ipri! 199- ;'1 die IkeilLsgrundlage 
der .\1il\\irkullg~lllöAlichkt'itell im 
ZiliisehUIJ auf delll GehleI des 
\\ amdicoSll'S unter I reisteUung der 
\bleislung \on Grundwchrdiellst! 
Zilildienst entfallen Die 111 den 
\\arnämll'rn und \\ ilrndiellst·\er· 

hllldllllAsstellcn lur Zeit noch \or· 
handenen ehrenamIlichen IIHf,kriil­
le, dIe \lt~en ihrer \11I\lirkung int 
\\amdlenst "freigl",lellt" sind. kön­
nen SOl1llt ihn' \erpnichlllllAcn zur 
\l1I\I"~lIIlg hlS !Um rt~uliiren Ib­
lauf ihrer \erpnichlungSleil C Jah­
re) ~rafl Gt",eVesänderung mein 
mehr emillen; den \cnr'jgen isl (he 
rechlshegründende Gnll1dlage ge­
'tt'lllich l'nl!()A('f1 

Gnllldsiillhch \lcrden daher :dle 
lIeifer des \\arndienstl'" ab sofon 
dl'll/ustiinlhgen I\reis\lehrersaI71im­
Il'm hl\l. dem BundesamI rtir den 

ging an die TII\\ -OrL"erh:inde Of­
frnhu'R und Biherachliladen. Zur 
IkrgunA wurde das Ik'rgung...,rjum· 
geriit eingt",clII, mil \lelchem der 
lI ubschrauher auf einen Lk\l lerla­
stel und lur TII\\ -Lnlerkunfl nach 
OlTcnhurg gehmchl \lurde . 

Z" ildiensl nach Maßgahe der Z"'i!­
schul!- In lei gen-Yenl aitungsl or­
schrifl unter In\lendung der ... In­
rechnungSrl~elung" (* 15 a Wehr­
pn,clngt",ell) lurückgemeldel. lus­
hildungSlerans"dlllllgen und lImn­
gen im \\;.lmdien..,t \\erden ab sofon 
eillgestellt. 

Da die lleifer ,ich generell /u 
e1l1CI' \1Ih\il'klillg im Zhil- lind "ata· 
slrophensehulI ,erpn,chICI haben, 
ist ihnen im R:dn11en einer ['ber­
gangsfrisl hIS Ilir endgli!ligen Schhe­
l~lIng der Wantiimtrr und mil dem 
['hergang des Mellnelles in den 
Gl'SChiiflshereich dl", Illlndcsmini­
... lcrillm.., für llll\\ehschuIJ. \atur· 
schull und Rr:I~lorsteherhell Gele­
genheil ILI gdx.·n. "ellcn' \1u\\ir· 
kungsm(~Hehkellen aUSlllschöpfen, 
um Ihre \ erpnichlungstellen ahlei­
slrn IU können. 

Oie l hergangsfn" der lIelfer zur 
llllscl711nA in t'incll anderen MIl\\ir­
kungshcreich mil dem vorhandenen 
heislellungsplall des Warndien"cs 
Ot'A:.lIln :un 

2, juni 1997. 

Oie 1 "'11SI ,ds lusschlußfnst IU 

hclrachlen, \I,LS Ix'!!eulel, daß eine 
\erliingcrung niehl mögheh und 
emt' Chcrschrcitung fiir den &'Irof­
fenen nachletlig 1St Sie endel :"11 

211. I\o,cmber 1997. 

lIelfer. Ihe :Im Stich lag lR. \0-
Icmhcr 199' nichl/ll einer \lcileren 
\hllllrkling im Ziltl- und Kat:Lslro­
Ilhcnschlill IImgl",el/l \lorden sind, 
\lerden 111m I DelCmher 19')' an 
dic 11I..,ländigen Krcb\\chrersauäm· 
ler hilI. das Illintiesallll fiir den 
Zilillhenst IlIriickgelllcldel. Die In­
rechnllngsregclung de, * IJ a 
\\chrpnichlgesClt \lird enhpre­
chend angt'''Uldl 
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Stellungiiahmen 
. . '. ." 

Pharmazie für Not- und 
Katastrophenfälle 

Arzneimittelversorgung und Apothekenmanagement im Katastrophenfall 

\icht nur militärische Konnikte, 
sondern auch unerwartete \otsitua· 
lionen wie Gro8ungliicke lind Kat~l· 
strophen bedrohen immer 11 ieder 
die \lenschheiL D:~ler mtissen fUr 
derartige Schadenereigni"e gut 
organisicrtc sowie umr:'lngreichc 
materielle Vorbereitungen getroffen 
werden. Die \ofllendigkeit, \o"or­
ge zu treITcn und Ar.mcimittcl sO\\ic 
Saniüüsmaterial vorrätig zu haltcn 
ist nicht nur Aufgabe der Kranken­
hausvorsorgc. sondern nach \\ ie vor 
eine st,unliche Aufgabe im Rahmen 
des Zivil- und KatlL~trophenschulles. 
Den Krankenhausapotheken könnte 
dabei ein Teil der Vorritte ,~, ,\otf,~I­
dcpots zugewiesen werden. Planung 
bcdeutct, Priorit~iten in der Organi­
sation fUr den Ernstfall 1lI setlen. 
Zur Versorgung der Krankenhäuser 
muß die jelleilige Apotheke eine 
indiliduelle auf die Klinik belOgene 
Bedarfsermittlung und ~otfallbclOr­

r.:lIung konzipicrcn, um cinc mög· 
Iichst autarke Vcrsorgung der Pali· 
enten s()\\ohl ftir die crste Zeit n::lch 
einem Schadenereignis als auch fUr 
I)erioden von Versorgungsengpiissen 
sicherstellen. Diese materiellen und 
logistischen Vorbereitungen auf 
einen größeren Cnglücks- oder gar 
Kat'L,tl'Ophenr.~lmüssen regclm,H~ig 
überpriift , erprobt und dem aktuel­
len Stand der KatastrophenmediLin 
angepaßt lIerden . Alll'S, "'L' nicht 
im \omus geplant \\ ird, mll(~ im 
\otf,~1 durch Improvisation geregelt 
\\erden . 

Notfall- und 
Kat~lStrophen\'orsorge 

K:nastrophenflille ereignen sich 
in der Regelunemartet und können 
je nach Lmf'Ulg des Geschehens und 
der ROlltinebc\'orratllng der Kr.:lI1-
kenhliuser sowie der sie \ersorgen· 
den Apotheken bei dem unerwartet 
grof~n Anfall Ion Patienten seh r 
schnell LU \ersorgungscngp:issen 

Von Wolfgang Wagner 

fUhren . Selbst Groflungllicke, die 
man noch nicht als Katastrophe 
bezeichnen kann. erfordern durch 
den plötzlichen Massenanfall Ion 
I'erletzten oder Erk11lnkten Ion den 
betroffenen "rankcnlüiusern eine 
enorme Lcis!Ungssteigerung bei 
gleichzeitig eingeschränkten "e"o­
nellen und materiellen Ressourcen. 
In einer solchen Situation nult den 
jeweiligen Apotheken eine bedeu­
tende Schllisseiposition in der medi­
zinischen Versorgung I.U. Sobald die 
Apotheken ihren \ crsorgungs;Lurtl1lg 
nicht mehr emillen können , ist den 
ärztlichen und pflegerischen Be­
n"ihungen bald ein Ende gesetlt. 
Dann werden alle Bcnllihungell um 
die rechtzeitige Kettung der K:ua­
strophenopfer und die Einsatzbereit­
schaft dl" Rettungs"erson:~s in 1'111-
ge gestellt. Denn , lIenn schon lIeni­
ge Stunden nach dem L nglück,ge­
schehen eine Materialknappheit in 
den Apotheken eintritt, dann kön­
nen die TheraJliclllaf~nahmcn nicht 

Z/lm I 'erJasser: 

lVo!fga/ig 1fi'lgller 
Scbolizellslmße 21. 
40549 Olisse/dorJ 

jabrg(/Ilg 19-14 
l lpolbeker 

fiir Klinisc/N! P!JlIrl1lflZ;e 
LId. Kmll ke 11 ba /Isapol beker 

im SI. josefllospilo/, 
G'elsellkir(:!Jell 

ß/illdesopo/beker 
im Malteser·/Ii/fsdiellsf e. I~ 

leiler der Arbeilsgruppe 
.,Apolbeker" 

ill der Oe/llscbell Cese/lscbajl 
fiir Koloslropbellllledizill e. I( 

L 

mehr oder nur unzureichend durch­
gefiihl1 werden. 

L nglücksflUle, Großschadener­
eignisse und K:uastrophen ,i nd seit 
jeher ein Bestandteil des \\ eltge­
schehens. in dmi sie immer \\ieder 
ul1\orhergesehen und schicks:~haft 
eingreifen. 

In der Vergangenheit hahen viel­
fliltige Widerstände gegen Kat:L'tro­
phenschutz und K:uastrophenmedi­
zin immer wieder LU Diskussionen 
lIlll Vorsorgemaßnahrncn rur \01· 

und K:uastro"henflUie gefiihl1. Sie 
wurden meist politisch sehr einseitig 
und insgesamt unsachlich mit Diffa­
mierungen belastct. 

Die Diskussionen um die Fragen 
der ~otfall\'orsorge für Groß1IJ1-
gllicke und K:uastrophen sind hellte 
durch folgende Fakten und Fragen 
gckennzeichnet: 
• In den letzten .0 jahren haben 
sich nur relath \\cnig Großschadcn­
ereignisse ereignet, und Deutsch­
land ist \'011 Katastrophen \'erschont 
geb lieben. 
• Dic umwälzcnden politischen Ver· 
änderungen Ende der 80er jahre 
haben das Risiko einer flächen­
deckcnden , militärischen Auseinan· 
dersetzlIng in Ellropa stark redu­
ziert. 
• Brauchen wir rur den Zivilschutz 
medizinische ~otfal"orräte, lind wie 
sind sie zu fimU1zieren? 

\\-ir können und diirfen es uns 
aber nicht leisten. erforderliche I'or­
sorgemaßnahmen alls Bequemlich­
keit , Gleichgliltigkeit oder gar alls 
finanziellcn Er\\'~igungcn zu \ernach· 
lässigen. Gröf>ere L ngllicke können 
schnell einmal dic Dimensionen 
einer Katastrophe annehmen. Indu· 
strie lind Technik sowie die Infra­
struktur unserer Gesellschaft sind 
leicht l·el'\llIndbar. Das haben lIns in 
der jiingsten Vergangenheit die ver· 
heerenden Erdbeben und die Gift­
gasattacken in japan deutlich 
ge/eigt. 
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SanitätsnUilerialbc\'orratung 
fii r den Zh ilschutz 

Späll"lens seil den lngliickell 
\011 Ram"tl'ill , Hl'Ill'\chcid lind 
\m~tl'rdal11 sind sind dieM' diskrimi­
nierenden \ol"\\iirft' lind \ofurteile 
nicht mchr diskussi(lllShrstimmcnd. 
Die \otwl'l1digkdt l'incr Kat::L'Itro­
phenmedillil und \OIfalhorsorge 
nir Gro[,ungliic~e lIunle damals 
plölllich ohjekliler helraclHel und 
nielli mehr infr.lgl' geslelh. Doch 
\\<1" bt aus aJlell Forderungcn lind 
Bekennillissen I.U e[fi,iel1lcn \olfall­
\ursorge gr\\ordell ',1 Das Enl~tzcn 

iiher diese lngliicke isl schon hald 
lIieder durch andere Ilhagsprohle­
Illl' lind Ercignbsl' SO\\ ie aktuellere 
ThclIlell \l'nlrülIgl \\(lrdcll. Ikull' 
hNimmen finanlpolilische Aspekw 
das Mar. nir die Zilil- und KaI<l'iro­
phclIschull\(lfsorge. \ngesichls der 
... dl\\ierigclI Finan/silmnion sowie 
aufgrund der leriinderlen polili­
schell Lind militiirischcll R;thmenhe­
dingullgcll sicht (he I~ulldl'srcgic­
rung ((('11(:11 keine akute \ot\\ endig­
keil einer Zh ibchullhe\orratung mit 
\rzlH:imiurln lind ITchtfl'rtigl :-,0 dil' 
Streichung. Daher \\urdt' in die end­
I-\ültigc F;l,~ung dr, Ge~l'tzl's zur 
\t'uordnung de, Z\ilschutzl's 
(7.~\euOG ) keine pennanenw Sani­
tiit,m:llcrialhe\orratung !l1rhr aufge­
nOlllmen, "iondenl folgt'Jlde Hege­
IUIl).\: 

.~ 16 11 Y/l/iliii>lIIl1lerill!bemr­
ra/lll1g 

/Jas ßlludesmil/is/eriulI/ des 
!III/ern ktllln durf/) Rer/)/sl'erurd­
IIIwg lIIi/ Zustimlllung des Bun­
desrates anordllen, daß 1I0C/) .llaß­
Wt/Je des Arti~Jels HOa des G'l'Illlr{ew­
sel:es all,veic!Jeud ,'i(lllilii/~jm(l/e­
rial 1'011 lIel'~·/ellllllgshe/riebell , 

(,'rqj.<!JrllldIJlIlRen sOIl'ie äffen/li­
ebe 11- 1111 d Ara 11 ke 11 bllllslI!}()1 beke 11 
I'Orgebal/ell wirt!. 11111 den ::Ilsii/::­
!ie/Jell /3edllr[ i/l/ lerleidiRlIlIgsfll1l 
sicbelZlIsll'l!ell. lJie *-~ 4. IIlIlId 13 
bis 16 de., lrirlscb,!!ls.,iebersle!­
IlIlIgsgese/:es in der jl!ll'f!ils gel/ell ­
deli FrISSIJII!! !J';1l(1 l'1I/s/Jrec/)elld 
rlll::IIIl 'l'Jlr!el1. 

Ikr Rundesrat hat in der Silltlllg 
alll 19. 12.1')<)6 diese Ilcgelung fol­
g('nd('rl11;Lf~n hc).\riindel: 

"Eine er"i:u/lo..,r Streichung des 
hi"iherigell ~ I1 dt's ZhibchulIgcsct­
le-:-. , der im Frieden eine Sanitätsma­
tenalhl'\Orratung \Orsidll . isl nicht 

• I 11 • -
lenrl'lhar. lIeii die frieden>!eil li­
ehen lorr.ile den lermehnen Bedarf 
in einem \rrteidigungsfall nicht 
decken können . \ur lusältlich 
al1l-\elegte \ orr;ile gewiihrleisten 
dann eine ausreichende \ crsor~ullg . 
Es gentigt, dies(' \olT~ite in einer Kri ­
se nach Maßgabe des .Irlikels HOa 
(a; :ulIuleg('n. B('denkt'll gegen einc 
g('gehenenfalls em..,chiidigungs­
pfliclllige Belorr:llung heslehen 
~Ingc:..,ichts der 13e\orr<ltullg-:-.rcge­
lung im \\'iI1schaflssichcrstel!ullgs­
gesetl nicht. "\hnliche l~el-\cllIllgen 
-:-.ind in * 6 des Ernührungssichc:r­
Mellungsgescllcs, ~ q des Vcrkchrs­
~icherstcllllllgsgesclles und * 11 des 
\\ a~st'r~icherstellungsgeset/cs el1t­
hahen :· 

\U"l tln Tab<lchc, daL) cincr:-,dt!'l 
die \olllendigkeil lusiilliieher 
,o"'-;;Ie allsdriicklich herallsgeslelh 
\\inl, andererseits aher diese erst in 
dner Krisensiluation angelegt \\er­
den sollen , ef);ihl ,ich eine liellahl 
\()II Gcdanken und Fragen: 
• Ilann f:ilh die Elliseheidllng. eine 
milil:irische t\rise IU konstatier('n? 
• \Xo sollen danll die (;iiter kurzfri­
stig hergeIlOll \\erden? 
• Es giht keine \\eitreichendell 
\orr;ilt' hei den phanmllCl1lbchell 
lIersleliern, Gro(\handlungen und 
Ipolheken. 
• Dic Belieferullg mil Arzneimitteln 
lind Medil.inprodllklCn erfolgl kur/­
frislig aufgrund des aklllellen 
.. Tages··-Bedarfs fiir die Hegehe,.,or­
gl1ng der I)atienten . 
• \\ Ir \el7eichnen auch unter ftie­
dcns/citlichen \ormaJhedingungell 
imlll('r wieder \ ·crsorgungsengp;issc 
dUfl.'h Lieferausfiille im Pharlll:i­
Bereich . 
• Die nalionalrn lIersielier sind 
nielli ,"uark be7iiglich Iloh,loffcn 
lind \eq)~lckungslllateria1. Diesc 
\\('rdt'n auf~rulld \\elt\\eiter lIan­
delshe/iehungen beschaff!. 
• Die lIerstelier \011 t\r7lleilllitlt'lll 
lind Medizillproduktell orientieren 
sich an dl'1l Prinzipien \on \\ il1-
..,chaJtlichkc:it und !\.ostenminimic­
rung. 
• .. Lt':In productioll" und ,. jusl-in­
time produclion·' sind hellte die 
Leitlinien industriell('r Iiersiellungs­
pro/t'sse lind d:L"I mit allen immer 
tleullicher IIcnlenden \aellieilen. 
Ikllll'lIe Beispiele dafiir gah es im 
Fehruar I<)<)" : I'roduklionsausflille 
hei TO\Ola - dem . .Erfinder·· der 
jUst-lIl-lill1c-Philosophie - durch 
den (;rol~hn.tnd in einem Zulit'fer-

lIerk und hei der delllschen 11110-
mobilinduSirie durch die SIr.I[\cn­
hlockadt'n in Spanien . 
• l\önn(,11 \en.tlllwortlichkeit und 
KosteIl filr eillr Smliüitslllatcri:~he-
10,,"Uung 10m Bund auf lIerslCl­
lungshelril'be. Großhand lungen 
SO\\ it, .\pothekell wirklich ahgew:U/t 
werden? 
• Sind Ion dieser Regelung alle oder 
nur spelmsche lIe,.,lCllcr Ion Irl­
neimittt'ill und j\ lcdi/inpro{hlklen 
belrolTen! 
• En"lChen durch ulllcrschiediliche 
BeI:Lslungcn hier lVellbellcrhsnach­
leile am Marke 
• lI'elche luswirkungcn hai d<ls auf 
die !\.osten im Gesundheit,\\ t~cn? 

Quintl'!'ISCIl/: Wenn "ir crsl in 
einer l\nst.' \orriitc anlegen, d.ulll 
wird es uns I-\cnauso ergehrll \\ic 
delll Eicllhörnchen, d,l"i IW;lIlgsHiu­
fig \crhungern würde, \\enll es erst 
im \\ inter hei tiefem Schncc \iisse 
sammeln \\ollie. 

A rzn ci 111 i tt c I bc\'o rralull A 
fiir Großungliicke und 

Kal..:1Strophcll 

Der crsalllose \\egfall der 
Saniliibll1illelbelorr:uung des Bun­
des \\ird nun in keiner \\ eise durch 
ad;iquatl' \ orsorgclllaHnahlllell der 
Bundesliinder nir die frieden"eilli­
ehe \otfalhorsorge kompensiel1, da 
diese in der \ ergangcnhcit aufgrund 
der \Orhandenen Zi\'ilschulzhc\C)r­
ratung der Bundesregierung für 
Grogschadellereignissc und t\aw­
strophen 111 Fried('nszcilen keine 
eigene, Illllfangreichcre Be\Orratung 
mit Sanitiilsmilleln \Orgellofllrnell 
hahen. I nd nun fehlen auch den 
Bundl'sl:indern die erforderlichen 
finanzielleIl Millel , um kurtfrislig 
medi/ini"lche \ orrHle zu ht>s:chalTell. 
\rgumentath wird daher tcih\clse 
:llIf dic \orrütc in ÖffentlicheIl \po­
Iheken . KrankenhausapOlhl'ken, des 
Phanna-Grof""lndcls und der ,Irz­
ncimittclh('rstcller \ef\\it'Srn, die im 
Iledarfsfall dann nur noch lus,un­
lI1engefiihn lIerden miißlCn. D,"u 
ist ft'~"'lI"1tcllen : 
• Die \r7llt'iminelhcrstcllcr betrei­
hen aus Kostengriindrn eine 
"schlanke" Produklion ohne UIll­

fangreichere Materialhc\orn.tlung 
lind ohne grülkrc \orriilc an Ferlig­
ar7llcimiltcJn und \lcdizinproduk­
len . 1111 Grol\schadcnsfall kann u. l. 
eine h('gren/tc Produktionserhö-



hung fur beslimmle Priiparale er­
möglidll lIerdeu. 
• Ocr Pharmazeulische Grolihandel 
iSI allgemein nichl auf den Klinikbe­
darf und schon gar nichl im größe­
ren Cmfang auf (Ue niichendeckende 
Versorgung mit Arlllcimiucin rur die 
NOlfaJI- lind lnlensivmcdizin einge­
ridlle!. 
• In den Öffemlichen Apolheken 
si nd die Vorriile nur auf die liigliche 
Versorgung im Ilahmen der hreilge­
fachenen Indil'idualmedizin ausge­
richle!. Gemiiß § 15 (I) Apolheken­
belriebsordnung (ApBelrO ) sind 
Arlneimillel und Medizinprodukle 
in einer Menge vorrätig zu h,~tcn, 
die dem Ourchschnillshedarf fjir 
eine Woche emspridll , was jedoch 
in der Pnt':is nicht immer gegeben 
ist. 
• Bei zusiilzlicher, nOifalhniißiger 
VCl'sorgung durch die Pharmaindu­
Slric und den GrofShandei sind in 
Kriscn~illiationcn auch immer logi­
stische Probleme einzukalkul ieren. 
• In dell Krankenhausapothekcll 
sind Arzneimillel für den Bedarf Ion 
mindestens zwei Wochen vorrätig zu 
hallen. Diese l orriile sind beim 
Massenanfall \'on Patienten auch nur 
fiir begrenzte Zeit verfüghar. Dann 
lIird der große Ilcdmf an Arzneimil­
lein sehr bald zu EngpiL)Sen in der 
Versorgung fUhren. Ilei Grol,scha­
denereignisscll wird zusätzlich auch 
noch der Rellungs- und SaniliilS­
dienst bei den KnU1kcnlüiuscJ'Il um 
Ergänzung \Oll dringend benötigten 
Arzneimitteln lind Sanitiitsm<lterial 
fiir die nOlfallrnäßige Ersn ersorgung 
der Opfer billen. 
• Die Bundeswehr ist zu Friedens­
zeiten in der Lage und bereit, im 
Rahmen der zivil-mili tärischen 
Zusarnrnenarbeil bei Großschaden­
ereignissen lind Katastrophen Perso­
nal- und Malerialhilfe zu leislen. 

Sotfallvorsorge bedeutet immer 
Zusatzbevorratung für außerge­
wöhnliche Ereignisse; lind diese 
kann nicht aus dem fiir die Regel­
versorgung der Bevölkerung' crfiig­
baren Potential abgezogen werden. 
Wir benötigen also dringend ausrei­
chende Maßnahmen /,Ur Versorgung 
mit Arzneimitteln und Sanilätsmate­
rial bei 1'01- lind KaI<L<lrophenfllllen. 
Im Rahmen einer gerechten I"'llilen­
teilung muß ein gemeinsames Kon­
zeples 'on Bund und Ländern fiir 
die Arzneimiltelbc\,orratung gefun­
den werden. 

• • -
Notfall\'orsorge der 

Krdnkcnhällser 

I -

Bei Großschadenereignissen lind 
K:11<l'lrOphen werden die Kranken­
häuser durch ei nen MiL"isenanfall 
von Patienten und Verletzten organi­
s",orisch in allen Ilereichen erheb­
lich bell'offen lind bis zur exlrern en 
BelaslLmg gefordel1. Aber bercils die 
nOI"endigen Vorsorgcplanungen im 
personellen, matericllen und orga­
nisatorischen Bereich des klinik­
belrieblichen K",,,,,rophenschulzes 
sind durchweg mangelhafl. 0", gi h 
auch für die Krankenhausapolheken 
und erSI rechl fUr die krankenhaus­
I'ersorgenden Öffemlichen ApOlhe­
ken, die alle organisalOrisch noch 
nicht auf eine Notfall"ersorgung so 
vorbereilel sind, um hei außerge­
wöhnlichen Ereignissen problemlos 
damit fertig zu werden. Dieses große 
Oefizil muß in allerniichsler Zeil 
beseitigt werden. Es ist ganz wcsent­
Iich, auch einmal festzustellen, daß 
es eine eindeutige Aufgabcnzuwci­
SLlllg fiir die Apotheken im Kat<L"tro­
phenfall allgemein und fiir Apolhe­
ker/inncll im Katastrophcnschutz 
speziell bis heUle noch nielli gib!. 
Dabci ist doch die ArzncimiUeh'er­
sorgung eine nicht nur selbst\'cr­
sländliche, sondern auch eine Sla"'­
lieh deiegieL1e Aufgabe der Apolhe­
ke; aber pharm,lzclllisches Fachwis­
sen wird im KatL':ilrOphenschlitz LInd 
ZiviischulZ bislang noch nielli 
genulzt. 

Die ApOlhekenhelriebsordnllng 
enthält nur eine allgemeine, mini­
male Regelung fiir die Mindeslbe-
1'0mLlllng in Öffen!lichen Apo!lleken 
und Krankenhausapolheken. Allein 
bei den KrankenhalisapOlheken , die 
im NOifall die ersle Anforderungs­
weIle IriiTI, fehll meiSI schon elll­
sprechender Lagerraulll fiir eine 
ZusaiZbelOrnLiung, und enge Bud-

get\orgahen hemmen die notwendi­
gen Vorsorgemaßnahmen. Weder 
die Koslelliriiger des Gesundheilswe­
sens noch die Triiger der Kranken­
häuser können oder wollen die ~Ol­
fallbel'orralung finanziell Iragen. 
Eine ordnungsgemäße Versorgung 
der Patienten mit Anneimincln bei 
Großunglücken und im Ka"l'lro­
phenfall gehö l1 aber I'o r all em bei 
den KrankenhausapOlheke tU den 
besonderen Aufgahen. Sie können 
jedoch nicht zwangsweise zu höhe­
rer Be,'orratung verpflichtet werden, 
UIll staatliche Vorsorgedefizite aus­
zugleichen. 

AufglIben der 
Krankenhausapotheke 

im KallLstrol,henfali 

Da den Krankellhausapotheken 
bei Großschadenereignissen und im 
K;uaslrophenfall eine bedeluende 
Schlüsselslellung zuflilli , befagen 
sich seil 1995 Krallkenhausapolhe­
kcr in einer Arbeitsgruppe ,.Phar­
mazie fiir ~Ol- und K:Llaslrophenfal­
Ic·· intensiv mit den Aufgaben im 
Hahmen der NOlfaJlversorgung. Das 
lIandbuch .. Managcmenl der Kran­
kcnhausapOlheke bei Großschaden­
creign issen und im Katastrophen­
fall" wurde I'on dieser Arbeilsgrup­
pe erslelll und slehl allen Kranken­
hausapo!lleken als Organisalionshil­
fe zur Verfiigung (Ahb. lnllen). Ziel 
iSI die Sicherslellung der Versorgung 
des Krankenhauses mit Arllleimit­
tein und ggr. auch mit medizini­
schem Sachbedarf in Ausnahme­
situationcn und damit unter erheb­
lich lerändenen, d. h. ersellllenen 
Rahmcnbedingungcn. 

"I)harmazie fiir \ot- und Kata­
slrophenflille" iSI ein neuer Begriff 
in der klinisch-pharmazeutischen 
Priü:.is und dient der Sicherstellung 
der medizinischen Versorgung bei 
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~in(,111 Ma'!'Iel1<mfall \011 I)atientcll 

hei Epidemien, Grol>ung!iicken und 
K:t1:.\lfOphen Clhh. rech,, ). "K:ua­
~tI'OJlhCllphanna/ir " i ~ t eine not· 
" endige \oraus!'.et!ung für die \Virk­
sam keil (Ir r Kala ... trophclllllt'dizin , 
denn dil'SC JIlllL~ dt'finitionsgcll1äB 
die ,,:-o irnultallc Behandlung rine!' 
\ irl tahl \011 l'ati l' llu.' 1l Ulllt' r r f ­

... cll\\ CI1ell ßcdingungell IIlit Ull/ ll ­
reichendeIl \1iltl'll1und unter erheh­
lichem Zcildru c ~ , iche"lcllen". 
li.ata .... troplu.'npharnull.it· ht ein neue ... 
lufgahengehiel fiir klinischen Fach­
apollu.'kcr; sie miisscil lukiinftig im 
Rahmen der Fachau, hildung "hlini­
..,ehe Phanmuic" mit folgendcll \uf­
gahell der \()Ifalh cfsorgung \ (,' I1I':.IUI 

gcmacht \\e rden: 
• Organisation, 
• I.ogbtik. 
• Ikdarf'<" fmittlung, 
• \OIfall hl'\ orralllng. 
• n()lfallm;i L~ige \r/nrimillclhcrstcl­
lung. 

IpOlIll'kr und .lpOlhekerinnen 
simJ ab Spc/ial b l{'11 für die K.at~L ... lro­
phenloxhtik im klini sch-pharm:l­
leulI" hell Bereich ull r lllhehrlich, 
am:h \\ ~ 11Il sie lIur :-.clten durch 
einem hala>l roph( llfali gdorderl 
\\ ird. Si ~ nüis:-.en auf jeden FaJl fiil' 
gröfk re \ utfall:-'lIu:llioncn gcrü:-.let 
sein. !'>clhsl "cnn \\ir im Falle einer 
h.ata .... tnJllhe nil' X:UlI ohne Improri­
:-.ieH.'n :I11 ... kol11men \\ erden. Sind :-.ie 
aher du rch lu, hildung, Informalioll 
lind \orhrrrilllng damuf eingerich­
Ir l, dann wird fiir t lll S im \ olfall der 
\l'r ... orgung:-':lIIfl rag rcihungslo:-.er, 
r ffizientl'1' ahl:llIft'n und nicht nur 
\ on dt'r I rnprO\I :-.at ion :-.kun :-. t ab­
hängig :-.cin . 

OrganisatiOil 

Bei (irog:-.chadenereigni s:-.cn lind 
ill1 K:U'.\lrophellfali lIerden die fiir 
di~ I\rankenhalh\er:-.orgulig \erant ­
\\ ortliclll'1l ,\)lolhcJ..er/ inllen plüll­
lieh mil eiller l,el7ahl ' on Prohle-
111m kon fronl iel1, di t' :-. ic Ilur zeitge­
recht und onJnllngsgemä8 lö:-.ell 
können \\ enn ... Il' !'lieh zll\ or recht­
zeitig mit möglichell Problemen :lU"'­

cinand<' rgest'lIt hahen . E!'I \\ ird 
ihnr ll nur dall n gelingen, ullter \11:-'­

nutzung der in ... nlehen SituationeIl 
1I0ch zur Vcrfiigullg ... tchendt.'11 Mittel 
den :ir71lichen Anfort!t rungcll in der 
\ rz lleimi ttehcr:-.orgung gefecht zu 
\H'rdcn, \\ C!lll ... ie möglich:-. t \icJt, 
organi satorbcht, Maf~nahllle n be­
reils im \O"IlI !'l geregelt hahen lind 

Aulgaben der Phfrmulf fur No!. und Kl y,rophtnfallt 

Sammlung von Daten und Flklen zur NotIIN und KatlstfophenvPr$(loIijeaUS den ßer'e1chen MedLl!lO. 
PharmaZie. Lvll- uoo KalaSlrop!lenschutz 

Dokumentation uoo VerOlleotllChung WlssenschanllCher Erlllffinlnisse In der Notlall-uod 
Kallstrophenmedu:m ~ur Fort· und Weiterbildung voo Kfankenhausapolhekem 

Zusammenartlelt mrt KSIsstrophenmedll.IOefn ~ur Ermittlung von Vef.orgungsbed.lrt bei 
GroßsctladensereIQOISSoM und KalaSlf'OPhen 

Eral'bertuog von Arbentlhllfen lur Krankentlausapothekenzur Organlsahon • loglSl'k • 
BedIlr1~lttlUng . NotlllllbeVooatung 

Eral'bertung von Her, tetlung, vOf'Khflften lur doe OOIlaJlmäßIge Arloelmlnelhe~e"ung 

ErgänlUDg der Rlhmenrk htllnlen der Bundesapolhekef1l1tmmer ~Uf Fachausbildung "ApoIheIler !ur 
Klon,5Che Ph8rma~le" 

Erarbeltung voo L. m-rnhllten zur KatltStrophenp/larmazoe lur die FIchtusbildung "KlmlSChe 
Pharmave" 

VerbeMeruflg der VorSDI'lJemaSnahmen und Notlall- und KalaSirop/lenvOfSOfge 

MItWIrkung bei Pllnung.n zur Notfall- und KataslrophenvOfSOI'ge und Bevorratung mit Arznelmrt1eln 
und 5anrtilt5mlllefl.a1 

ZUllmmen.rbe;! und InformltJonSlu,tau,ch mit StlncleSOf\llnl5311onen. Bel'lOltlen und InStitutionen 
Im Gesundheits. uod Kntnllenhauswesen. Emochtungen des Rettungswesem lMl-- und 
Kataslropheoschutze5. der Deutschen Gewllschaf'l lur Kalastrophenmedlzrn und der Bundeswehr 

tntemallOllaler Er1.hrungllu,~u'ch mll KtmlSChen Pharmaleulen, Notlall, und 
Kallstophenmedizlf1em und HitlsorvlnlSll!ooen 

nicht all t.'~ ad hoc t'nlsd lt'idell miis­
:-.ell . 

I:r:-. te lind \\i c hli ~:-'Ie plant.'ri sche 
\I;LI, nahme " I daher die Er>ld lung 
eille, KalN l'Ollhelllllall ' ( Ihb. 
ullwn ) ftir die II'Olhekr mil der '\uf­
gaht'merteil llilg fiir Krbensitll:ltio-
1Il'1l Ulld /Ur \Iarmierung aHr r \1it­
arhl'i ter/ inllen, Bci der Krankell ­
halls\t'r:-.orgung bt der Apolhekt'n­
\larmpl:.111 in dic aJ l~clllci n e K;II:1-

Mrophellplallllng de~ ge:-.allltell 
Krankl'nhall :-' t.':-. Zll integrierell . Früh­
zeillg :-.ollte in alle Planungen auch 
der Ei'1>:UI 'on lIilf, kräflen und 
Er" u/prr,onal in Ihsprache l11il 
rl'giollal \\ eiter t.'ntferlll l'1l \polhe­
krll einhcl()~en \\('rdt'n. 

Pharmazeulische 
l.uAislik 

l,og;'li k. (1;.\ ;'1 allgemein die Pla­
nung Lind Ik rl'iI :-.lcIlLlng \Oll ~laleri -

:LI lind Gütern sowie die Org:Lllb aLi­
Oll lind der EilN IIZ \Oll I\r:iften, \1il­
tein Lind Dicn ~llt' i:-'lungcll , dit, fiir 
dit \ er:-.orguilg erforderl ich sind 
,\lit logbuschem Dcnken ist es mög­
lich. del11 IdealIlIsland 111 der Ver­
:-.orgullg mit Bcdarf:-. - lind 
Gehr:1udbgülel'll nahczukollllllc!l 
Dahei 11 ird folgendes Ziel aoge­
:-.Irehl : Da:-. richtige \tawrial Illu f~ in 
der richtigen \t r ugl' l um richtigeIl 
Zeilpunkl al11 ridlligen 01'1 , erfiig­
haI' !'Il'i I1 ~ 

Dll' logi:-'lbchen Prill zipien lind 
Erfordernbse mii ",sl' 1l mit dcm 
pharlllazeulbchril Facll\\bsl'n ge­
koppelt " erden, UIlI dm medizini ­
:-.chcn \nforderullgt'll bl'i der ßt'\\ äJ ­
ligong 'on Groß,chadenereignh,rn 
gerrchl I U 11 erden. Di r Ipolhekco 
müssen im Ernst(;~1 \\i s:-.en, \\ () sie 
\\:IS al ... \ach:-.chuo in \\elcher \len­
ge lind 111 \\ elchel' Zt'it ~(I\\i e auf 
lIeichel11 \l eg erhallen köonen. 

Organisationsplan tOr Groß.chadensereignisse und Katastrophenfälle 

Welches Mate08t llo'!fd dfll'lQl'lfld benOIlQI? 

Wo und 10 welcher Menge Ist 08S Materlll verlugbaf? 

Kann ElSatltrulleoal '501011 oder kurzlnsllO beschafft-roen? 

Kann ersetrNelse em Auslatlsch z B aqulValenler Arzneimille! vorgenommen we1'den? 

Wie kann der Transport erfolgen? Trltllsportmlltel TransportWege 1 

WeIche1 Personal SIeht zur Verlugung ? 

Alarmptan md Anschonen und Telefonnummern' 

Wek:he KommuOlkatlonsnuttei s1ehen ~ur Verluguog? 
TeIeIPrl - Telex · Telel8ll - Funk · Bolen 

Amertsplattbeschreobung fur die NotIatlversofOung 
ZustlindlkertSlllgelunoen - Aulgabenbesdueibunge 
Dlenstanweasung lur den Nollall6II\YIz 
Wer hal _ lche Aufglben ? 
Wer untef'5tutzt wen1 



Zweckmiif~igelWeise soi lle ~olfall­
belorralLing siels aLich regional Lind 
überregional in Absprache mit allen 
ApOlheken, die Krankenhällser ler­
sorgen , erfolgen, denn ,I:LS kann im 
Bedarfsfall die LogiSlik erheblich 
vereinfachen. 

Bedarfsenllinlung 

Es gibt bis heute noch keine alls· 
reichenden wissenschafllichen oder 
empirischen Lntcrlagcn über den 
Bedarf an ArzneimiUeln lind mccUzi­
nischem Bedarf bei Großschadener­
eignissen Lind Kal'L"rophen . Solch 
ein Bedarf iSI immer abhängig Ion 
der Anzahl der l)aticllIcn sowie der 
An Lind Größe der Schäden. In der 
Vergangen heil haben Eil/berger (3, 
4. 5. 6) Lind I/eidel//mllls (", 8) 
hierzu bereils einige wiclllige Emp­
fehhillgen leröffendichl, die jedoch 
noch nicht ausreichen. Inzwischen 
arbeiten an der L'ni\crsi t~it Tiibingcn 
in einer Arbcilsgruppc Xotfall- und 
~lImarophcnll1cdizincr gemeinsam 
mil KrankenhaLisapolhekern an 
BevomllLlngskonzeplC flir 
Großschadenereignisse Lind Kllla­
Slrophenflille. 

Diese Arbei!sgrLlppe befaßI sich 
mi! folgenden Themen: 
• ErmilllLlng des Versorgungs­
bedarfs, 
• Fcstlegung von Bc\'orralungs­
\olulllcn, 
• Konzeplion Ion ~OIfalldepolS 
mi! Lmfang und Slandol1, 
• Koslencrmittlul1g, 
• Beschaffungseinrichtungen, 
• Logistik. 
• ArLncimiucliibcrwachung, 
• administrative Hegelungen. 

Modell fiir die 
Notfall bevo rm Iu 11 g 

Produkliollsengpiisse in der 
pharmazeutischen Industrie - z. B. 
bei der Belieferung mil BlLllphLsma­
derinucn und ImpfslOffen - haben 
uns gerade in jiingerer Zeit immer 
wieder deutlich gemacht, wie schon 
in \ofmalzeiten die Versorgung der 
Patienten unerwartet beeil1lräcluigt 
lIerden kann. Um die Denzile bei 
der /iolf,dlbevomuLing so bald wie 
möglich zu beseitigcn , und in Anbc· 
Iraclu der knappen öffe11llichen 
lIaushaltsmittel könnte in einem 
mehrstufigen Konzept iiher mehrere 
Jahre durch Kommunen , ßundesHin­
der und den Bund gemeinsam ein 

• I 

tragmhi~es und finanzierbares 
Belornuungspole11lial aufgebaul 
werden. 

In ,dien Kommunen und Land­
kreisen sollte ein Ergänzungsvorral 
fiir die akule präklinisch-medizini­
sche Versorgung beim Massenanrall 
\'on 11atienten am Schadenort 
geschaffen werden. Die Zusalzbevor­
ratung mit Arzneimitteln, Medizin· 
produklen und Saniliilsn"uelül soll­
le dem Bedarf enLsprechend fiir die 
Versorgung I'on 50 ~OIfallpaliellien 
konzipierl und einhei!lich feSigelegl 
sein . Sie wUrde ergänzt UIll ein Set 
mi! noch feSlzldegenden AllIidolen 
flir 50 bis 100 lergiflllngspalicllIen 
(einschließlich des RellLlngsperso­
nals) sowie um ein Sei fiir 20 Ver­
brcllllungspatieJlten. 

Diese :\olf,dilorräle würden in 
Conlainern I'erpackl und bei den 
Hettungsdicnsten der Kommunen 
und Landkreise zelliralund jederzei! 
I'erlaslbar berei!gesleill . So kömlIen 
sie in einem Grof~schadensfall kur/.­
fristig auch \\"eitr~illmig \clfiigbar 
gemacht \\erden. Durch ein Zusam­
mcnführen diescr ~otrallvorr;ilc 
würde dann im Bedarfsfall schnell 
ci ne grüge Materialreserve fiir den 
Heuungsdienst und Katastrophen­
schutz in einem Schadensraulll 
ermöglich I. Die Koslen könnlen 
über den Elal "HeIlungsdienSI" 
finanziert werden. 

Bei ausgewählten Krankenhaus­
apolheken kömuen schll'erpunkl­
mä(~ig dczentrale Vorräte an Arznei­
milleln und Medizinproduklen ange­
legl werden. In dieses Kon/.epl soll­
len neben den Apolheken der Uni­
\ersität~k1iniken auch andere lei­
Slungsflihige KrankenhaLisapolhe­
ken auf Kreisebene hzw. in Grof~­
siädlen einbezogen werden, damil 
die Vorräte übcrschaubar und breit 
gestreut schncll vcrfiigbar sind. Für 
die Versorgung bei Grogschadenflil­
Ien w~ire ein logistisches Nctzwcrk 
zu schaffen. 

Einc Hcserve fiir Not- lind Kata­
Slrophenflille bei Klinikapolheken 
hal folgende VOl1eile: 
• Sie iSi jederzeil kurzfriSlig I'er­
ftigbar. 
• Sie wird sachgerecht verwaltet. 
• Sie ist kostengiinstig durch das 
I)rinzip der einmaligen Finanzie­
rung, dic l!mwmzung im klinischen 
Ilelrieb, die Vermeidung von Verfall. 

Die KOSlen könlllen über den EI:II 
"Katastrophenschut z" des Landes 
flnan7.iCI1 werden 

Auch wenn aufgrund der polili­
sehen lind militärischen Situation in 
Europa derzeil keine flächen­
deckende äuf~ere Bedrohung der 
Bundesrepublik Delllscbland gege­
ben iSI, so können doch lok,"e Kri ­
senherde oder lerrorislische 
Anschläge jederzei! region,Li die 
Sicherhei! der Bel'ölkerung bedro­
hell . Daher ist nach wie vor einc 
Zhilschut!.bcmrratung \on Ar!.nei· 
milleln , Medizinproduklen und 
Saniiälsmalerial ulllerlicJubar. Auf­
grund der nun aklll erforderlichen 
\olfallbelOrralUng der I.änder 
könnte die Zivi ischutz))cvorratlillg 
ei nen erheblich geringeren L'mrang 
haben als in der Vergangen heil. Für 
die I.agerung wären dann nur noch 
fiinf bis sechs zelliraic Depols erfor­
derlich. Die Beschaffung und Lage­
rung soille sich an der Pnll.is der 
Sanitätsmateriallagerung dcr Bun­
deswehr orientieren. 

Die Vorrätc an Arzneimitteln, 
Sanität~ll1atclial lind mcdizinischem 
Geräl der Bundesll'ehr sol lien 
zUlllindest in dcr Ph:l<ic des Aufbaus 
einer Notfallbc\'orratung - im Rah­
men der zi\'il-militlirischclI Zus:un­
Illcnarbcit im Gcsundheitswesen 
auch bei Großschadenereignissen 
lind Katastrophen zur Verwendung 
im zi\'ilen Bereich \erfugbar sein. 
Dazu müssen allerdings die arznci­
millelrechtlichen Voraussetzungen 
fiir die Verwendung rOll Arlileimit­
lein (ohne Verfalldalll1n) aus 
Ilesiänden der Bundeswehr fiir den 
llOlfaJlmäßigen Einsa" im Zil'il- und 
Kalaslrophenschulz geschaffen wer­
den, dami! diese ArzneimiUeJ ggf. 
auch Pmienten ausgclüindigt werden 
können. GeIlereIl w;ire auch über 
die AulbaLlph:L,e hinaLls eine ler­
wendung dieser Bundeswehr-Vorrä­
le in :\OIf:ilIen erslrcbensllen. 

D'LS "Bi rkenfelder Modell" mil 
dem Verbund I'on Resel"lelazarell­
gruppen lind zivi len Pal1nerkran­
kenhiiusern bielel die Möglich keil 
bei Notfiillen geeignetes Sanitätsma­
Ierial flir die klinische Versorgung 
lerfiighar zu machen. In diesem 
Zusall1menhang wurde auch der 
Prololl)l eines ,~olfall-Scls flir ca. 50 
Verlelzle enlll'ickell. 

Die 11h,lrmazeutische Industrie 
unterhält nur begrenzte Vorr~ile an 
Fcrtigarllleimineln, Medizinproduk· 
len, HohslOffen und VerpacJmngs­
malerial. Für ,~olfaJle könllle ein Teil 
der Vorralshaltung auch mit den 
Pharma-lierslelJern ZLIsälzlich als 
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roll 0" - roll ofT - ~(JlTÜle lercinh'"1 
,\crdrll . Dil'~l' wOrdcll danll penna· 
n('111 IImgelläl!l, '0 dat, kein leifall 
el1l,,('hl. DIl",e llel(JlTalling mii!;le 
nicht gekauft \\erden : \icllllcllr 
w:irell in dil'M .. '1ll Fall nur die t\{)~tl'1l 

ruf \l'r/in~lIng lind I.agcrhaltung 
den IIl'fMcllcfl1 zu \('rgiitt'll. 

Dil' moderncn und \()l'hildlichel1 
Prodliktjon~cinrichlllngcn der ehe­
l1lali~l'n ßUlldcs\\ehrapothckc in 
Dellllold könl1lenl1lil ,Iamlicher lIil­
ft· in l'iJlr gemeinnützigl' Produkti­
()lls~l:itl(' für \ntidule lind \otfallal'z­
lleimilll'l fiil' dl'n Katastrophcll - lind 
Ziribl'hUII iilu.'mihl1 \\(.' rden lind 
somit auch delll Steuerzahler erhal­
le" hleihen J)amil 11 ,ire d:L\ I'ro­
hlcm dl'r kur/frisligcn ßl'l'citstcllung 
\011 \l1Iidoll'n in wöl~rl'r Mt'nge 
nicht l:ingef l'in ungelö!>Il'S Il rohll'lll . 
Durch d:L\ Il1Iere"e der Fachhoch­
,chule Lippe, in der ehemaligen BW­
Ipolhe~e in J)clmold einen Sludien­
gang .. Pharmalrchnik" cinl.urichtcn, 
11 iirde don herei" der Belrieh der 
.\nlagt'1l technisch gesichert. 

Durch ein "illll\oll~ Prinzip der 
duall'll l'Oichten\l'11eilullg fiir den 
Zh il· lIlUJ I\at:l\lrophellschutl mit 
Ileuen I\oll/l'ptiollell einer lIlllfa.'I· 
,endeIl \OIfalll()r,orge. hci dcr 
Bund, BUlllbliinder ulld KOlTlmu­
Ilen gl'lllein'lam die Illet.li/inischl' 
Bl'\Of!":lIl1llg Hir fricdcll!\l.eitlit'hl' 
\01- ulld K;ua'lfIlpennilie ,owie fiir 
d('n \ertl'idigungsf:1I1 filliU1l.ieren , 
w:ire :Iuch die hblang einseitig \0111 
Bund ~elragene flnan!ielle Bela­
... tllng fiir die Zi\'ilschullhe\Orratung 
deutlich gemindert. Im ührigen bt 
l'S auch \\l'nig sin1l\oll, \\l'1l1l jedes 
Bundl'sland nun ein eigenes i\1odell 
der Illl'dizinischen 'lOlfallhe\ol'l'a· 
lIIng ellt\\ickeh und Ulllset/1-
(;cllleilharne und koordinierte 
Ueschaffungsmaßnahmen fiir stan· 
dardisil'rtl' Vorrätl' an t\171H.'imittl'ln 
lind Saniüil\matl'rial küllntrn dl'n 
lur '\Jotfalho"sorge \erpOichteten 
Institutionen aur Bundes· lind Lan· 
dcsehl'lle enorllll' Fillanzlllittl'l 
c~parl'n . Denkhar \\äre hier auch 
eine Kooperation mit der BUlldl's· 
\\l'hr 

'1olfill Ibe, orr:llu "1: 
der Apothekell 

Die III\0r schOll erwiihnlc Min· 
,blbelomuung gemüt, der Ipolhe­
kl'llhelriehsordllung sollte \On den 
ÖlTeililicheil Ipolhe~en ulld Krall ­
kenhau ... apoth(.'kl'1l strl'llg eingehal· 

tell \\erden , damit der \uft!'ag lur 
le"orgung der Ileliilkerung 11111 
\ri'lleimitteln auch in \01- und Kri ­

... ensituationen so langl' \\ie möglich 
nichl heeinlrüchligl lI ird. Eine 
11Is:it/liche He\OrraIUIl~ rur ausge­
lIühlie Indikalion'gehiele hl hci 
regionalem ~ef:ih "lu ng'l'olenlial 
1)l'~()llders hei deli Krallkenhausapo­
thekell und knlllkellhaus\crsorgell­
den ÖfTenllichen Ipolheken ange­
zeigt. E\ ist nicht nur rat\:Ull , SOIl­
dl'rn Iwingl'lld nOl\\endig, bei regio­
nal \orhersehbarer hc!-oollt!erer 
(;eflihnlllilg "Einsatzpakete" mit 
besonderen \r/ileimilteill lIno 
SanitiitsmateriaJ \ol"Zuhe!'eilell. In 
der \ühe Ion cheillbchen Fahriken. 
Kernreaktorcn oder gd'iihrdllngs­
triichtigcn Transpon\\t~en und -ein­
richlung(-'n kann somit im \otfall 
ra,cher die clforderliche 1 e"or­
gUII~ erfol~en . Die ZI",il/liche \01-
fallhelorralung dcr krankcnhau,­
\ersorgenden Apotheken sollte in 
,, \olfall-lj,lcn" al, Erg,inlllilg !ur 
reguliirell Arzneimittel· lind Al1ikcl· 
Ible der ~r.mkcllh'iuser enaßI lIer­
den. 

Arzneimitte l hcrslcllu ng 
unter Notfallhedingungcll 

Im Muaslrophellfall \\crden - wie 
!<Ichon \\ il'derholt cl\dhnt - plötz· 
lieh durch IIllerwartl'te Mehl\er­
hr;illche eilll.clne ,\rllleimiltcl in 
hl'sonders großen Mengen henötigt. 
11 enn dann d:vu noch Liefer- und 
Transp0l1scll\\ ierigkl'iten kOllllllen, 
könnell \('fM)rglingsengpü.\sl' IUIll 
Teil durch Eigenhilfe kOillpell,iel1 
lIerden. Die Kr:mkenhau"'pOIhcke 
\erfügl iihe!' das technologische 
t\no\\ ·hO\\ dl'f \17Ilciminclher!<ltel· 
lung im grögerclI L rnfallg, auch 
\\enn dir Eigenhel'\tellllng in der 
Krankenhausapotheke aus wirl­
,chafllichcn Gc\ichbpUnklCll heUle 
rllebt nur eille nachgeordlll'te 
1l"leultlllg haI. D:" kann jedoch fiir 
dil' Versorgung im Katastrophl'llfall 
\on grol)l'r Bcdeluung sein , \\l'lllll'!'o 
dartull gcht, die Möglichkeiten einl'r 
eigellen , nutfallmä1\igen \171leimit­
tdhel'stellllllg untl'1" \l'rl'infachten 
Iledingungen all"'/lI~chül>fl'n . Die 
IlelolT:uung der ApOlheke cr,lreckl 
~ich dafiir auf \r/llebtoffe, \rlllci­
hehüller und l'likelien mil 
(;ehnlllchsan\\ cbung. Die V()rr~ite 
fiir eine geplanle \clIfallher'lellllllg 
\011 \17lleimitteln !<lind kostengiin­
,Iig, lange hallhar, pla",parend 111 

lagern lind jederteit \l'rHigha!' 
ZlIeckmiillig i,1 e, auch hier. 
IIcilriiumig die lufgahen der nOlf:~I­
miilligen Irtncimilielhe"lellung auf 
liele IIrankenhausapolheken koor­
dinien IU \eI1eilen . 

l usmnmenfassu llA 

Eine ausreichende Be\()rrJllIng 
mit \r/neimiltrln für Gro1)schadl'lI­
('reignissl' gibt es lur Zeit nicht 
l1Iehr: sie rnug baJdmüglichst mit 
lukunftol'ientil'rt(,11 t\oI1Zeptl'11 lind 
Ulltl'l" Berücksichtigung der flnan/i · 
ellen I\achbilrkeil neu konzil'ien 
lI('I'den. Die Pharm:vie fiir \01- und 
~aliI"rophenmllc "I ein neues .Iuf­
gahl'ngehil't d<"r KJinischcn Pharmll­
I.i(' mit r('alen BC7ügcJl 711f \otfall· 
lind Kma!<ltrophenllledi/in . 
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IKRK-Prösident 
besuchte 
Deutschland 

Im Veriauf seines Deulschlandhe­
suchs vom 15. bis 18. Juni 1997 in 
POlsd:u11 , Serlin und Bann flill11e 
der Pr'jsidem des Imemalionalen 
KomilCCS \001 ROien Kreuz (l KRK) , 
Or. Cornelio Sommaruga, eingehen­
de Gespräche mil Bundeskanzler 
lIeh11ul Kohl und AußenminisIel' 
Klaus Kinkel übel' Perspekliven der 
hum:lIliliiren Arbeil des IKRK. 

Einen Tag zlilor forderte Som­
maruga in einer Vortrags\'cmnstal­
IUng der DRK-Akademie eine sliir­
kere Vemmwortung der Politik bei 
der Emschärfung von bell :urnelen 
Konflikien. "Wenn das Überieben 
ganzer Bel'ölkerungsleile auf dem 
Spiel siehl und die Gewah esk:diert , 
kann die Anlwort auf die Krise nichl 
länger bloß in Form \on humanitä­
rer lIi1fe erfolgen, es sei denn, diese 
lIilfe iSI nur ein Alibi , um die Gewis­
sen der Regierungen zu bcmhigcll" I 
sagle der IKRK-I'räsident. Massaker 
und Völkermord könmen nur durch 
politisches lIandeln und nOlfalls 
durch mililiirisches Eingreifen wirk­
sm11 bekämpft werden. 

Der Präsidenl des Deulsche 
Roten Kreuzes, I)ror. Knut IpSCll, \Cf­
wies hei dieser Gelegenheil auf d:L, 
lIachsende Sicherheilsrisiko ftir die 
lIelfer bei imemen Konflikien. "Im 
Chaos zwischen Sla:lIszerfali und 
illegalen MachlslruklUren scheinl 
fiir unparteii sche und neUiraie lIilfe, 
die nur der ~Ol der Opfer Ion Kon­
fliklen lerpflichlel iSI, kein Raum 
mehr zu sein ." Die gesellschaftliche 
Kr:tft der HOlkreuz- und ROlhalb­
Illondol'ganisationcn müsse deshalb 
in Zukunfl I'e rsliirkl flir die Frie­
densfOrdemng genuizi lI erden. 

In einer Pressekonferenz am 
Ende seines DeUischlandaufemh:dls 
resümierte Sommaruga den Besuch 
bei Kohl und Kinkel. Er freue sich 
über das große Inleresse der hoch­
nlllgigen Politiker an der Arbeit des 
IKRK in den Konfliklgebielcn. Der 
Bundeskan7Jer lIie auch der Außen­
minisler häuen ihren Willen bekun­
dei, die lielfalligen Aufgaben des 
Komitccs nichl nur im diplomati­
schen Bereich, sondern auch wei­
lerhin mil finan ziellen Miueln zu 
unterstützen. 

BfS übernimmt 
ODL-Meß­
aufgaben des BIS 

Mil Wirkung 10m I. Juli 1997 
wurden eine Heihe von Meßaufga­
ben nach dem SlrahlenschulZ\orsor­
gegeselz an das Bundesami flir 
Slr'dhlenschulZ (BfS) übertmgen, die 
bisher 10m Bundesami fiir Zivil ­
schulz (BZS) im Rahmen des "Ime­
grienen Mcf.\- und Informalionssy­
stems zur Erf;Llisung und Bewertung 
der L:mwehradioaklivitär· IMIS 
durchgeftihrt 111I1'den. 

Das BZS hatte mit seinen W~lrn ­
ämlern sOl\ ohl Meßaufgaben nach 
dem Ziviischlli/geselz ftir den Venei­
digungsf:dl als auch nach dem SIr:lh­
lenschulzlOrsorgegeselz 11 ahrge­
nommen. Nach Einschätzung des 
ßundesinnclllllinistcriullls ist es 
jedoch aufgrund der veränderlen 
Sicherheilslage in Europa nichl 
mehr gerechlfertigl, eine bundesei­
gene Warndicnstorg~Ulisation spezi­
ell fiir den Vel1eidigungsfall 10rlLl­
h:dlen. 

Die Meßaufgahe flir IMIS beslehl 
in der großräumigen Ermittlung der 
G:lIlllna-Onsdosisleislung (001.) in 
DeulSChl:lIld. Dies geschiehl mililil­
fe von 2150 ortsfeslen aUlomatisch 
arbeilenden MeK,onden, die kOllli ­
nuierlich die Gamma-Onsdosislei­
stung crf:L'iScll . Zu diesem Zweck 
11lIrde vom IlZS im Geschäftsbereich 
des Bundcsillllcllministcriullls ein 
Syslem von achl Warnämlern und 
das Warndicnst-Informationssvstcm 
\\\\OIS aufgcbaul und ufllerhalien. 
Cber lernelzle L\IX-Rechner in den 
Warnämlern 1\111'den die ermiuelien 
Daten abgefragt, gespeichert und 
ausgewertet . Anschlie1\elld wurden 
die rOUlinemiißig läglich an d:L' BfS 
übermilleli und Ion dort dem IMIS­
Syslem zur lI eileren l er:lrbeilung 
zur Verfligung geslelh. Zusiil71ich 
wurde regelmäßig die Nuklidzusam­
mensetzung von Ablagerun gen auf 
dem Boden milililfe von achl Meß­
fahr/eugen beslimmt. 

Nach dem wegf:dl der Zivilschulz­
aufgaben werden die ODL-Meßauf­
gaben nach dem Strahlcnschulzvor­
sorgegescll im Rahmen von IMIS 
fortgeführt und in Zukunfl im 
Gesch:iftsbereich des Bundesum­
wehminislcriullls vom ßrs wahrge­
nommen. 

Die Einflihrung moderner Tech­
nik sowie Strukturanpassungcn 
ermöglichen in Zukunfl, die hisheri ­
ge Anlahl Ion achl Me(\knolen in 
den Ihrnämlem auf sechs Meßkno­
ten zu reduzieren. Di~e \\ erden 
lornehmlich an beslehenden Slan­
dorlen des BfS eingerichlet. Dabei 
hleibl der Besland an Meßsonden 
ulll erändert . Bis ~Iiue 1998 soll die­
,e lmslruklUrierung abgeschlossen 
sein. 6' Mitarbeiler de, 1l7.~ 11 erden 
\Om ßrs übemo1l1l1lcll. 

Gegenseitige 
Hilfeleistung 
bei Katastrophen 

Bundcsinnenminislcr Manfred 
Kanlher und der Innenminisler der 
Republik Ungarn, Gahor Kuncze, 
Unlerleichnen anläßlich eines Tref­
fens in Bonn das Regierungsabkom­
men über die gegcnscilige lIi1felei­
slllng bei Kmaslrophen und schwe­
ren Lnglücksfallen. Nach lluf~land , 
Lilauen lind Polen ist Ungarn dm; 
"ierle Land der ehemaligen OSI­
blocksl:""en, mil dem die Ilundes­
republik Deulschland gegenseilige 
rasche und unbüroknllische lIilfe 
im K:llaslrophen- und Lngliicksfall 
vereinbart. Das Abkommen trägt 
sOllohl dem Wissen Rechnung, daß 
die Ammirkungen natur- oder lech­
nologiebedingler K:lla>ll'Ophen häu­
fig weit über die eigenen Staatsgrell ­
zen hinaus zu spüren sind, als auch 
dem Ged:lIlken gren/üherschreilen­
der Solidarilät. 

Das Abkommen schalT! die I'or­
aussetzungen für eine wirksame llil ­
fc, indcm es 

) die fiir da, Siellen und die Em­
gl'gcnnahmc \'011 Ilil ft'Crsuchcn zu­
sländigen Behörden fesllegl und die 
unmiuclbare KOlliaklaufnahme mi­
schen ihnen eriaubl, 

'=> wcsentliche Erleichtcrungen 
im grenzübcrschreitenden Perso­
nen- und GÜlef'erkehr schalT! -
auch fiir den F:dl. dat; ein Vertrags­
SI:",1 Tr:LOSitl:U1d fiir lIi1fcleislll11gen 
an ein Driuland iSI - und dadurch 
den Aufll :Uld bei der Beachlung I'on 
Visa- und Zoll\orschriftcll \errin­
gert, 

J die Erslauung der Eins:llzko­
Slen , aher auch die Möglichkeil 
koslenloser lI i1fe regeh 
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) ~()\\Il' rinen IIlllfa~,,('ml(,11 

Information,,· lind Erf:lhrunA\au~· 
!:tu,ch der heiden I en .... g"la:uen 
\o",idu 

Bayern: 
Feuerwehr­
einsatzstatistik 
1996 

Dil' ba\('ri~cht'n I't'Ut'r\\dlfen 
l'ell"len il;1 jah re 11)')6 hei fa>l 
li.\IXX) Ein,üllen i. IX I Ilen,ch,'n­
lehen. Da, lIaren i.OIX) I'II"ülle 
mehr ab IIn jahr ,ulor (IIXIX)O). 
Sacll\\ct1l' in lllt'hr ... trlHgl'f \1i11io­
l1('nllöhe ~()flntl'11 (hink de ...... chnd­
Jl'1l lind profl'\\londk'n Eingreifrlls 
der Feuemehrkriifle erhahen lIer­
den Drei Ingehörige der Feuenleh­
fl'l1 H'rlon.' 11 htim J)1l'nsl am \iicll ­
,Ien Ihr Lehen. 50! Fellenlehrleule 
\\ul"dl'll lx'l Einsii!/l'll lind fhullgrll 
\l'rlti/l. 

\I ie Innen'laa",e~reliir lIer­
mmlll Ikgl'n ... hurgl'f ilnläl{lich dcr 
I)rii\rlltatilill dl'r Eins:ll/stalistik 
11)')6 au,filhne. he'liiligen auch die 
Ein\:lllIahlell ruf das \(.·q~i.lIlAl'n(' 
jahr 11)% 11 itxler den allgemeinen 
Trend. dag die In/ahl der TI.'Chni­
,chen llilfelei'tungen die Inlahl der 
Bdndt, um ein Mt'lltf;.IChl'\ öhrr­
... telgt l';lg d~L' \t'rlülllll\ 'on Bdn­
drll III Tl'chl1lsclll'll Ihlfl'lel .. tungell 
IIllJahn' 19X6 noch h('II.'I\\<I 1:5,;>io 
ergah ,ich im jahre 11)<)6 ein ler­
h,ihnh Ion I : I. I Die,e Tendrnl 
\l'rlallgt 'on dt'lI rl'lIl'l"\\rhn:n rin 
irnlllrr ~l:irkl're~ lind leilaUr\\l'ndi­
gere, I'n~agrmelll hcl der lu,hll­
dung III der Trch"'>chen Ihlfclel­
"IlUng und in dN Ik'k:irnprung \on 
l ngliick,flillen mil I''glicher In Ion 
geflihrlichen SlOffen 

Schulung für 
Flugzeugbergung 

Der Arheil'gemein,chafl DeU!­
,cher lerkehr,Ongh'ifen ( lIlV) ler­
an"llaltetr :im F1ugh:tfen Slullgart l'in 
Sl'minar rur Ik'T"gl'''I!>l'/i:tli''ltl'n der 
Flughiifen D'l' Sen"nar ,,,lIle ,,,­
\\oh) dit: lleU("'II('n Erk('IlIJ1J"I"Il' ;LU"I 
dl'll \ergangelll'1l lk'rgd!illt'1l \ermit-

.... , i1 • 

Rundblick 

Neue BZS-Ausstellung 
I)a"l \1es"Ic/t'lllrUIIl im Stadtpark Hml'ilorll in \1:tgdl'ilUrg \\:lr \um 15. hi"l 

I 'i.jl"" II)'r Sehauplal7 der F &. S. einer Fachau"ldlung flir Feuenlehr. Rel­
tung,dien"e und Sicherheil. l'ar:t1Ic1 d,"u fand eine Fachlagung IU ,lIt"e", 
Ikreiche 'lall 

Er,ln1:oI, 11 urde III Sach,en- Inhah die nelle 117.~- lu,"ellung ,.ZlIlbchul! -
h:u'l,lrophrn,dnn/ ' ,,,wie d'l' Seminar:Ulgel~>! der I~aden"e flir \OIf,t1I­
planung und Zillbchul! ( lk\Z) im Bumban>! n" Zillbchull dem Fach­
puhli~um pr'beillierl. Die IU"lellung I"" gUI b,,,uchl. Die fachliche Be",­
lung durch d.l .... Slandpl'ßonal \\ urde rl~e 111 \Il"lpruch genommen 

Da, Sennnarangeh"l der Ik\Z III Ilad \euellahr-Ihmeiler richlel "ch an 
liihrung'- und EIIl"u/kriifle der Feuenlehren und an die 1111 K:Wbtr"phen­
schull mitwirkrndcll Orgalll"latloll('n !'o()\\ le an \1Itarheitern aus der \\ irt­
"Irhart. drn Minbtl'rien und \\ritl'ren .... taatlichrn Einrichtungen. 

\uch Dr. Jlirgen Schneider. Sla,u!'oM'kreüir im Innelllllinisieriulll dl'''1 I.<ln­
,b Sad"en-.lnh,t1I, und I"IIlde,hrandd"eklor Ilan'-joachim !lachlilann 
hl'''Iurhll'n dil' \u"l~lcllung und hrdankll'n '\irh fiir dir \lvl'planf\\t'rhullg rur 
den ZIIII- und h:U'l,trophen,chul! 

lein ab auch durch p",kll,che Ber­
gelihllngl'n ~hull'n. 

F1ugJl'ughergung bl ein kOl1lpli ­
lIener lorgang und erforden den 
EirNUI \on Spl'/iali"lll'n. \ach l'JIler 
lIa\arie \\trdell \on den flugJl'ug­
hahern me,,1 die Flu~hüfen mil der 
!lergung heauftragl. Die,e hallen ftir 
kleinere Ikrgeflille geeignele lI ilf,­
millel 1\ ie 'pe/ielle I.uflhehekh>cn 
oder 11:uerial flir den Ilau Ion lIilf,­
,,,,,l,,,n lor. (ür gröl",re llergcfiille 
... tehen ihnen Spl'Jia)geräl<.' aLl~ 

l'int'm \I)\ - Hl' rgung~p()ol/ur \l'rfii ­
gung. IU delll ~Ich deli belle lind 
'idl\\ei/l'rbche FlugpHille IU:-'<lIlI ­

lllellw .. 'sl.:hlossl..'ll Ilahrll . 
Ikr Bl'I'gdall Irin ein . \\('nn ein 

Flug/eug \011 den Iwr(,\til-\tell \"er­
~eh"Oüchen ahkomml oder deren 
Ende iiherrolh und die Fahnler~e 
lid in dlt' angrell/l'ndril Gr..l"lfliichell 

cin,inken. 10, kann auch die Folge 
\Oll l'ahr\\erk:-;prohlellll'll "Il'in. 
\\enll 1 H. ein Flug7l'Ug nach einern 
Einklllc~en der Fahnlerke n1l1 dem 
Rumpf auf dem Boden auOiegl 
1Ilrihi eil' Hugleug nach ell'em der­
anlgen lorfall lil'gen, ""d damll in 
der Regel de,. le,.keh,. auf dem Flug­
pi al! I",hinderl oder lagehedingi 
,ogar liillig blockiel1. lle,h,oIh i,1 
,chnelb lIandein erforderlich 

I\Ollntl' rriiher ein rluWl'ug Illller­
h,t1h Ion Stunden gehorgen lIerden. 
"10 J..ann dic~ hei den IH.'ullgen 
GrüBrll und Ge\\iclllen CU - ,- : 
~nal'P .\00 I) manchmal Tage in 
\nspruch Ilrhrncil. Es gl'hillicill nur 
um dil' !'Ichllelll' Enlrerllung des 
ha\anl'nt.'11 FllIW('ug~ au'\ ~Ich('r­
helb- und lerkehrknll>chen llerei­
chl'n. sondern \\ l~l'1l t!e'\ hohen 
\\l'n~ der r1uWl'uge auch um die 



Vcnnindcrung zusätzlicher Beschä­
digungen durch den Bergungsvor­
gang. Die I'lugzeugbergung erfordel1 
daher neben dem geeigneten Gerät 
vor allem gut ausgebildetes und trai­
niertes ßergungspersonaJ. 

Der Flughafen Stuttgart ve rfugt 
über ein ausgemustertes Flugzeug 
des Typs TU 154, das für Übungs­
zwecke im Feuerlösch- und Ret­
tungswesen und ßergungsmaßnah­
Inell genutzt werden kann. Im Rah­
men des Seminars wurde an diesem 
Flugzeug eine Bergung nach eincm 
Fahrwerksdefekt demonstriert . 

"Tag 
der offenen Tür" 
in Heyrothsberge 

Die Bnllldschutz- und Kmastro­
phenschutzschule lIe)'rothsberge 
konnte gcmeinsmn mit dem Instilut 
der Feuerwehr Sachsen-Anhalt und 
der I.andesrettungsschule des Arbei­
ter-Samariter-Bundes zum diesjähri­
gen "Tag der offenen TUr" wieder 
ei nen erfreulichen Besucheran­
drang verzeichnen. Rund 1.200 
Gäste nutzten den Tag bei sommerli ­
chen Temperaturen, um sich von 
der I.eistungsfahigkeit der Einrich­
tungen zu übeneugen. 

Für ein abwechslungsreiches 
Programm sorgten Technik- lind 
Versuchsvorftihrungen, Experimente 
und die zahlreich aufgebauten Sta­
tionen. So konnte z. ß. in den 
Lehrsiilen live miterlebt werden, was 
so nach einem Eingang eines Notru­
fes geschieht oder wie sich die Feu­
erwehrleute an Modellen unter­
schiedlichstcr Schadcllslagcll) wie 
Kfl-Unfall , Brand, Explosion oder 
bei Freisetzung von Gefahrstoffen, 
auf Praxiseinsälze vorbereiten. 

Auch .. Technik zum Anfassen" 
war wieder in Reih und Glied .. ange­
treten" und wurdc von den jungen 
und jiingsten Giislcn UI1ler die Lupe 
genommen . Für Ilobbyfotografen , 
aber auch fur Fans, waren die Oldti­
mer unter den Fcucl\vchrfahrlcugcn 
Magnetobjekte. 

Einen besonders großen Besu­
cherstrom hattcn immer wieder die 
spektakuHlren Rettungs~lktioll ell aus 
Höhen und das Selbst retten am 
1\mn. Nicht minder interessant war 
das .. Retten" von Unfallverletzten 

aus einem Pkw. Auch die jugendfeu­
erwehr Magdeburg-Prester führte 
ihre Disziplinen rur den ßundeswctt ­
kampf auf der Sportplatzanlage mit 
grolScr Geschicklichkeit und Akribie 
vor. 

Kleine 
Feuerwehren 
unverzichtbar 

Beim Verbandstag des lIessi­
schen Landcsfeucl\vehn'erbandcs in 
EIt\1I1e hat sich der hessische Innen­
und I.andwirtschaftsminister. Ger­
hard Bökel (SPD), fiir den Erhalt 
der Stadt- und Ortsteilfeuerwehren 
in Hessen ausgesprochen. Anläl~lich 
der Priifung der Feuen\ehren durch 
den Landesrechnungshof sagte 
Bökel, daß die Freiwilligen Wehren 
das Rückgrat des flächendeckenden 
Bmndschutzes und der Technischen 
Hilfeleistung bildeten und nicht zur 
Disposition gestellt werden dÜlfen. 
"Die Ehrenamtlichkeit ist die tmgen­
de Säule des hessischen Hilfelei­
stungss)~tems", so Ilökel. Er kün­
digte an, daß in der Neufmisullg des 
Brandsch utzhi I feleistungsgesetzes, 
die derleit VOll seinem Ilaus vorbe· 
reitet werde, der Bestand der Stadt­
und Ortsteilefeuerwehren gesichert 
werde. 

Als Ileleg fiir die Notwendigkeit 
des ffäch endeckenden Ililfelei­
stungssystem fiihrte Ilökel die Ein­
satzstatistik der hessischen Feuer­
wehren an. 51.000maJ seien sie 
im vergangenen Jahr ausgerückt , 
durchschnittlich 159mal '"11 Tag. 

Bökel zog hinsichtlich der Ent­
wicklung VOll Ausrüstung und Aus­
bildung der Feuemehren in den ver­
gangenen Jahren eine positive 
Bilanz. Durch die 1996 abgeschlos­
sene I.andesbeschaffungsaktion 
konnte sichergestellt werden, dag 
heute fast 50 Prozent der Stadt- und 
Ortsteilfeuerwehren Uber ein was­
serführendes Fahrzeug verfügten . 
Durch die Ileschaffung \'on rund 
17.000 neuen Schutzanziigen, die 
,dlein vom Land mit rund 15 Millio­
nen DM finanziert worden seien) sei 
die Sicherheit der Ilrandschützerin­
Ilell und Brandschiitzer erheblich 
verbessert worden. Die Ausbildungs­
kapazität der Landesfeuenvehrschu­
le konnte in einem jahr verdoppelt 

werden. Dafiir lind für die weitercn 
Maßnahmen zur Verbesserung des 
Ausbildungsangebots habe das Land 
44 Millionen DM zur Verfiigung 
gestellt. 

Brandschutz­
erziehung ist 
Aufgabe aller 

Im Vorjahr wurden im L~lIld 
Ilmndenburg 14.954 Brände unter­
schiedlichen Ausmaßes registriert. 
Durch sie kamen 63 Menschen lII11S 

I.eben, während 362 aus den Flam­
men gerettet werden konnten. Die 
Kriminalpolizei bearbeitete 1.851 
der Brände. Sie ermittelte 1.248 von 
ihnen als fahrlässige und 603 ,ds 
vorsätzliche Ilrandstiftungen; rund 
55 Prozent konnten aufgeklärt wer­
den . Unter den insgesamt 1.086 
ermittelten t~ltverdiichtigcn Perso­
nen befanden sich auch 343 Kinder. 
12 Kinder begingen nachweislich 
Brandstiftung, wobei die Altersgrup­
pe der 10 bis 14jährigen mit 47 
ermittelten Brandstiftungen am 
"akti vsten'; war. Deutschlandweit 
werden jährlich ca. 200.000 Brände 
mit etw,t 700 Toten registriert. 

Auf diese Z,dllen venvies Innen­
staatsekretiir Werner Müller in 
einem Pressegespräch am Rande 
der 9. Verbandsausschußsitzung des 
Landesfeu erwehrverbandes Brand­
burg e. V. Die Vemnstaltung gab 
zugleich den Auftakt fiir die im Sep­
tember bundesweit stattfindende 
"Woche der 1ll1l11dschutzerliehung 
und Brandschutzaufklärung", die 
das Motto trägt "Kinder helfen Brän­
de vcrhütcn ". Ihr diesjähriger 
Schwerpunh1 sind die Kinder und 
jugendlichen - Kinder als Opfer von 
Bränden und Kinder ,ds zündelnde 
Tätcr. 

Unter dem Titel .,Wer Bescheid 
weiß, spielt nicht mit dem Feuer" 
legt der Id1ndesfeuerwehrverband 
dazu eine Broschüre vor, die Eltern , 
Lehrer und Erzieher auffordert , die 
Brandschutzerliehung von Kindern 
lind Jugendlichen zu intensivierell . 
Sie gibt Tips und Anregungen fu r ein 
br:Uldschutzgerechtes Verh,dten im 
Elternhaus, Kinderg;u1en lind Schu­
le. 

Brandenburg \'erfügt über \'ier 
Berufsfeuerwehren mit 470 Mitglie-
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dern und l.059 Freiwillige I~ehren 
mil über cl7.000 aklil en Milglie­
dern . Die!'! sei ein bC;1Chlliche~ 
Potential, sO Miillcr. Die FClI l' l"\\ ch· 
ren \erfolgten auch eigene KOIl / CIH(' 

der ßralllbchulZerliehung ... I)och 
es kannnicill ihre Aufgahe sein, dies 
allein zu leislen. E., ;'1 dringend 
erforderl ich, die hundeslI eil lor­
handenen KOnZeJlle I U lereinheilli­
chen und dabei alle einzuhe/iehen, 
die in der Er/.iehung \'on Kindern 
und Jugendlichen liiIig sind - Ehern­
haus, Kindergarten, Schule, Aushil­
dung, Versicherungen lI S\\'" 

Neue Leitstelle 
.. \nders ;lIs im Uhrigeil Ba~ern ist 

im I~allrn j\1iinchcll "h sofort unter 
der gCl1l c ill ~alllcll '\folrufnulIlmcr 
II I Hilfe Ion IlcllungsdicnSl-Orga­
nb411ioncn und Feuerwehr erreich­
bill'. Die InlcgricI1e Lcilslcllc ermög-

H . h i ~ lt. \U).:II~I 199": [>Cul~hl'r JU~l'lld ­
feul'~d1T1a): 
On llll....ot'fl 
Info 1)(:~bCh(' Jugt'ndfl'ul'l"\\thr ~uhlcn ll' r 
\U"oi&' 1\\ 1:n-"I Bonn 

H . A uJtU~1 1997: ~1)l'lr;Llkur. l{t~urlnr;lll(ur rn 
Muuk und I'rJ:\I\ 
On ~lilrl 
Info: S<uw I'm ~ k(t.('U, 11 lIarlhl'lrrl. l'u-.tf;Llh 
iOi d I il.l'r I ~uln 

Il . ScIIIl'lIIber 11)9"1: truffnunl( der hund(" 
\lelltl1 IkJlld'IChuV\\()lhe ( I 0 - l i ScJlleml'M.'r) 
On ~:l;IrhnKk{>n 

Info, 1...U\d("f('U('n\l·hn(,m:rnd :-.a.,lrland. ' Il ... ·r 
\\IN,ru]\l I'l(!.t 6(1[ 1. ,\ ~:rrhrird.t'n 

15. bis ' -. Sel)ternbef 11)97: I I fl' 1)-" 

On [)oN1 {(i l~ ) 

Info I'K tt..l'ubhClt\ Ilep;&nnll'lll . QUl't.'ßS\I:r\ lIou 
\C . I. QU~'t'n\\\~\ , 'Kl'dlrill . Surn ... Kitl IQ!\. (iH 
I.ngtmd 

l ... . his C . SeJ)ll'rnber 11)9- : W, \\thkon~rtß 
der \olfJJJ und I\;Ll'l\lm[Jhl'nnll'dl/1Il ( \\UJ>\1) 
On l nIH'l'\ll;U " .unl 
Infu Stknuri;l1l'mf Ur Ur hc \\ I>lrk. ~hnrk 
rur \n;L-.tlll"" le. JotlJllrn.-"' (iUl('flOC·~· 1 nr\mllal, 
1.JIlj.\t'flIx't k.'I .... Jlo:c I ii l ~ I " :uni 

'I man lind chr~" 
In 1I1Uil n Ulut fI lt I 

l\üCI").:t'~t'lbchafl Gmhll. Infllnllaliollscen­
trum, I'O~ tf:lCh 6.w, 11.006 Berlin: \t-rZl'lch 
nl\ dtr lA'hr}:;Ulgt' I U den Hl'rl'idren l'eNinhche 

licht den koslt:nglinstigen Einsal7 
modernsler Leilsiellelllechnik für 
alle eingegliedel1e1l lufgabenherei­
ehe. Sie hringt spürhare KO~lcnc r­
:-,pami!'lsc im Personal bereich", he­
tontc Inncilmini :-.tcr Dr. Günther 
lleckSiein anliH~li ch der om/iellen 
Inbelriehnahme der neuen l.cilslelle 
der Ilerubfeuenl ehr München in 
der FClIcn\<lchc 5. 

Ocr Frei","11 BaIen, sielhe fiir 
den Aun,au der Leilsielle aus Milleln 
zur Förderung d~ Rcttungs\\c!'Icns 
lind dc!'l Fcucf\\ chf\\ c!'Icns ingcsamt 
rund h,l Millionen DM bereil. Ileck­
!'Ilcin sichcI1e \\eitere Minci \011 1.2 

,lli11ionen DM fiil' die Einridllung 
des Satcliiten - Ortllngss~ stelll s GPS 
( .. Glohall'osilioning Syslenf ') SOli ie 
den Aun)<lu eincs Gleichwellcn­
funknet/cs für den Rcttungsdjcllst­
bereith München zu . 

Flir eine 1I1Iegrierte J.eilSle11c in 
Miinchcn hestanden besonder~ gün­
sti ge Voraussellungell , \\eil die 
Münchner Bcrllfsfeucf\\ ehr als ein­
lige in lla~ elll auch im Rettungs-

I 

SlhutI.au\nl-.tun~ nnd (i,Nlleßtl'chnrk II)lr Juf 
\nfUfdl'ruII}: 

Hr;lluJ!.,clrul/- und K:lt:lstroplren~chull ­

",hu[l' 11l',r()lhsbc~e , Ricderil1'er SIr:Iße 5. 
jl) 1"5 1[(,) rOlhsocrllt': nie l.t'll~anR.~plJnc firr 
thl' ~ eul'~dl""JII\bildun~ uud dll' L('h~rn~l' der 
1.;rndt-"n1Iung,'>Chule dl~ "''' li fiir d;L' l II:tlhjJhr 
II~}- lll'l(l'n \or und ki,uncll an der Schule .lIIge 
lordl'n "l'nk'n - l! i !i I() htclrtJgunl( _B(>y,jJ 

Uguug \nll hd:l'ltndl'l\ I,IJI'\JIL' llUaIIOIll'Il ' 

UrdllCl"'crk AG . Sl'min:lr1.Clllnlm Sicher­
hci~lechnik . Otlrll~lrdße 56-58, .H5lf l 
I iibeck: I) 111 . 1.9.1tJ. (,ol'IIll'i.'ll'(hnlk fir f "l'uer 
\\ehren H i l.f/ II . <}.I [O.I! , Int('n\I\\('nrrnar 
t"bllleß!l'(hnlk fiir Ft·ul·~t-hrt'n 

l'cornl·d \l· rlaJt_~~tt~c1[~hafl . I'o~tfach '-51, 
H6KR 7 l..lwdsber).:: !O.- !l 10. Fachtat:un~ 
('l.ralrrlrrhr Sloffl' 1)('lrn h-u{'~dlrl'rr";1\1 

Glnri:I-\\ erke . 1'1Islf:tch 1160. 59.HI 
\\:tdcr..lulr : i.- o; 11 BI"JntbcIrU\I-!\l.'rmlmr 

1I:1lI~ tier Tl"Clrnik l'. \ .. IIU[[l~Ir:11:k I, 
151 .!7 F.!!oSCII : l()} ! [11 IIr.md- und [nlOl 
'lon,'>Clrull rn der I'r.l\" i. 11 \ nrhl-'ugender 
Br.rntbchUI! hr1 I'l;urIUlj.\. (,rllehrmgun~ und \Ib ' 

filhnmg \ulllhlU\urh,loc'u I 11. _ 1Ir.lntbdJUu Jn 
J\;jlx·IJnlaj(l'lI 

uuule!oreuenldlrschule 1f:urr[mqt. 811 .. do"" ­
"tr.aßc ... . H I 13 11 :lJllhu~ : [)o.l\ SI'fmnJrpro · 
g .... JII1n1 IIN- kann ;111 dl'r Schull' Jrrgl10rden 
\H-'rden - 10; ,- 1-'.1)_ {;(1a.h~u t und 11II1Iot'h 
,timt/tage 

\linirna.\ (;mbll . SchulunJt:'>l.cntrum. \Iirri ­
ma\s tr.a.ße I. -lS-lf Kad l .... .teh: 1) - 111) 

dienst tätig i ~ t und hereits eine Rel­
IIIngsleiL<lcJle bClriehen haI. 

Ila)ern lIi11mil der bundesll eilcn 
Enlll itklung Schrill hallen, nach der 
auch der RellungsdienSi üher d,e 
\'olmfnummer 111 gebühren- und 
\of\\ahlfrci crreicht \\ erden kann . 
Oie MilhcnulIlllIg des \ olrufs II I 
iSi allerdings in Ila)ern lI escnIlich 
~cl1\\ ieriger 1I1llZUSCIIcn als in den 
anderen liindcrn bill. in München: 
Die Alannierung.'istl'uktlll'cn im Ret-
11I1lgsdicn~t , Brand- und Kal;l'itro­
phcnschutl sind in Ba~ crn Uher 
Jahrzehllle lö11ig IIIlIcrschicdlich 
gewachsen. DcshaJh ist die Zusam­
menfühl'ung der aullerhalh Ion 
München bcslehenden 25 Rellungs­
Icil<lellen und rund 150 \larmie­
I'ullgsstellen fiir Brand- und I\:.ua­
S1I'OJlhenschlili bei Feuenl ehr und 
Polilci nichl üher \acht zu \ CI"\\ lrk­
lichen. Ein GUlachter ist beauftragt, 
alle \\ ichligell l mSlände - \01' 
allem auch die finan /ie11en Fragen -
111 UIlICI'!\llChcn lind l.üsllll g~\or­
schläge 711 machen. 

St'fllln;tr [k-Inehhdwr !\rJmbdlUII 16_- II} ,9 

St111rrlJr IkJIld.'>Chuul' .... .I.\h - - 11110. St.'fllllUr 
IkJmbchulL-T('(hnlk 1- - 11 SCn1rnar [buh 
rhl'r und anlallentl'(hn"cher Hran("chull 
! I -lI I!l :-.t·mmar IkJnd~fhut /· f)r}:;tn"a ll()n 
I X~! I 11 !S.-! 8 11 S( .. lIlllur ISrand:>chlitl 
a~lUdl 

S:lfe-Tl'C (;mbll. Beratun).: und Senke in 
Sichcrhdtslechnik und llll\\l-' ltschull., 
\()\ e~i:l"lr.l.ße 56, 1156-1 Ka:trst li _ ll) l) 
\u \olldullj( II raJl(bduluhcauflrJIlI('r [ !! ­
! I 1U. I.t hrgang \!t'nhthutll-\trJII'Ir'Jj(l'r firr 
Illdu,tnc und h'rt,~thrt'fl -;. ....() 11 l'r.t.\I"-\CI1Ir 
n .. r \k&l'(hnik fitr I ndu~lnr und t-l'Ut'n\l'hrt'll 
1"1 - 11 I t \u,hildulIllllrand.-.chuuhtwft .... J!:I(·r I 

TCl'hnbdl er lbc":lclrun/ots-\ercill \ord 
c. \ .. \"';ulemie, Grolk 8.:lhn~lr&· .i I . 
!.!SH lIaßlbu~: 1-;'9 Ik-'Irirhlrcht'f' [lI"'Jnd 
'-Chul! .! 1 10 B .... JrrlklrulL hl'i dl' r I'IJnun~ . 
(;enehrnl j(ung und [)urchrtihmng \(ln IlJU\orlrJ 
1x'1I 

\l'rband der Schndell\crsicherer e. \ " 
1':l!>lcurstr:lßc 17a, S07j'j Kiiln : I) - I{)I) . 

! I -! '; I [ t;mnrJIJh't'ß dc... UrJmbchull(". Tl'11 
I !h r I) (irundlal«'ll Jt" IkJnd.>,('hutll". Tell 
! 1) _ 10 I) J:Nrlll'lI 1(111 IkJlltbd1Ul1llrdnunh't'n 
und planl'n - LH.:h"l~rtn~l'n '>(1"1(' Ldlrp.n}:e rur 
IkJnd~hlll!ht"'.I.ufl""Jgt«' TennlIle aur \llfr.IJ:ll' 

\\crkfl'Ul'r\\chnl'rb:U1d UcubCh[and c. \ " 
t":,lkttll.!>Ir.I.ße Il . M57 16 t nle~hldßhdrn: 
'i 11 '-l'flilnar ~r.illl{>n'>(' hull ht.'f dt'r '"'u('~ehr 
(J [ [ !'i4.·nrrn;Lr h'flcl"\\ t:hr-Sthul/lJl'ldung (lx-tdc 
ur Diis.'t·[durO 11'1 -I.U_I I I IIll'm;Lullnalt~ St>rrli 
n:lf .,(id:ihrlidw ;-owffe Iwnn I ('U('I"\Il'hrt'lII':ll/' 
an der 11 11..\ 11 l'·) rOlhsht.~{, 



Wörlerbucb 
der Kl/Il/slropbellll/etllzill 

,md tier IlIlemaliollf.lell Hilfe 
Engllscb - Denlscb 
/Jenlscb - fngllscb 

Ver/tlgsgeseliscbtljl Stllmpj 
& Kossentle) ', 26183 Edeu'ecbt 

K,"aSlrOphenmedizin muß in 
ständigem Austausch mit Ingenieu­
ren , Meteorologen, Managcmclllpla­
nern, Regierungsstcllcn, nationalen 
und internationalen Tr:tllsportorga­
nisationcn stehen , um wirklich 
effekliv handeln zu können . Leider 
komml ofl genug die lIilfe von 
augen verspätet, weil adäquate 
Kommunikation, Koonlinalion und 
Integration schwierig zu reali sieren 
sind. 

Eine einheitliche Terminologie iSI 
Grundlage jeglicher inlCrnalionaler 
Versländigung. Das vorliegende 
WÖ11erbuch in Taschenformal slelll 
flir jeden, der Iheorelisch und pr'Jk­
ti sch in der Kalasl rophenmedizin 
lälig iSI, eine wenvolle lIilfe dar. 

Ferlig l/llsgel/rbeifele 
SclJUltlllgsbflllslellle jür flie 
lalljelltle Allsbiltl,mg 111 tier 

Freiwilligen Fellerwebr 
WEM Facbverlag fii r Bebördel/ 

ul/d Institutiollell , 86438 Kissillg 

Nur gut ausgebildete Feuerwehr­
männer und -fralIen garantieren ein 
Höchslmaß an Sicherheit und 
SchUlz im Ernslfall . Doch vor den 
Preis haben die Göuer auch hier den 
Fleiß geselzt. Das gill besonders für 
die Ausbilder. Sie müssen fiir den 
reibungslosen Ablauf der Übungen 
sorgen, Lernziele umsetzen LInd 
immer als Erste über nCllcstc Ent­
wicklungen inrornlien sein . 

Hier setzt das neue Nachschlage­
werk an. Mit dem Praxismlgeber 
erleichtern sich Ausbilder sowohl 
die Vorbereitung als auch die 
Durchführung ihrer Übungen. Im 
Vordergrund steht dabei neben der 
Zeilersparnis die abwechslungsrei­
che Geslaltung der Schulungen. 

Immer wieder finden sich leicht 
umsetzbare Ideen, die Schwung in 
die Ausbildung bringen. Die Arbeils­
materialien, die zur Umsetzung der 
Vorschläge benöligl werden, wie z. B. 
Kopiervorlagen , Tafelbilder und 
Farbfolien sind im Werk bereils vor­
handen . 

Bramlsc/JUlz Nietlersacbsell 
4., lIeubearbeitele Alljlage 

I'on Hans Rösner 
Delltscber Gemeindel'er/ag GmbH, 

30159 HallIlover 

Die Fülle der geselzlichen 
Bcstimmungen und Verwaltungsvor­
schriften w Bmndschulz und lIil fe­
leistungen in Niedersachsen mach­
len es fiir den praklischen Geb111uch 
bei den Feuerwehren und den Tni­
gern des Brandschulzes, und des 
Rettungsdienstes schwierig, sich 
wrechtwflnden. 

In Zusammenarbeit mit dem I,all ­
desfcuerwehrverband ist nun eine 
Gliederung unter zeitgemägen lind 
benulzerorielliienen Gesicilispunk­
tell vorgenommen worden. Es wur­
de dabei nichl nur We11 damuf ge­
legl, die gültigen geselzlichen Be­
stimmungen , Verordnungen, Erlasse 
und Bekanlllmachungen zu Ilmnd­
schulz, lIilfeleislung und Reuungs­
dien SI zu veröffentlichen, sondern 
auch in verst~lrktell1 Maße Ver­
bandsangelegenheiten d'trlUSlellen, 
die in den lelzten zehn Jahren in 
größerem Umfang und Inhalt an 
Bedeutung gewonnen haben. 

Das Werk wird durch Nachliefe­
rungen auf dem neu esten Stand 
gehalten. Für d,,, Jahr 1997 sind 
zwei Lieferungen vorgesehen. 

Fellerwebr Hflmbllrg 
Eills - Hills - ZWO 
VOll Malljred Gih/ 

HB VeriagsgesellscbajlmbH, 
63521 Er/ensee 

Die Geschichle der Berufsfeu er­
wehr lIamburg und der 1937 in ihr 
aufgegangenen Berufsfeuerwehren 
Altona und Ilarburg ist reich <Ln 
Ereignissen und spektakulären Ein­
sälzen. Sowohl Vielseiligkeil als auch 
Spezialisierung waren bei der Feuer­
wehr einer bedeutenden Industrie­
sladl mit dem größlen deUischen 
Seehafen von jeher gefragt. So spiel­
le z. B. d,,, Schaumlöschverfalrren 
bei Mineralölbränden und die 
Schiffsbrandbekämpfung bei der 
Hamburger Feuenvchr stets eine 
wichlige Rolle und fiihne zur Elliste­
hung neuer Techniken lind takti­
schen Maßnahmen. 

Die umfassende Chronik beinhal­
lei nichl nur die Elmvicklung der 
Organisalion und des Aufgabenspek­
trums, den Bau von Feuer- und Ret-

tungswachen sowie herausragende 
Einsälze aus dem Bereich der 
Brandbekiimpfung, lIilfeleislUng 
und Reuungsdienst. Der AUlor, 
Branddirektor a. U. der lIamburger 
Feuerwehr, schilde11 zudem kleine, 
illieressallie Ilegebenheiten am Ran­
de. Technik-Freaks und Modell ­
bauer kommen :luch auf ihre 
Koslen. Dokumenlien sind sämlli­
che Einsalzfahrzeuge und Feuer­
löschboole seit der Gründung. 

NotjaUllullllwl Vergiftungen 
VOll ludwig S Wei/emallll /llld 

H{/lIsjiirgen Reillecke 
G'eorg 1,Jieme Ver/ag. 

70469 Stuflg{//,t 

Vergiftungen sind die häufigste 
Ursache des nichl Iraumalischen 
Komas. Sie belreffen ca. 20 % der 
Notarlteins~itze und bis zu 40 % der 
EUle auf illtc111istischen Intensivsta­
tionen. Die Di:lgnoseslellung iSI häu­
fig schwierig, zugleich aber unbe­
dingle Vomlsselzung fiir eine effek­
live und möglichst spezi fi sche The­
rapie. 

Das Manual hilfl dabei , die 
wesentl ichen und drängendsten Pro­
bleme rasch und erfolgreich anzu­
gehen. Es umfar' l die Gesamlproble­
rnatik akuter lind chronischer Ver­
giftungen und ist pnLxisoriemiert. 
Über 150 vergiflllngsrelva11le Sub­
stanzen werden in alphabetischer 
Ileihenfolge aufgefiihn. Eine einheil­
liche Siruklur ermöglichl ein 111-

sches Auffinden der gesuchlen In­
formationen. 

Rellllngs"ssislelll 
lIml Rell'lllgssfllliläter 

4., überarb. u. erw. Aujlage 
VOll Bodo Gorgaß, Friedricb W 
AIJlleje/d IIl1d Roltmdo Rossi 

S/Jrillger Ver/ag, 69121 Heide/berg 

Das Slandardwerk der rellungs­
diensIlichen Ausbildung bielel einen 
umfassenden Überb lick [iber alle 
Aspekle der gesamlen präklinischen 
Notfallmedizin, ergänzt dllJ'ch die 
Empfehlung des Europe,Ul Resusci­
lalion Council und die Kapitel ,.r''Y­
chologische Problem lösung - jelzl 
immer wichtiger" lind "Personale 
Kompelenz und Elhik"'. Auch die 
Pädiatrie hal ihr eigenes Kapitel. Der 
klar gegliede11e TeXI und die vorge­
gebenen Lernschriue machen fI( nir 

55 



56 

die Priifllng. Die Ahhildllngen lind 
eine I{eihe \'011 K<L"'lli ~ti kcn ullter­

streichen den Rcalitül!\bclUg lind 
I1Hlchcn dieses Buch tU einclll \\('11-

,ollen \ach,chlagellerk. 

Zi I li Iscblllz-ForsclJlIlIg, 
Nelle Folge 

.\'cbriflel/I'eibe 
der SCblfII~'olllmissioll 

beim 111llule.mlillister des 11I1I(!1'Il 

Da, IIIInde"lIlll fiir Zi,ibchll" 
'eröffellllicht 1Il der Schriftenreihe 
Forschullgshcrichll' lind \ortr:igr 
auf den Jahreslagungcll der Schutt­
kommi"i"n hei m IlMI. Die folgen­
den Ti tel sind I1('U erschienen: 

/ltllld 26 
43. U/U/ 44.jobres/{lglIlIg 

der SCblllzkollllllissioll beim 
Blllulesmillisier lies lI11terll 

lor/rüge 

flal/d 28 
ROllald lech 
IVII'kllllgell 

"011 Ol'glll/Opbospbo/ell 

Dic!'ol' lind \\eitere Bände könllcn 
kO!'ltcnlos angcfordcn \\erdcll bei: 
BII"de,,,,m nir Zil'ibchllll, Referat 
11.l , Dellbchherren' trage 9.\-95, 
5517" 1I0nn. 

Worksbop lItorlo Loeb: 
.. Leils/elle -

IJ;skllss;ollell , Ergebllisse 
I/Ild Seb/IIßfo/gel'lIlIgell des 

Ill/erdlzipli lIärell If'orksl)()/Js 
,'om 24./25. Sep/embel' /996 

ill Mari" tm,c/)" 
Scbriflenreibe 

:'ZUlII Re/lulIgsu'esell, 13ml(ll; 
Zell/mle iJt!sdxif]iIll/l,ss/e/le 

des /JRA, 18301 ,\01/1/11/ 

Il'L' Ziel d"" lIork,hop' '"Ir. ,I;L' 
\uf~,lhen- lind AnforderulIg~p r()m 
einer I.eibtellc detaillic11 1.11 analy­
sierrn , UIll Kri trricn / u entwickeln, 
denen eine Leil>telle grund,iitllich 
enbprechen sollte. Der Band 15 der 
Schrifwnrcihe /um RellullgS\\esen 
hietet jedem Intr ressierten die Mög­
lichkeit, die Diskll~~ioIlCIl des 
11 ork.,hops und die darauf fU(\enden 
Ergehllis~e Lind AlIs~agrll nach/u­
\oll/iehen und damit an dCIll Cf­
reichten Grundkonsell;" tei l/uhahen . 

Gl'ellzell -/os? 
Jedes ,\)'sfem brallcbl Grenzen -

aber wie durcbliis,,'ig 
miis:;ell diese sein? 

101/ t'l'IIsl Ilrie/) 1'011 lI 'ei:siicker 
flirkbiil/ser 1'er!af!./ IG'. 

Cb--IIJ/() Iltlse/ 

Greil/Cil si nd eine lIerausforde­
rung: sie / L1 iihcl'\\ inden , niederzu­
reillen oder schlichmeg 7U ignorie­
ren. Glcich/eilig hieten sie aber 
Sicherheit und ,ind Garant ftir die 
Ile\\ahrung \on matericllen lind 
ideellen 11 el1en. Ilit",elll Spannungs­
feld - der Frage nach der ~Ol\,en ­
dig!..eit \Oll Grell/l'n einerseits lind 
ihrer Allnö~harkl'it andererseiL'\ -
widmete , ich Ende 1996 ei n Kon­
grd{ des Wis:senschaftszentrullls 
\ordrhein-\Ve>lfalen. 

\atu",b,enschaftler, \1ediziner 
M)\\ je Gej~te~- lind Gc~dbchafts\\ is­
scn",haftler diskutieren diesen bri­
,anten Thelllenkolllple\ auf interdis­
/iplinärer Ebelle lIlld kommeIl LU 
intcressanten \\ ie erstaun lichen 
Schlüssen. 

nas Buch hietet die iiherarbeite­
tCIl Beiträge der Referenten ~O\\ ie 
ein :lusfiihrliches Yon\ort \on Ernst 
llrich \011 \h 'i/.säckcr. 

Großllllfiille 
IIml K(//{IS/I'()pIJclI 

Eiusafzlakfik 1I11t1 -of'!.!rmisafioll 
l'on ./ii I'!(en IJillger 

f: K ,\'(;/)(/I/(/I/er l'erl{/gs/I,ese/lsclxljl 
111"11. 70192.1'/III//1,(/r/ 

Der Rctlllilgsdien~t mutS ~tets in 
der Lage sein , Großunf:il le mit 
Schwcncrlelltl'n und Akutkranken 
1'",ch und sachkundig in den Gri ff 
zu hekomlllen. Zur Bewültigung 
einer :;olchell GroHschadellslagc 
gehören eine klar strukturierte 
Ilierarchic, eine perlckte Organisati­
on lind eine liickenlose "olllmunj­
kation. \ur ~o können Chao~ und 
!)anik an der Einsat/~tel le \ennieden 
\\erden. 

Yorrangiges Zid l1lug es daher 
sein, die genannten drei !)unkte per­
,onell und funkt ionell e,akt festzu­
legen, 11111 im Schaden:-.falll'asch lind 
cITe!..lh reagieren /11 können . 

Der Autor leigt aufgrund seiner 
langjährigen praktbchen Erlahrung 
den be,ten lI'eg l ur erfolgreichen 
l m~ctzLlng der genannten Ziele. Ein 
Buch fü r jeden , der im Ikllungsein­
satz tätig ist. 
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Vom Vorbild zum Modell 
Die Einsatzfahrzeuge des Katastrophenschutzes 

lIellte: Kranwagen ADK 125 
(KW 12) 

Mit delll Kranwagen vom '1)'1' 
ADK 125 alls DD ll-I'rodllktion (VEB 
TakrafJRaha) veröffentlichen wir ein 
.. lIn~llis(hes" KatS·Fahrzcug. Zum 
einen erwei sen sich die beim Tl IW 
hekannten .. echlen" KW als baUiech­
nisch sehr aufwendig (ein geeigne­
tes Grundmodell li egt noch nicht 
\0 1' ). I.um ilndcrn wurde der \Ol'!-\C­

nanllte I\'\V nach der .. Wende" in die 
KatS-Fahrzcugparks des TIIW lind 
der Fcucr\\chrcll in den .. ncucn 
ßundesHindcrn" eingegliedert . 

Der Teleskopallsleger des all rad­
getlichcncn ADK 12; \crfügt liher 
eine ausfahrbare Uinge his 1;,26 Ill . 

Seine maximale Hubkraft (ahge· 
sliilzt) liegl bei 12 .500 kg. Das Fah­
rerll;lus ist für eine Besatzung \011 
zwei I)ersoncn sowie Eilllllilnllhe­
trich ausgelegt. ferner ist der Steuer­
lind Fahrbelrieh in heide fahrtrich­
tungen möglich. Abmcssungen : 
8:)75 111111 Länge. 2500 111111 Breite 
LInd 5 .. 00 mm ll iihr, Radsland -j 100 
IHm. 

Die Firma Waher Sieben-Modell -
bau (Frankful'l) produzicrt unter 
der IleSlellnLlmmer 19- 1 (feLI er­
wehr) LInd 19-2 (TIIW) ein Klein­
sl' rien1l1odell des ehemaligen Don­
Einsat/.fahrzel1ges. Das Model l \\'1 nl 
als Bausatz ausgcliefcl1 und crfor­
dert einc intensivc und deraillierle 
~acharbcit. So müssen alle Einzel­
teile Zl1 ll ~ic h s l sorgf:ihig gereinigt 
sowie mit Feile und Messer \ersäu­
bert werden. Es empfiehlt sich, ein­
zelnen Teile gegen solche aus Prei­
seI"· und ROCO-S011imentcll auszu­
tauschen (z. B. Abschleppstange, 
Kanisler). Das Grllndmodell kann 
ZlIdem durch Ausstallungsdetails 
(ehenfalls Preiser oder Hoco) 
ergünzi werden (z. 11. BlattlichleI', 

Von Wolfgang Jendsch 

AUK l.! S- .! tie r 11..- Rostnd •. Uil' ", ei ße "H:tllchbindc- chcl1l:tli~er ()I}R-Fahr;t(.' II,!:e i!'it dem 
einheitlicheIl Kot ~e",ich c lI . 

Nach dem S:iuhel'll kö nnen die 
Teile \l ie folRI lackiet1 \lerden (je 
nach Organisat iol1 szugehörigkci t): 
kompietleI' Kran roi/b laLl ( I~A 1. 

500015( 02), Kranspi lze LInd Kran­
haken Relb-seltll ardrol-\I eil" Fah­
rerlmus inncn sdl\\'arz. Sitze braun, 
Fahrcrhaus all f~<:n rot/blau, Fahrg<:­
stell sO\\ ie Sto(\st:tnge und Ahstüt­
zungcll komplett schwarz, TlI\\ ­
,\bstüllungCll l'Ol-wciK 

Da, hier beschriehene ~ I od ell 
zcigt eine Fcuel'\\'chncrsioll des 
,IDK 125 (BI' Rostock). Dem BaLl ­
salz sind Bilder eincr \\citeren Fl' t1 -
erwelm'ersion (BI' Ilerlin . \~ ac he 
Mal'zahn ) :-.o\\'ie der TlIW-\'cr"ion 
heigefiigt. Die jeweiligen Fahrzeuge 
unterscheiden sich his auf \\ cil ige 
lJetaiis nur in deI' Farbgcbung l)l\\,. 
in der Besch riftung (ist dem Bausat/. 
heigt'fiigt) . 

Rückspiegel , Al1rstiegsleite1'1l, Ket- I):l" MudeIl in der Ku~ttlcker \ersioll. Heim 1'11\\ ",ire de r K\\ blau und in dCII K.ltS-Ber-
len). ~un~s/.u~ intc~riert. 
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Zahlreiche Medaillen kannten die Vertreter der deutschen Feuerwehren bei den XI. Interna­
tionolen Feuerwehr-Wettkämpfen im dänischen Herning erringen. Bei der vom 6. bis 12. Juli 
durchgeführten Veronstoltung holten die 1 S deutschen Teoms und zwei Jugendmonnschof­
ten zwölfmal Gold, fünfmal Silber und zweimal Bronze. Insgesamt konnten die deutschen 
Feuerwehren bei diesen internationalen Vergleichswettkämpfen mit 2.700 Teilnehmern aus 
2S Nationen, wo überwiegend sportliche Gruppenübungen mit feuerwehrtechnischer Aus­
richtung gefragt sind, ihre Position von der vorherigen "Brandschützer-Olympiade" 1993 in 
Berlin knapp behaupten. Sie trafen allerdings auf eine zunehmend stärker werdende Kon­
kurrenz aus Österreich, Rußland und Tschechien. 
Allein in der Einzelwertung errang der 30jährige Sven Küther von der Feuerwehr Lausitz in 
Brandenburg zwei Goldmedaillen. Die neunköplige Frauengruppe aus dem niedersächsischen 
Asendarf wurde in ihrer Wettkampfklasse sogar Europameister, nachdem sie ein ungarisches 
Verfolgerteam ganz knapp schlagen konnte. 
Die alle vier Jahre stattfindenden Wettkämpfe werden vom GlF ((omite Technique Interno­
tional de Prevention et d'Extinction du Feu) organisiert. Dem GlF gehören über 40 natio­
nale Feuerwehrverbände an, die Palette der Mitgliedsnationen reicht von Afghanistan bis 
zum Vatikan. Die nächste Ausscheidung lindet im Jahre 2001 in Kuopio (Finnland) statt. 

(Fotos: Bauer) 


